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Ablieferungszwang für Getreide
Festpreise für Roggen und Weizen

Berlin , 16. Juli.
Im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung zur

Ordnung der Getreidewirtschaft veröffentlicht.
Der erste Abschnitt behandelt den Zusammenschluß
der deutschen Getreidewirtschaft und bestimmt,
daß zur Regelung der Versorgung , sowie des Ab¬
satzes und der Verwertung von Getreide , von
Erzeugnissen hieraus und von Brot , sowie der
Preise und Preisspannen für Erzeugnisse aus Ge¬
treide und für Brot,
folgende Betriebe zu Getreidewirtschaft s-
verbiinde»  zusammengeschlossen werden:

1. Die Betriebes die inländisches Gel -eide er¬
zeugen,

2. die Getreide verarbeiten oder Erzeugnisse
hieraus herstellen,

S. die Getreide oder Erzeugnisse hieraus ver¬
teilen,

4. die Brot herstellenden Betriebe.

Die 19 Eetreidewirtschaftsverbände , deren Ge¬
biete mit denen der gleichnamigen Landesbauern-
schasten übereinstimmen , werden untereinander
zur Hauptvereinigung der deutschen
Getreidewirtschaft  zusammengeschlossen.
Die wirtschaftliche Vereinigung der Roggen - und
Weizenmühlen wird der Hauptvereinigung ange¬
schlossen. Die auf Grund der Verordnung er¬
folgten Zusammenschlüsse stehen unter der Auf-
sichtdesReichsernährungsministers.

Der zweite  Abschnitt hat die Ilebergangs-
regelung der Ablieferung und der Verwendung
von inländischem Roggen und inländischem Wei¬
zen zum Gegenstand . Bis zur Regelung des Ab¬
satzes durch die Zusammenschlüsse werden be¬
sondere Bestimmungen  erlassen , wonach
jeder Erzeuger , dessen landwirtschaftlich genutzte
Fläche im Eetreidejahr 1931/38 stinf Hektar über¬
steigt , verpflichtet  ist,

für Zweie der menschlichen Ernährung oder
sür technische Zwecke inländischen Roggen  vom
18. Juli bis 31. Oktober 1931 in einer Menge ab¬
zuliefern , die 36 o. H. der Menge  entspricht,
die der Erzeuger aus der Roggenernte 1933 bis
zum 15. Juli 1931 abgeliefert hat , ferner inländi¬
schen Weizen  vom 16. August bis 31. Oktober
1931 in einer Menge abzuliefern , die 29 v. H.
der Mengen  entspricht , die der Erzeuger aus
der Weizenernte 1933 bis zum 15. August 1931
abgeliefert hat.

Wenn ein Erzeuger im Rahmen der für ihn
festgesetzten Liefermenge oder ein Erwerbes von
inländischem Roggen oder inländischem Weizen
für solches Getreide keinen Absatz findet , so hat
er dies dem für ihn zuständigen Eetreide-
wirtschaftsverband zu melden,  der die
Aufgabe hat , für die Ware eine Absatzmög¬
lichkeit nachzuweisen.

Die Regelung der Ablieferung von inländi¬
schem Roggen und inländischem Weizen für die
Zeit nach dem 31. Oktober 1931 erfolgt durch die
Zusammenschlüsse.

Der Reichscrnährungsminister verteilt die von
ihm festgestellte Gesamtmenge aus die Getreide-
wirtschastsverbände.

Für den Verlaus von inländischem Roggen,
Weizen, Futtergerste und Haser durch den Er¬
zeuger werden feste Preise  festgesetzt.

Der Erzeuger hat den Preis zu beanspruchen,
der aus dem Monat festgesetzt ist, in dessen Ver¬
lauf die Lieferung zu erfolgen hat . Vom Erzeu¬
ger dürfen ohne besondere Erlaubnis nur
Mühlen  kaufen , die eine Gesamtleistungs¬
fähigkeit von 19 Tonnen Roggen und Weizen und
darunter haben oder für die von der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen - und Weizen¬
mühlen für Roggen und Weizen zusammen ein
Crundkontingent von nicht mehr als 1566 festge¬
setzt ist.

Mühlen mit mehr  als 1« Tonnen Gesamt-
leistungssiihigkeit und einem Grundkontingent
von 158» bis einschließlich 3666 Tonnen dürfen
vom Erzeuger nv lar >cn, wenn es ihnen vom
zuständigen Landesbauernsiihrer erlaubt  wor¬
den ist.

Ist das Erundkontingent auf mehr als 3669
Tonnen festgesetzt, so kann der Landesbauernsiihrer
mit Zustimmung des Reichsbauernführers erlau¬
ben, vom Erzeuger zu kaufen , wenn diese Mühlen
nachweisen, daß sie bisher Roggen und Merzen
überwiegend vom Erzeuger gekauft haben , und
dir Erteilung der Erlaubnis den Belangen der
Erzeuger dient.

Jede Mühle ist verpflichtet,  ein ihr von
der Neichsstclle zugehendes Angebot über den
Verlaus von inländischem Roggen oder Weizen
an die Mühle anzunehmen , wenn die Reichsstelle
es verlangt.

Für inländische Futtergerste  und inländi¬
schen Hafer  werden die Preisspannen  gö^
regelt.

Jede im deutschen Zollgebiet  liegende
Mühle darf von der Weizenmenge , die sie ver¬
mahlt , vom 16. August bis 36. September 1931.
in den ein - ' n̂ 'w von O ' über 1931 bis
Juli 1635 und vom 1. bis lü . August 193o

höchstens 29 v. H. Auslandsweizen
vermahlen . Aus Roggen  darf nur solches
durchgemahlenes Mehl hergestellt werden , das
eine Asche von mindestens 6,967 v. H. hat.

Die Verordnung tritt am 16. Juli in Kraft,
mit Ausnahme der Bestimmungen über den Zu¬
sammenschluß der deutschen Getreidewirtschaft,

Zur Ordnung der Getreidewirtschaft im Wirt¬
schaftsjahr 1931/35 erfährt unsere Berliner
Schriftleitung durch Ministerialdirektor Moritz
vom Reichsminifterium für Ernährung und
Landwirtschaft noch folgendes:

Die vorsorgliche und umfassende Marktrege¬
lung , wie sie das Eetreidegrundgesetz und die
soeben dazu erlassene Verordnung vorsieht , gibt
nach Ansicht der maßgebenden Stellen die

absolute Gewähr , daß für alle Zukunft und
auch für das nur mäßige Erntejahr 1931 jegliche
Beunruhigung des Marktes beseitigt , und daß
ein gerechter Preis  für Erzeuger und Ver¬
braucher sichergestellt ist. Die Lage auf dem Ee-
treidemarkt wird für das laufende Geschäftsjahr
völlig zuversichtlich  beurteilt.

Jede spekulative  Einwirkung irgendwelcher
interessierten Kreise ist unmö  g li  ch gemacht wor¬
den . Dem stehen nicht nur Strafmaßnahmen ent¬
gegen , sondern der Weg vom Erzeuger zum Ver¬
arbeite ! des Getreides ist derart eindeutig festge¬
legt , daß keinerlei Lücken entstehen können , wo
spekulative Kräfte einzudringen vermöchten.
Außerdem aber befindet sich in der Hand der
Reichsregierung ein so großer Ausgleichs¬
vorrat,  daß in alle Gebiete , wo etwa speku¬
lative Preiserhöhungen zu beobachten wären , so¬
fort entsprechende Mengen von Getreide hineinge¬
pumpt werden könnten , so daß zu den Strafen noch
weit empfindlichere Verluste finanzieller Natur
für die Preistreiber kämen.

Es ist, wie Ministerialdirektor Moritz aus¬
drücklich betonte , aus keinen Fall eine Regu¬
lierung der Anbauflächen für Brot - oder Futter¬
getreide vorgesehen . Einmal würde eine solche
Kontingentierung sehr schwierig, ja , fast undurch¬
führbar sein. Zum anderen genügen die Maß¬
nahmen zur Erzielung eines gerechten Preises
für die volkswirtschaftlich unbedingt erforder¬

lichen Eetreidemengen an sich schon durchaus,
um ein Ueberangebot automatisch zu beheben.

Zur Frage der Möglichkeit einer Vrotpreis-
stergerung wurde erklärt , daß die Stabilität
des Brotpreises  ein für allemal garan¬
tiert  sei.

Wenn sich tatsächlich in einzelnen ganz be¬
schränkten Gebieten Schwierigkeiten ergeben soll¬
ten , so würde dafür Sorge getragen werden , daß
in anbetracht des Opfers , das in diesem Jahre
der deutsche Bauer bringen müsse, zuerst einmal
alle Zwischenverkaufsspannen — also
die des Händlers , des Müllers , des Bäckers und
des Mehlhändlers — bis ins kleinste nachge¬
prüft  würden , bevor man sich dazu bereit fin¬
den könnte , den Verbraucher zu belasten , sei es
auch nur um Bruchteile von Pfennigen . Sollte
es wirklich in lokal begrenzten Bezirken im Laufe
des Jahres zu einer geringfügigen Vrotpreis-
erhöhung kommen, dann dürfe das Volk gewiß
sein, daß dann vor ihm bereits alle anderen
Kreise noch erheblich höhere Opfer hätten bringen
müssen. Vorerst aber sei die Frage gar nicht akut
und daher auch nicht aktuell.

Wie die GA . reorganisiert wird
General Daluege über feine Aufgaben

Magdeburg , 16. Juli.
Der anläßlich der Austragung der Reichs¬

polizeimeisterschaften in Magdeburg weilende
Befehlshaber der preußischen Polizei und Führer
der gesamten Reichspolizei General Daluege ge¬
währte einem Redaktionsmitglied des „Mittel¬
deutschen" eine Unterredung , in der er auch über
die Reorganisation der SA . sprach. Er erklärte
u. a., daß es sich nicht, wie fälschlicherweise an¬
genommen wurde , um eine Umorganisation , son¬
dern um . eine Reorganisation der
Gruppen  gehandelt habe . Im Vordergründe
der Aufgaben habe die Ueberprüfung der Finan¬
zen und die Personenfrage gestanden . Es sei
eine genaue Ueberprüfung der Eeldverwaltung
auf Einnahmen , Ausgaben und Schulden , auf
sachliche oder unsachliche Manipulationen ange¬
stellt worden.

Ueber eine einwandfreie künftige Finanz¬
gebarung  wurden bei dieser Gelegenheit ein¬
gehende Vorschläge unterbreitet . Insbesondere
ist dafür gesorgt worden , daß belastete SA .-
Fiihrer in ihren Verfehlungen finanzieller Art

festgenagelt wurden . Ferner wurde mit pein¬
lichster Sorgfalt die Lebensführung be¬
stimmter SA . - Führer kontrolliert
und nach Maßgabe der Kontrollergebnisse gejätet
bzw. Maßregelung vorgeschlagen . Besonderer
Wert wurde auf eine Ueberprüfung der
Beförderungen  gelegt , um nach national¬
sozialistischem Geist, nationalsozialistischer Zuver¬
lässigkeit und nach dem Lebenswandel unge¬
eignete Elemente auszumerzen und dadurch den
alten Kämpfern in der SA . den Weg freizu¬
machen.

General Daluege betonte , daß seine Maßnahmen
der Reorganisation lediglich Grundlagen haben
geben sollen. Die Gestaltung im einzelnen (Neu¬
besetzung der Führerstellen ) sei allein interne An¬
gelegenheit der neuen SA .-Führung . Schon heute
könne er mitteilen , daß auf Vorschlag des Chefs
des Stabes , Lutze, Parteigenosse Kob (Sachsen)
vom Führer mit der Leitung der Gruppe Mitte
beauftragt sei. General Daluege erwähnte , daß
er bei der Durchführung seines Auftrags ehe¬
malige Polizeioffiziere verwandt habe , um den
neutralen Charakter seiner Aktion zu unter¬

streichen. Zu den Untersuchungen seien aus dem¬
selben Grunde alte Kämpfer der SA . zugezogen
gewesen.

Ueber seine Arbeit als Befehlshaber der
preußischen Landespolizei und Führer der Reichs¬
polizei erklärte Daluege insbesondere im Hinblick
auf die R e i chs r e fo r m u. a „ die reichsreforme-
rischen Maßnahmen im Polizeiwesen gingen rei¬
bungslos durch das ausgezeichnete Hand -in -Hand-
Arbeiten der beteiligten Länderstellen vor sich.
Er halte vor allem eine einheitliche zentrale
Führung und einheitliche Abstimmung der ver¬
schiedenen beamtenrechtlichen wie rein polizeirecht-
lichen Bestimmungen aufeinander für notwendig.
Das erstrebenswerte Ziel sei eine klar abgegrenzte
Stellung der Polizei ohne Überschneidungen mit
den anderen Kompetenzen . Das hohe Ziel der
Polizeireform sei erreicht , wenn jeder Beamte
Parteigenosse sei, wie es der nationalsozialistische
Staat als Selbstverständlichkeit erheische. Ein
großes Maß von Verbundenheit zwischen Polizei
und Volk sei schon erreicht . Die Polizei sei damit
als vollwertiger Faktor im nationalsozialistischen
Staat zu betrachten.

Ausdehnung der Streikwelle in USA.
Ernste Lage m Sän Franzisko - Die ersten Zusammenstöße — Militärische Verstärkungen

New york,  16 . Juli . Der Generalstreik in
Sän Franzisko , dessen Beginn auf heute früh
8 Uhr festgesetzt war , beherrscht die Frontseiten
der Morgenblätter und verdrängt alle anderen
Ereignisse . Sän Franzisko machte schon am
Sonntag den Eindruck einer belagerten Stadt , die
niemand zu verlassen wagte , da die Möglichkeit
einer Rückkehr ungewiß ist. Die Einstellung des
Straßenbahnverkehrs begann frühzeitig . Die Le¬
bensmittelläden , die ausverkauft hatten , ver¬
nagelten ihre Türen und Fenster , eine Vorsichts¬
maßnahme , die sich angesichts des Herumlungerns
vieler zweifelhafter Elements nur allzu sehr
rechtsertigt . Obwohl die Streikenden selbst durch
Bildung von Sicherheitsausschüssen Ausschreitun¬
gen vorzubeugen suchen, kam es bereits zu ver¬
schiedenen Zusammenstößen , die nach Ansicht der
Behörden von Kommunisten eingeleitet werden.
In der Nähe des Docks wurde die Nationalgarde
mit Steinen beworfen , worauf sie Feuer gab.
Infolge eines Mißverständnisses ist ein Dock-
wächter durch einen Bajonettstich lebensgefährlich
verletzt worden.

Da sich bereits Nahrungsmittelman¬
gel  fühlbar macht, versucht der Streikausschuß
die unruhig werdende Bevölkerung durch die An¬
kündigung zu trösten , daß eine Anzahl von
Speisehäusern offen bleiben würde . Demgegen¬
über weist die Presse darauf hin , daß diese Speise¬
häuser höchstens dreitausend Personen versorgen
könnten , bei einer Gesamtbevölkerung von
766 060.

Die Elektroarbeiter haben bekanntgegeben , daß
sie die Streikabstimmung hinausschieben wollten,
da eine Unterbindung der Stromzufuhr auch die
Feueralarmanlagen in der ganzen Stadt lahm¬
legen würde . Trotzdem sieht die Stadtverwaltung
der weiteren Entwicklung der Lage mit größter
Besorgnis entgegen , da die Befürchtung wächst,
daß es sich um einen revolutionären An¬
schlag an der ganzen Westküste  handelt.

Die Geschäftswelt teilt die Besorgnisse , daß der
Generalstreik in Sän Franzisko die Streik¬
lage im ganzen Land « verschärfen
werde . Es wird daher allgemein gehofft , daß das
aus Washington kommende Gerücht sich bewahr¬
heite , wonach Präsident Roosevelt persönlich in
Sän Franzisko eingreifen wolle , um eine Ver¬
mittlung herbeizuführen.

Die düstere Stimmung , mit der die öffentliche
Meinung in den Vereinigten Staaten dem Streik
in Sän Franzisko entgegensieht , erscheint nicht
übertrieben , wenn man die alarmierenden Nach¬
richten berücksichtigt, die aus anderen Hafenstädten
und Industriezentren eintreffen . In Portland
(Oregon ) hat sich die Lage weiter verschärft . Man
rechnet dort endgültig mit der Ausrufung des
Generalstreiks . In Houston (Texas ) wurden
drei Neger bei Unruhen streikender Dockarbeiter
erschossen. Birmingham (Alabama ) meldet
den Streikbeschluß der Textilarbeiter für den
ganzen Staat . Auch in der Hauptstadt Washing¬
ton herrscht eins ziemlich gedrückte Stimmung
angesichts des ersten wirklichen Generalstreiks in
einer amerikanischen Großstadt . Ein im Jahre
l.919 in Seattle  versuchter Generalstreik brach
bekanntlich rasch zusammen.

Sän Franzisko , 16. Juli.
Eine unheimliche Stille herrschte am Montag

in Sän Franzisko . Während die Behörden um¬
fassende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung während des Generalstreiks trafen , ruhte
das Eeschäftsleben bereits fast vollständig . Der
gesamte Straßenbahnverkehr war eingestellt . Alle
Vergnügungsplätze , Theater und Kleinverkaufs¬
läden blieben geschlossen. Mit der Schließung der
Warenhäuser wird jeden Augenblick gerechnet.
Sämtliche Restaurants waren geschlossenmit Aus¬
nahme der 19 Lokale, die der Generalstreikaiisschuß
zur Speisung der Tausend « von Einwohnern be¬
stimmt hat , die regelmäßig in den 2666 Speise¬
häusern Sän Franziskos ihre Mahlzeiten ein¬

nehmen . Bürgermeister Rossi ernannte einen a
fünfhundert Persönlichkeiten bestehenden Notar
schuß, der die Ausgabe hat , sür eine gerechte B
teilnng der noch vorhandenen Lebensmittel
sorgen.

Die Vorräte nn frischem Gemüse und Fris
fleisch sind bereits erschöpft. Die Lebensrnittel!
schiffte müssen nach den Panikeinkäusen der letzt
Tage ihre verbliebenen Vorräte rationalisier!
Die Großhändler bewerten die bei ihnen läge,
den LebensmittelvorrSte nur noch aus 1V M
lionen Dollar . Dazu kommt , daß die Verteil»
dieser Nahrungsmittelbestände durch den Ful
leutestreik unmöglich gemacht wird.

Der Lebensmittelmangel erstreckt sich auch c
die weitere Umgebung der Stadt , wo ein eiseri
Ring von Streikposten die mit Lebensmittel l
ladenen Lastwagen zurückhält . Mit Maschine » !

.wehren ausgerüstete Polizeiabteilungen begann
am Montag den Lastwagen einen Weg durch i
Streikpostenlinien zu bahnen . Inzwischen hat l
Bürgermeister den Gouverneur um Entsendu
weiterer Nationalgardisten gebeten.

Im übrigen besteht die Gefahr , daß auch i
Landarbeitergewerkschaften den Sympathiestr
erklären . In Salinas beschlossen bereits 756 M
glieder der Eemllsepacker-Vereinigung einmütig
-en Sympathiestreik zu treten.

In der Stadt haben sich bereits verschied!
Ausschreitungen ereignet . So stürmte eine Vol
menge ein Lebensmittelgeschäft , das Prsisstei
rungen vorgenommen hatte . In zahlreichen Fäl
hielten Streikposten Privatkraftwagen an . diel
bensmittcl mit sich führten und warfen die Lebe,
mitte ! auf die Straße.

Moskau , 16 Juli
Die Streiklage in Sau Franzisko findet

Moskau großes Interesse . Die amerikanis
Sektion der Komintern fordert die Arbeiter
einem Aufruf zur weiteren Unterstützung l
Streikenden auf.

k . IM , Bremen , 17 . Juli.
Die lebhafte Debatte über Barthous Ost¬

pakt -Vorschlag , der durch den empfehlenden
diplomatischen Schritt Englands in Berlin»
Rom und Warschau zu einer europäischen
Angelegenheit außerordentlicher Bedeutung
geworden ist , läßt die wirklichen Absichten
Frankreichs immer eindeutiger hervor¬
treten . Das äußere  Ziel wurde allerdings
schon während der Balkanreise des franzö¬
sischen Außenministers vor aller Welt abge¬
steckt : Deutschland , Rußland , Polen , die bal¬
tischen Staaten und die Tschechoslowakei
sollen sich nach den Plänen des Quai d'Orsay
für den Fall , daß einer der Paktstaaten von
einem Teilnehmer oder von anderer Seite
angegriffen wird , zu gegenseitigem militäri¬
schen Beistand verpflichten ; zu den West-
locarno -Garanten England und Italien soll
Sowjet -Rußland treten , und mit einem
französisch -russischen Bündnis (lies : Militär-
abkommen ) sowie dem Eintritt der Räte¬
union in den Völkerbund soll das kompli¬
zierte System der Hilfeleistung sozusagen
untermauert werden . Welchem inneren
Zweck dieses unübersichtliche Paktgebäude zu
dienen bestimmt ist, das ist indes erst jetzt
ganz offen zu Tage getreten . Zu den bisher
erörterten Gründen , die Deutschland zu einer
äußerst kritischen Haltung gegenüber den
Projekten Barthous und Litwinows zwin¬
gen , gesellen sich nach gründlicher Prüfung
des Gesamtplanes nunmehr noch die folgen¬
den drei Tatsachen:

1. Der geplante Beistandspakt ist trotz aller
Pariser und Londoner Umdeutungsversuche
seiner eigentlichen Zweckbestimmung nc h
kein Friedenspakt,  sondern ein
bündnismäßiges Abkommen für den Kriegs¬
fall . Ein Vergleich der Vertragsentwürfe
französischen Ursprungs mit den von Adolf
Hitler angebotenen (und im Fall Polen be¬
reits verwirklichten ) zweiseitigen
Friedenspakten ist m dieser Beziehung recht
aufschlußreich . Wurden zum Beispiel alle
faktischen und möglichen Konfliktstoffe , die
zu einem Kriege zwischen Deutschland und
Polen führen könnten , durch den auf Ver¬
trauen gegründeten Nichtangriffspakt
Berlin —Warschau ihres gefährlichen Charak¬
ters entkleidet , so rechnet  das Paktsystem
des französischen Außenministers geradezu
mit Kriegsgründen . Der Wille zum Beistand
bejaht  die Gefahr , wirkliche  Befrie¬
dung dagegen macht jede kriegerische Hilfe¬
leistung von vornherein überflüssig . Wie
sehr diese zunächst rein logische Wertung am
Platze ist, beweisen die strategischen Dar¬
legungen einiger englischer Zeitungen , die
Barthous Ostlocarno und seine Verkoppe-
lung mit dem Westiocarno unumwunden als
ein neues Moment der Kriegsgefahr bezeich¬
nen , Deutschland und Polen als Durchmarsch¬
gebiete betrachten , und im Eifer des Gefechts
bereits eine ganze Skala von Konflikts¬
möglichkeiten aufstellen . Aber wir brauchen
gar nicht den Umweg über die ausländische
Presse zu machen , um in den Paktvorschlägen
jene bedenkliche Tendenz zu entdecken.
Barthou hat die Katze soeben bei einer
'Bayonner Ansprache selbst aus dem Sack ge¬
lassen , indem er erklärte , Verhandlun¬
gen über die Abrüstung könnten
keineswegs als Vorbedingung
fürdiePakteeingeleitetwerden.
Würde das in seiner Form großangelegte
Unternehmen tatsächlich dem Frieden die¬
nen und zwar wie beim deutsch -polni¬
schen Nichtangriffspakt ohne jedes Wenn und
Aber , so wäre die französische Sicherheits¬
forderung erfüllt und der Weg zur Abrüstung
auch vom Pariser Standpunkt aus frei . In¬
dem Bartkou aber diese Feststellung , noch ehe
sie ausgesprochen ist, energisch zurückweist,
wird der Pferdefuß der französischen Außen¬
politik sichtbar , wird auch eine der Voraus¬
setzungen für Englands Zustimmung zum
Ostlocarno durchlöchert.

2 . Der Ostpakt französisch -russischer Prä¬
gung erfüllt nicht die Forderung
Deutschlands nach unbeschränk¬
ter militärischer Gleichberech¬
tigung.  Da sich der französische Außen¬
minister über diesen Punkt noch nicht un¬
mittelbar geäußert hat , müssen wir uns an
die Unterhaus -Erklärungen des englischen
Außenministers Sir John Simon halten:
„Das Uebereinkommen sollte eine vernünf¬
tige Anwendung der Grundsätze der deutschen
Gleichberechtigung in einem System oer
Sicherheit für alle Nationen vorsehen ."

Nettem

Günstiger Verlauf der Wirtschastsver-
handlungen mit Frankreich

Keine Ablieferung von Sprengstoff in
Oesterreich

Türkische Küstenwache beschießt englische
Marineoffiziere

Dritter Tag des Bsrdener Turniers
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Für und gegen das Ostloearno
Die französische und die englische Vresfe zu Darchous VaNplönen

Selbst wenn wir von der Sollform dieser
Wendung absehen , so ist sie doch so nichts¬
sagend , daß man aus ihr nur das Ausweichen
vor einem juristisch bindenden Versprechen
herauslesen kann . Und dabei war uns die
Gleichberechtigung „ grundsätzlich " schon in
Genf zugesagt worden ! Aber setzen wir ein¬
mal als bewiesen voraus , die Auffassung des
Foreign Office von Gleichberechtigung und
Gleichstellung decke sich mit der der Wilhelm¬
straße , so wird man die Gleichstellung nach
der erneuten Ablehnung jeder Abrüstungs-
praxis  nur durch eine Aufrüstung
Deutschlands verwirklichen können . Gerade
die Nüstungsangleichung Deutschlands ist
jedoch im Zusammenhang mit offiziösen
Pakt -Kommentaren von französischen Blät¬
tern mit aller Bestimmtheit als indiskutabel
bezeichnet worden . Eine bloß theoreti¬
sche Gleichstellung ist wiederum für uns
indiskutabel.

3 . Das zur Entscheidung gestellte Pariser
Paktsystem ist a n t i r e v i s i o n i st i s ch. Es
will die Versailler „Ordnung " und Macht¬
verhältnisse stabilisieren , ja . die Bestrebungen
zur Beseitigung des im „Friedens " -Vertrag
verankerten Unrechts endgültig unterbinden.
Deutschland würde mit seinem Beitritt zum
Ost -Pakt , wie Barthou ihn wünscht , in aller
Form einen Verzicht auf Revision des
Schandvertrages von Versailles zu Protokoll
geben . Adolf Hitler hat in seiner großen
außenpolitischen Reichstagsrede am 17 . Mai
vorigen Jahres nachgewiesen , daß alle die

heutige Unruhe verursachenden Probleme in
den Mängeln dieses Friedensvertrages be¬
gründet liegen , „ der es nicht vermochte , die
wichtigsten und entscheidendsten Fragen der
damaligen Zeit für alle Zukunft überlegen,
klar und vernünftig zu lösen " . Der Kanzler
hat es weiterhin als verständlich bezeichnet,
daß „ die Revision sogar von seinen Ver¬
fassern als nötig vorausgesehen wurde und
daher im Vertragswerk selbst eine rechtliche
Verankerung fand " . Diese Worte des Füh¬
rers sind richtungweisend auch für die Be¬
urteilung des den Ostpakt -Entwurf tragen¬
den französischen Antirevisionismus . Unseren
berechtigten Anspruch auf friedliche Revision
des Versailler Vertrages können  wir nicht
aufgeben , und zwar im Interesse
eines wahren , dauerhaften Frie¬
dens.

Die dargelegten drei Tatsachen erschöpfen
zwar den Sachverhalt für Deutschland noch
nicht , genügen aber , um die angeblichen Vor¬
züge des Pariser Paktsystems ins rechte Licht
zu rücken und das Fragezeichen hinter der
Ueberschrift „ Friedenspakt " zu rechtfertigen.
Am Ende erginge es Deutschland und Polen,
müßten sie ihr Land bei jedem ernsteren
Grenzzwischenfall den Franzosen oder Russen
zum Durchmarsch freigeben , wie den beiden
Dioskuren der griechisch -römischen Mytholo¬
gie , denen Zeus nach ihrem Tod gütigst ge¬
stattete , abwechselnd einen Tag im Olymp
und einen Tag in der Unterwelt zu ver¬
bringen.

Paris , 18. Juli.
Die Ostpakt -Politikh Barthous wird nicht von

allen französischen Kreisen geteilt . Eine ganze
Reihe von Blättern , die mit dieser „Paktomanie"
ein Wiederaufleben Briand 'schen Geistes befürch¬
ten , wenden sich gegen das Ostloearno , einmal , weis
England es nicht garantieren wolle und außer¬
dem, weil seine Verwirklichung die Legalisierung
der deutschen Aufrüstung zu garantieren scheine.
Das „Journal " schreibt , wesentlich an den Aus¬
führungen Sir John Simons sei nicht das Ver¬
sprechen, daß England den neuen Ostpakt mora¬
lisch untenstiitzenwolle,sondern derWilleLnglands,
diesen Pakt nur zuzulassen , weil er einen Weg für
die Legalisierung der deutschen Aufrüstung dar¬
stelle, und weil er keine neuen Verpflichtungen für
England enthalte.

London , 18. Juli.
Die Stellungnahme der deutschen Presse zu dem

französisch-russischen Ostlocarno -Paktplan findet in
der englischen Presse nunmehr größeres Verständ¬
nis . Die vielfach nach der Unterhauserklärung
des Außenministers Sir John Simon vertretene
Ansicht, daß Deutschland den Pakt in seiner
jetzigen Form ohne weiteres annehmen könne,
wird rückhaltlos nur noch von der „Times " ver¬
treten , die in einem anscheinend inspirierten Leit¬
artikel die offiziöse Meinung vertreten will unter
der Devise , die anderen Staaten hätten in völli¬
gem Ernst ihre Absicht gezeigt , für den Grund¬
satz der deutschen Gleichberechtigung unter einem
System der Sicherheit zu arbeiten . Die deutsche
Regierung sollte bemüht sein, an dieser Aufgabe
mitzuwirken . Es sei enttäuschend , daß die Unter¬

hausrede des englischen Außenministers in den
deutschen Zeitungen als genau das Gegenteil
dessen dargestellt werde , was sie nach Ansicht der
„Times " wirklich gewesen sei, nämlich als eine
Verpflichtung Englands für die Unterstützung von
gegen Deutschland gerichteten Plänen . Das ge¬
plante Paktsystem in der jetzigen von der englischen
und italienischen Regierung unterstützten Form sei
radikal verschieden von dem alten System der
Bündnisse.  Es sei ein Versuch, die Sicherhell
im ganzen Kreise durch gegenseitige regionale
Garantien zu fördern . Es biete Deutschland Ge¬
legenheit . mit seinen Nachbarn zusammenzuarbei¬
ten und seine Unabhängigkeit in der Aufrecht¬
erhaltung des Friedens zu erhalten . Es würde
ferner Deutschland in den Völkerbund zurück¬
bringen . Als Einleitung für seine Empfehlung
des Paktsystems richtet das Blatt einen wüsten
Angriff gegen Reichskanzler Adolf Hitler wegen
seiner Maßnahmen gegen die Verschwörer.

„Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " erklärt , die deutsche Regierung könne
möglicherweise nur nach ausgedehnten Verhand¬
lungen und beträchtlichen Aenderungen der gegen¬
wärtigen Entwürfe dem Ostpakt und einem
französisch-russisch-deutschen Garantieabkommen zu¬
stimmen . Zunächst sei zu erwarten , daß Deutschland
wie auch Polen Aufklärungen über gewisse Punkte
des Vorschlages verlangen werden , Deutschland
insbesondere , so glaubt das Blatt , werde nach¬
fragen , welche Frist die vorgeschlagenen Abkommen
haben sollen , und dann in welchem Ausmaß
Deutschland die von Simon schon angedeutete
Gleichberechtigung  verliehen würde . Die

deutschen Mindestforderungen seien immer nrch
die in der Denkschrift vom 16. April d. I . ausm,
stellten . Dem Völkerbundsstatut gemäß müsse
ein « Aussicht auf eine Vertrags ^ ,
visiom  mit friedlichen Mitteln bestehen,

Der diplomatische Mitarbeiter des „News
Chronicle " , Vernon Bartlett , teilt mit , in Lv„,
don sei man über die ungünstige Aufnahme des
Paktplanes in Deutschland enttäuscht . Der Ber¬
liner englische Botschafter sei aber bei seiner
Unterredung mit dem deutschen Reichsaußemni-
nistsr nicht in der Lage gewesen, die Erjiillunz
der Mindestforderungen in der Rüstungsfrage ah
Gegenleistung für eine Annahme des Ostlocarnos
zu versprechen . Unter diesen Umständen sei ^
vollkommen natürlich , daß Deutschland sich gH
wie Daniel vorkomme , der in die Löwengruk
steigen solle. Deutschland sei nicht in der Lage
sich einem System anzuschließen , das trotz der Ver¬
sicherungen Simons über dessen WechselseitiM
die Einkreisung Deutschlands  betreibe.

Der Locarno -feindliche „Daily Expreß " meldet
in großer Aufmachung , daß viele Abgeordnete des
Unterhauses über die neuen Paktvorschläge bem>-
rnhigt seien und Anfragen über die verschiedene«
Punkte ankündigten . Es sei daher möglicherweise
mit einer neuen großen Aussprache vor der So«-
mervertagung zu rechnen . Man sei der Änlich,
daß die Behauptung Simons , England werde i>
keiner Weise in neue Verpflichtungen hineingezo¬
gen, bei strenger Prüfung nicht stichhaltig sy,
sondern daß die englischen Verpflichtungen in
Gegenteil viel weitgehender seien als angenommy
werde.

Neue Spannungen in Wien
Die Aufforderungder Regierung zur Ablieferung von Sprengstoff

bisher erfolglos
Wien , 16. Juli.

Der Erlaß der Regierung vom 13. Juli , in dem
die Todesstrafe für den Besitz von Sprengstoff
angedroht und gleichzeitig Straflosigkeit für die
Ablieferung von Sprengmitteln bis zum 18. Juli,
12 Uhr nachts , gewährt wird , ist bisher nach Be¬
richten aus der Provinz ohne Erfolg geblieben.
Entgegen allen Erwartungen der amtlichen
Stellen hat eine Ablieferung von Sprengmitteln
in großem Umfange nirgends stattgefunden . Ins¬
besondere wird berichtet , daß in Wien in den
ersten drei Tagen der Laufzeit des Erlasses der
Regierung überhaupt keime Sprsng-
mittel abgeliefert  worden sind. Dagegen
hat sich die Stimmung durch die zahlreichen Vor¬
fälle der letzten zwei Tage wieder allgemein ver¬
schärft. In weiten Bevölkerungskreisen herrscht
größte Beunruhigung , welche Auswirkungen ein
etwaiges Todesurteil haben werde , falls die Re¬
gierung nach dem Verlauf der Gnadenfrist von
ihrer Ankündigung Gebrauch machen sollte . Man
befürchtet allgemein , daß ein Todesurteil außer¬
ordentlich ernste Folgen auslösen wird.

Es ist übrigens bezeichnend für die Methoden;
mit der die Wiener Presse Politik macht , daß sie
die schweren Zusammenstöße mit Marxisten

am Sonntag in ganz kleiner Aufmachung und
versteckt im Innern des Blattes veröffentlicht.
Hingegen werden völlig bedeutungslose Zwischen-
fälle mit Nationalsozialisten  groß auf
der ersten Seite veröffentlicht . Ebenso versucht
man , den schweren Sprengstoffanschlag auf die
Lichtsernleitung nach Wien den Nationalsozia¬
listen in die Schuhe zu schieben, obgleich man am
Sonnabend von maßgebender Seite hören konnte,
daß der Anschlag zweifellos auf Kommunisten zu¬
rückzuführen ist, die auf diese Weise die Revolte
vom 15. Juli 1927 feiern wollten . Diese einseitige
Haltung der Presse , sowohl der ausgesprochen
christlich-sozialen als auch der jüdischen Presse,
läßt darauf schließen, daß einheitliche Richtlinien
vorliegen müssen.

Bregenz , 16. Juli.
Landeshauptmann Dr . Ender hat der Vorarl-

berger Landesregierung von Wien aus mitge¬
teilt . daß er als Abgeordneter des Landes Vor¬
arlberg und damit als Präsident des Vorarlber-
ger Landtages zurücktrete . Ebenso lege er seine
Stellung als Landeshauptmann nieder . Der
Vorarlberger Landtag wird Dienstag zur Neu¬
wahl eines Landeshauptmannes und Landtags¬
präsidenten sowie eines Landrates zusammen¬
treten.

Sie haben sich gefunden
Gemeinsames Vorgehen der französischen

Kommunisten und Marxisten
Paris, 16. Juli.

Der Nationalrat der sozialistischen Partei hat
am Sonntag eine Entschließung angenommen , in
der er das Angebot der kommunistischen Partei
für eine gemeinsame Aktion gegen Faschismus
und Krieg annimmt und es dem Verwaltungs¬
ausschuß der Partei überläßt , den Wortlaut des
Abkommens zu formulieren und es zu unter¬
zeichnen. Der Nationalrat hat beschlossen, der
kommunistischen Partei bereits jetzt die Veran¬
staltung gemeinsamer Kundgebungen für den
2V. Jahrestag der Kriegserklärung vorzuschlagen.
Der Nationalrat hat außerdem beschlossen, der
Zweiten Internationale seine Forderungen mit¬
zuteilen und sie aufzufordern , bei der Dritten
Internationale anzufragen , ob sie zu einem glei¬
chen Schritt in internationalem Rahmen ent¬
schlossensei. Die vom Generalsekretär der Partei,
Fanre , eingebrachte Entschließung enthält ge¬
wisse Bedingungen . Die Kommunisten hatten
nämlich gefordert , daß sämtliche bis zum Terror
gehenden Mittel angewendet werden sollten . Die
Sozialisten hingegen verlangen , daß jede unge¬
setzliche Handlung unterbleibt , und fordern , daß
die Unabhängigkeit der Partei gewahrt bleibt.

Wie vor 1914
Großbritannien und Sowjet -Nußland ernennen

Militär - und Lnstsahrtattaches.
Moskau , 16. Juli.

Außenkommissar Litwinow und der britische
Botschafter in Moskau , Chilston , haben Schreiben
ausgetauscht , in denen die Regierungen der beiden
Länder sich einverstanden erklären , bei ihren dip¬
lomatischen Vertretungen in London bzw. Moskau
Militär - und Luftsahrtattaches zu ernennen.

Äwifchenfall bei Gamos
Englische Marineoffiziere von einer türkischen

Küstenwache beschossen
Athen . 16. Juli.

Nach Meldungen aus Samos wurde ein mit drei
Offizieren besetztes Boot des vor Samos ankern¬
den englischen Kreuzers „Devonshire ", das zu
einem Vadeausflug auf die nahe gelegene Küste
Klein -Asiens zusegelte , von der türkischen Küsten¬
wache beschossen. Dabei wurde der eine der Offi¬
ziere getötet , während ein anderer schwer ver¬
wundet wurde . Der Kommandant der „Devon¬
shire " hat über den Vorfall sofort einen Funk¬
bericht nach London an das Marineministerium
gesandt.

Günstige
WittfchMsvecharMungen

Berlin , 16. Juli.
Die deutsch - französischen  Wirtschafts¬

verhandlungen , die seit drei Wochen in Berlin
stattfinden , nehmen einen günstigen Verlaus . Es
ist Ende der vorigen Woche eine grundsätzliche
Einigung über die allgemeinen Richtlinien eines
Abkommens zustande gekommen , das unter Be¬
rücksichtigung der Interessen beider Länder eine
für beide Teile tragbare Lösung der wesentlichen
Fragen gestattet , die den Gegenstand der Ver¬
handlungen bilden . Dazu gehört insbesondere
auch die Frage des Zinsendienstes der Dawes-
und Poung -Anleihe.

NottenbeMechung vertagt
cknd. London , 16. Juli.

In London wird bestätigt , daß die Vor¬
besprechungen für die nächstjährige Flotten-
konferenz bis zum Oktober dieses Jahres vertagt
worden sind. Einer der Gründe für die Ver¬
tagung ist, wie der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " mitteilt , der Mangel an Fort¬
schritten bei den in London bisher gepflogenen
Besprechungen . Besonders ausgeprägt sind nach
wie vor die Meinungsverschieden¬
heiten  zwischen England und Amerika über die
Tonnage von Schlachtschiffen und
Kreuzern.  Zwischen England und Frankreich
bestehen Meinungsverschiedenheiten über die
Unterseeboote.  Der amerikanische Unter¬
händler Normern Davis und die amerikanische
Regierung sind enttäuscht über die bisher erzielten
geringen Ergebnisse und über die Verzögerung
der Ankunft der japanischen Vertretung , die
ohnehin nur aus einem Marineoffizier besteht.
Ein weiterer Grund für die Vertagung der Vor¬
besprechungen sind die starken Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Frankreich und
Italien.  Man erwartet , daß der bevorstehende
Besuch des französischen Außenminister Barthou
in Rom eine Lösung des italienisch -französischen
Flottenproblems näher bringen wird.

Wie erhalte ich das Ehrenkreuz
12 Fragen sind zu beantworten

Berlin , 16. Juli.
Die Verleihung des auf Wunsch der Reichs¬

regierung vom Reichspräsidenten gestifteten
Ehrenkreuzes für Frontkämpfer , Kriegsteilnehmer,
Witwen und Eltern ist nach der Verordnung von
einem Antrag abhängig . Der Antrag für Front¬
kämpfer und Kriegsteilnehmer muß auf einem
Formular erfolgen , das die Beantwortung von
zwölf Fragen vorsieht . Außer dem Namen , dem
Geburtsdatum , dem Beruf , der Wohnung und der
Staatsangehörigkeit ist dabei zu beantworten der

letzten militärische Dienstgrad . Ferner mutz mit¬
geteilt werden der Truppenteil , bei dem im Welt¬
kriege Front - bzw. Kriegsdienst geleistet wurde,
sowie Art . Ort und Zeit des Front - bzw. Kriegs¬
dienstes . Weiter ist auszufüllen , welche Be¬
weisstücke  zum Nachweis des Front - oder
Kriegsdienstes dem Antrage beigefügt sind.

Bei diesen Beweisstücken soll es sich im allge¬
meinen handeln um den Militärpaß oder Kriegs¬
stammrollenauszug , um die Militärdienstbeschei¬
nigung oder Bescheinigung über Verwundungen
und Kriegsgefangenschaft oder um den Renten-
bescheid und dergleichen . Der Antragsteller kann
sich Beweisstücke dieser Art , die sich im Besitze von
Behörden , Verbänden , Arbeitsstellen usw . befin¬
den, aushändigen lassen . Wenn er keine Beweis¬
stücke besitzt, dann ist dies zu vermerken . Schließ¬
lich muß der Antragsteller angeben , wann und bei
welchem Truppenteil er eotl . verwundet wurde,
bzw. in Kriegsgefangenschaft geriet und ob er
außerdem Orden und Ehrenzeichen besitzt.

Das Antragsformular , das für die Verleihung
des Ehrenkreuzes für Witwen und Eltern vor¬
gesehen ist. enthält gleichfalls 12 Fragen . Auch
hier sind Familien - und Vorname , Geburtsdaten
und Beruf , Wohnung und Staatsangehörigkeit
zu beantworten . Dazu kommt bei Witwen die
Frage , ob die Ehe mit dem Kriegsteilnehmer
vor dem 1. Januar 1919 geschlossen wurde . Ferner
sind zu beantworten der Name des Kriegsteilneh¬
mers , also bei Witwen des Ehemannes , bei
Eltern des Sohnes sowie der letzte militärische
Dienstgrad des Kriegsteilnehmers und die Frage
r ach dem letzte» Truppenteil , bei dem der Kriegs¬
teilnehmer im Weltkriege Kriegsdienst geleistet
hat . Hierbei wird die Frage nach Art , Ort und
Zeit gestellt.

Schließlich ist zu erkläre », wann und wo der
Kriegsteilnehmer gefallen bzw. an den Folgen
von Verwundung oder in Gefangenschaft gestorben
ist, bzw. seit wann er verschollen ist. Zum Nach¬
weis der Richtigkeit der Antworten sind Beweis¬
stücke, soweit vorhanden , beizufügen , und zwar das
Eedewkblatt , der standesamtliche Registerauszug,
sofern er den Kriegstod klar ersichtlich macht , die
Todesurkunde , Auszug aus der Verlustliste,
Rentenbescheid usw. Bei den Eltern ist im all¬
gemeinen der Vater , falls dieser verstorben , die
Mutter antragsberschtigt.

Gefängnis für Kaye Don
London , 16. Juli.

Der bekannte englische Rennfahrer Kaye Don
wurde wegen fahrlässiger Tötung  zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Die Anklage
wurde nach dem Tode seines Mechanikers erhoben,
der während einer Trainingsfahrt tödlich verun¬
glückt war . Das Urteil gab Kaye Don , der den
Wagen lenkte , die Schuld an dem Unfall . Kaye
Don wird gegen das Urteil Berufung einlegen.

Gegen Mißgriffe
bei der Ersetzung von jugendlichen Arbeitern

durch ältere Erwerbslose
Berlin , 16. Juli.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeit;,
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung , Dr. Ey,
rup , der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley , der Führer der Wirtschaft , Graf v. d. Eoltz
und der Reichsjugendführer Baldur von Schlich
geben folgendes bekannt:

Bei der Freimachung von Arbeitsplätzen fiii
ältere Arbeitslose sind in einer Reihe von
Fällen auch junge Facharbeiter , die eben ihn
Lehre beendet hatten , ja sogar Jugendliche , dem
Lehrverhältnis noch nicht abgeschlossen war , ach
gefordert worden , den Arbeitsplatz zu verlassen
und in den Arbeitsdienst oder in die Landhilß
einzutreten . Es wird nochmals darauf hinge,
wiesen , daß die Auswechselung Jugendlicher gegen
ältere und kinderreiche Erwerbslose keinesfalls
unter Benachteiligung der Wirtschaft und untei
Gefährdung des notwendigen FacharbeiLernach,
Wuchses vorgenommen werden darf.

Es herrscht heute schon in einer Reihe pon . K-.,
rufen Mangel an qualifizierte n' F achr
arLeitern  und an Nachwuchs hierfür . Ls
liegt daher im Interesse der deutschen Volkswin-
schaft und des organischen Aufbaues der weil,
tätigen Bevölkerung , daß die berufliche Ausbil¬
dung der Jugend in keiner Weise gestört wird.
Der vorzeitigen Beendigung des Lehrverhältnisses
stehen schon die gesetzlichen Bestimmungen de,
Gewerbeordnung entgegen . Besonders bei quali¬
fizierten Berufen ist die Ausbildung zum Fach¬
arbeiter keineswegs mit der Lehre abgeschlossen.
Zum brauchbaren Facharbeiter reift der Zu-!
gendliche erst in den ersten Eehilfenjahren heran
C ' ine vorzeitige Auswechselung würde dahei
sein berufliches Fortkommen gefährden . Selbst¬
verständlich ist die Teilnahme am Arbeitsdienst
auch für ihn vaterländische Pflicht , nur muß ver¬
sucht werden , sie auf einen späteren Zeitpunkt zu
verlegen.
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Dichard Wagners Dagreuth als FeWäile
deutscher Kultur

Don Or. Paul Dülom
„Ich begreife heute, weshalb mir in meiner

Jugend gerade Wagner und sein Schicksal
mehr sagten als so viele andere große Deutsche.
Es ist Wohl die gleiche Not eines ewigen
Kampfes gegen Haß, Neid und Unverstand.
Es sind dieselben Sorgen ."

A d o l f H i t l «r.

Es sind nahezu hundert Jahre verflossen seit
dem Sommer 1835, als Richard Wagner  im
Auftrage des magdeburgischen Theaterdirektors
Vethmann  eine Dienstreise durch deutsche
Städte unternahm , um Personal für den bevor¬
stehenden Theaterwinter zu gewinnen . Ein be¬
deutsames Erlebnis schenkte diese Reise dem
22jährigen Kapellmeister : „Die Fahrt durch
Eger , über das Fichtelgebirge , mit der Ankunft
in das vom Abendsonnenschein lieblich beleuchtete
Bayreuth,  wirkte noch bis in späteste Zeiten
angenehm auf meine Erinnerung ." Der Name
des in deutscher Mitte liegenden Frankenstädt¬
chens taucht hier zum erstenmal in Wagners
Leben auf.

Am 24. November 1813 schreibt der Dichter
Jean Paul zu Bayreuth diese Worte nieder:
„Bisher warf immer der Sonnengott die Dicht-
gabe mit der Rechten und die Tongabo mit der
Linken zwei so weit auseinanderstrebenden Men¬
sche- zu, daß wir noch bis diesen Augenblick auf
den Mann harren , der eine echte Oper zugleich
dichtet und setzt." Welch wundersame Verknüpfung
der Tatsachen : Gerade einen Monat nach der
Völkerschlacht bei Leipzig , wo Richard Wagner
am 22. Mai 1813 geboren war , geschieht dieser
Ausspruch , und sechs Jahrzehnte später krönt das
größte Genie des deutschen Musikdramas sein Le¬

benswerk mit der Errichtung des Festspielhauses
auf dem Hügel bei Bayreuth:

„So begrüße ich aus vollem Herzen das lieb¬
lich« Bayreuth , in welchem ich zu tiefster eigener
Befriedigung den langersehnten heimatlichen
Ruhesitz für mich und die mir Teuersten
gewonnen zu haben hoffen darf " — das ist der
dankerfüllte Zuruf des Meisters an die Bay-
reuther Einwohnerschaft im Mai 1872. Ueber
ein halbes Jahrhundert später hatte sich so der
einst an dieser Stättp gehegte Sehnsuchtswunsch
eines deutschen Dichters erfüllt.

Wir wissen, daß Wagner nur „in irgend¬
einer schönen Einöde  die von ihm er¬
strebte Fsstspielstätte ersehnte , in bewußter Ab¬
kehr „von dem Qualm und dem Jndustriepest-
geruche unserer städtischen Zivilisation ". Es ist
jene Flucht in den „Winkel ", von dem Wagner
meint , daß nur ein solcher wahrhaft schöpferisch
in deutschen Landen sei. So ist recht eigentlich
nur aus dem Zauber der Waldlandschaft im
Vayreuther Winkel jener Weihespruch zu
begreifen , den Wagner in der Stunde der Grund¬
steinlegung seines Festspielhauses am 22. Mai
1872 in einer Urkunde dem Stein anvertraute:

„Hier schließ' ich ein Geheimnis ein.
Da ruh ' es viele hundert Jahr '.
Solange es verwahrt der Stein,
Macht es der Welt sich offenbar !"

Wer auf Wanderungen über die stillen Höhen
der Waldhäng « des Fichtelgeblirges einmal
diesem „Geheimnis " nachsinnt , wird unschwer
dessen symbolische Bedeutsamkeit erfassen. Immer

wieder sind ja im Lande deutscher Meister
wundersame Lebensvorgänge zu beobachten . Ein
Genie schasst um sich eine Welt des Schönen,
Guten und Großen , die nachfolgenden Geschlechtern
als Vermächtnis überliefert wird.

So leuchtet uns auch aus dem Namen Bayreuth
eine Welt der Schönheit und Kraft  —
in unvergängliche Kunstschöpfungen gebannt —
entgegen . Wer fühlte nicht mit tiefer Ergriffen¬
heit angesichts des Meistergrabes im Wahnfried¬
garten die Segnungen eines solchen Winkels der
deutschen Welt , dem das wirkende Genie die
Weihe der Unsterblichkeit  lieh ! Um den
efeuumrankten Marmorstein der letzten Ruhe¬
stätte Wagners raunt es von dem Bekenntnis des
Meisters : „Uns ist der Name Bayreuth
zu einem teuren Andenken , zu einem
ermutigenden Begriffe , zu einem
sinnvollen Wahlspruche geworden !"
Und vom Grab im Wahnfriedgarten , das zu stiller
Andacht zwingt , wendet sich der Schritt zum Fest¬
spielhügel empor , wo dem beglückt lauschenden
Wanderer auch in diesem Jahre wieder vertraute
Klänge der meistersingerlichen Festwiese entgegen-
schallen werden.

Immer wieder überwältigt einen beim Anblick
dieses Festspielhauses die Tatsache , daß hier ein
Meisterdasein von der Wiege bis zum Grabe
symbolhaft äußere Gestaltung erfuhr : „Nie viel¬
leicht hat ein Mann es vermocht , die leitende
Idee seines Lebens in solcher Weise in die Sicht¬
barkeit hineinzuprojizieren und als dauernde Ge¬
stalt der Nachwelt zu überliefern , wie es Richard
Wagner mit seinem Bayreuth gelungen ist. Das
Festspielhaus oben auf dem Bayreuther Hügel
ist der lebendige Wille Richard Wagners , es ist —
zu einem reinsten , einfachsten Ausdruck zusammen¬
gedrängt — die Formel seines Lebens , dessen
Rune " — so deutet Houston Stewart Chamber-
lain , der Schwiegersohn des Meisters , das „Ge¬
heimnis " jener Feststätte im Frankenlande.

Nicht leicht aber ward jener Bau ge¬
wonnen!  Wie ist Bayreuth während eines
Zeitraumes vor mehr als einem Vierteljahr¬
hundert geworden : aus einem zunächst nebelhaft
aussteigenden Gedanken bis zu seiner Erfüllung?
Wir geben auf solche Frage diese Antwort : Bay¬
reuth ist im Verlaufe eines Menschenalters er¬
lebt , erliebt und erkämpft.

Ausgehend von den Eindrücken des Lauchstädter
Theaters auf den 22jährigen Kapellmeister , das in
seiner bemerkenswerten Bauart wie eine Skizze
zum Bayreuther Festspielhaus erscheint , haben
wir drei Entwicklungsstufen in der Entstehung
und Verwirklichung des Wagnerschen Gedankens
eines „Original "-Theaters oder Festspielhauses zu
unterscheiden : die vergeblichen , während der Dres¬
dener Zeit unternommenen Versuche um die He¬
bung des bestehenden Theaters ; die völlige Ab¬
kehr vom Geschäfts - und Alltagstheater während
der Arbeit am „Ring des Nibelungen ", der nur
als Bühnenfestspiel einer von allem Werktagsstaub
befreiten Zuhörerschaft an geweihter Stätte in
Szene gehen soll. Aber diese in kühnen Plänen
erträumte Festspielidee mußte an den Erforder¬
nissen der rauhen Wirklichkeit scheitern . Und so
erlebt erst in der dritten Phase seiner bewegten
Geschichte der Festspielgedanke dort auf dem Hügel
vor den Toren Bayreuths seine ideale Erfüllung.

Wohl niemals aber ist ein großes deutsches
Kunstunternehmen unter solchen Schwierigkeiten,
unter so beschämender Gleichgültigkeit eines
Volkes , dessen Ehre doch wahrlich mit dabei auf
oem Spiele stand , durchgeführt worden wie der
Bau und die ersten Fcstspiele von Bayreuth!
Zweimal in seiner halbhundertjährigen Geschichte
ist das Festspielhaus zu einem unfreiwilligen
Dornröschenschlaf verurteilt worden . Verständnis-
losigkeit und Lauheit im eigene » Volke versagten
dem Schöpfer dieser Hochburg deutscher Kultur
die Mittel zur Fortführung der Festspiele , und
so mußten von 1876—1882 die Pforten des Fest¬

spielhauses verschlossen bleiben . Und im Iah"
1914 grollte der Kriegslärm in das feierliche
Geläut der Gralsglocken . Seit dem Jahre M
konnte damr dank der hingebungsvollen Tatkraft
und dem nimmer erlahmenden Opsersinn Sieg'
fried Wagners wieder „reichlich laut werden das
eine große Wort , welches Bayreuth der Welt zu
sagen hat ."

Im leuchtenden Morgenrot des deutsche»
Freiheitskampfes von 1813 und zugleich »»
schicksalhaften Ringen ums Zweite Reich b"
Deutschen beginnt der Daseinslauf derjenige»
Künstlers , besten Persönlichkeit und Kunst m»
drei Reichsgebilden deutscher Geschichte unautz
löslich verbunden ist : wohl ist mit dem Tags de-
6. August 1806, wo Kaiser Franz II - auf die
römisch-deutsche Kaiserkrone ckls ein wertlos
gewordenes Symbol verzichtet , über ein taufen»'
jähriges Reich der Deutschen der unerbittlich!
Urteilsspruch der Geschichte gefällt . Zwischendu»
Ringen um Werden und Erfüllung des Zweite»
Reiches liegt dann auch die deutsche Sendung
Richard Wagners beschlossen.

Es ist eine bedeutsame Fügung , daß sein rnni
mühsalreichen Kämpfen gewonnenes BayreuW
Festspielhaus unmittelbar nach der New!»'
gründung und in Gegenwart des ersten deutsche»
Kaisers zum erstenmal seine Pforten öffnen dm
(1876) . In der Stunde der Erfüllung des H-M'
stcn Wunschtraums seines Lebens aber — bu »e
Erundsteinlegungsfeier des Bayreuther Festst^
Hauses — richtet Wagner au seine Freunde diesi-
Bekenntnis:

„Dies ist das Wesen des deutschen Geistes, «
er von innen baut : der ewige Gott lebt in ihm
wahrhaftig , ehe er sich auch den Tempel sei»"
Ehre baut !"

So ist der Lebens - und Schaffensweg Wag»^
ein einziger Kamps und leuchtender Sieg
von deutscher Wesensart her bestimmten wen

Ist. 19!

(Drahi

Am S
Dr. So'
Nedeutur
daß
ablehmw
hatte. 2
gebiete»
unter bl
Wrtschas
uiögensw

' teilt« ma
MN ihn
generatu
anspräche
gehört, ui
Sinn des
geübt hat

Auch b
«, Erört«
viertelJ<
der erst»
Areisend
Lrbhof st
läge ange

Mn hc
um seiner
Bauer all
Wenn üb
Bauer nu
„erde, w«
erben kön
gegenhalt«
Hauptniö
Angestellt«
keine Kin!
Seineh

Dr. Sau»
„Wohlfahi
man dort
mltschastl
halt einei
Das Reit
wertigen2
ein leiblio

(Drahti

„Paris
Korrespon
deutschen'
schrist die
um 14 P
Berliner
Laß es we
Namens j
irgendein«
Inhalts i
ausschließt
manöver,

Die sl
Dwu iw

Kmmung"
Nus , die
lMhaltur
suchjetzts
um der W
nie mit d,
nannt wor!
die sich au
l!>, Schweiz
l, Italien
bürg je ei
»»mittag
»erordmmg

No

Zu dem
S-ichens de
melden, das
gegange
A die Nil
Bei dem st
bellen an
aucheinige
reizten sich
kommeneR
lab gaben
E Freitar

d°s mit sti
der Deutsch
Mhlendstt
mächtnisÄ
Aöpfer d>

Iah
"schein Ist
legung, und

Kanzle,
19S

"Mnz des
"nkmal

Diesen U
°°hrhaft v,
lp'igeln, r
Schirmherr

jenem

^ °lch°lden
^ - iest
Haie"en An
^deutet do

R'chard Ast
W°r K^ st.

hat st.
Stiche/!î Hs!
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Günstige Erfahrungen mit dem

Reichserbhofgesetz
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung)

Berlin , 18. Juli.
Am Sonntagmittag sprach Landgerichtsdirektor

Dr. Saure  vor Vertretern der Presse über die
Bedeutung des Reichserbhofgesehes. Er erklärte,
daß man dem Reichserbhofgesetz zum Teil
ablehnend und verständnislos gegenübergestanden
hätte. Man hätte seine Einführung in manchen
Gebieten des Reiches als Härte empfunden und
unter dem Einfluß liberalistisch-kapitalistischen
Wirtschaftsdenkens im Bauernhof einen Ver-
mö'gensaoert gleich jedem anderen gesehen. So

' teilte man im Erbfalle den Hof in der Weise, daß
man ihn zu Gunsten der übrigen Erben in dieser
Generation mit entsprechenden Abfindungs-
ansprüchen belastete. Das hat nun endlich auf¬
gehört, und allmählich hätten auch diejenigen den
Sinn des Gesetzes verstanden, die daran Kritik
geübt hätten.

Auch das Kredit - Problem  habe Anlaß
zu Erörterungen gegeben. Heute, schon nach drei¬
viertel Jahren , ist zu sagen, daß auch hier bereits
der erstrebenswerte Wandel eintritt . In den
Kreisen der Kreditgeber werde der unverkäufliche
Erbhof schon wieder als «ine gute Kreditunter¬
lage angesehen.

Man hat das Erbhofgesetz nicht für den Bauer
um seiner selbst willen eulassen, sondern für den
Bauer als die Blutquekle der deutschen Nation.
Wenn übereifrige Kritiker behaupten , daß der
Bauer nunmehr zum Einkindersystem übergehen
werde, weil er nur einem Kinde den Hof ver¬
erben könn«, so kann man diesen Kritikern ent¬
gegenhalten, daß ja dann alle Menschen, die über¬
haupt nichts zu vererben haben, wie Arbeiter,
Angestellte usw., folgerichtig gedacht überhaupt
kein« Kinder mehr haben durften.

Seine höchst interessanten Ausführungen schloß
Dr. Saure mit der Widerlegung der sogenannten
Wohlfahrtstheorie ". Es lei längst erwiesen , daß

man dort die geringste Kinderzahl habe, wo die
wirtschaftlichen Voraussetzungen für den Unter¬
halt einer großen Familie am giinstigten sind-
Das Reichserbhofgesetz läßt einen rassisch hoch¬
wertigen Bevölkerungszuwachs erhoffen und sichert
ein leiblich und seelisch gesundes Bauerntum.

Eine Zeitungsente
(Diahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin , 18. Juli.
„Paris soir" läßt sich durch seinen Züricher

Korrespondenten berichten, der Verband der
deutschen Exportindustriellen habe in einer Denk¬
schrift die alsbaldige Abwertung der Reichsmark
um 14 Prozent gefordert . Dazu erfährt unsere
Berliner Schriftleitung von zuständiger Stelle,
daß es weder einen Verband dieses oder ähnlichen
Namens gibt , noch daß der Reichsregierung von
irgendeiner anderen Seite eine Denkschrift dieses
Inhalts zugegangen ist. Es handelt sich dabei
ausschließlich um ein lügnerisches Zeitungs¬
manöver , an dem kein einziges Wort wahr ist.

Die saariändifchen Kretsbüros
Saarbrücken, 18. Juli.

Die . in->der Verordnung über die Volksab¬
stimmung"im Saargebiet vorgeschriebenen Kreis-
büros , die über die Freiheit , Richtigkeit und Ge¬
heimhaltung der Abstimmung zu wachen haben,
sind jetzt soweit organisiert , daß ihre Mitglieder
von der Abstimmungskommission im Einverständ¬
nis mit dem Ausschuß des Vö'lkerbundsrats er¬
nannt worden sind. Es handelt sich um 42 Herren,
die sich auf folgende Staaten verteilen : Holland
1V, Schweiz 9, Norwegen 6, Dänemark 8, Schweden
4, Italien und Amerika je 8, England und Luxen-
burg je einen . Diese Mitglieder haben Montag
vormittag den im Artikel 87 der Abstimmungs¬
verordnung vorgeschriebenen Eid geleistet.

Rathaustmm eingestürzt
Oppeln, 16. Juli.

Zu dem Einsturz des 68 Meter hohen Wahr¬
zeichens der Stadt Oppeln ist ergänzend zu
melden, daß der Turm völlig in Trümmer
gegangen  ist . Das Mauerwerk bedeckt weit¬
hin die Ringstraße . Ein amtlicher Bericht besagt:
Bei dem seit Wochen betriebenen Erneuerungsar¬
beiten an der Westseite des Rathauses , wobei
auch einige Stellen des Turmes freigelegt wurden,
zeigten sich zunächst nur zwei alte , zur Ruhe ge¬
kommene Riffe, die zu Befürchtungen keinen An¬
laß gaben und ständig beobachtet wurden. Erst
am Freitag gegen Mittag , in der Nacht zum

Sonntag und am Sonntagnachmittag bildeten sich
plötzlich neue Risse  im Mauerwerk in etwa
sechs bis acht Meter Höhe über dem Erdboden.
Trotz sofort eingeleiteter umfangreicher Ab»
stützungsmaßnahmen stürzte der Turm am Sonn¬
tag gegen 21 Uhr in sich zusammen. Die dort
beschäftigten Handwerker konnten im letzten

Memel , ig . Juli.
Die im litauischen Staatsanzeiger vom 12.

d. M . veröffentlichte, sofort in Kraft getretene
Abänderung des Gesetzes zum litauischen Staats¬
schutzgesetz vom 8. Februar 1934 gibj dem litau¬
ischen Kriegskommandanten in Memel unbe¬
schränkte Vollmacht zur willkürlichen und radi¬
kalen Unterdrückung jeder öffentlichen Betätigung
des nicht großlitauisch eingestellten memelländi-
schen Bevölkerungsanteiles . Das Gesetz sieht sor¬
gendes vor:

1. Der Kriegskommandant kann unter Behaup¬
tung der angeblichen Staatsgefährdung von sich
aus Vereine , Gesellschaften und Verbände
schließen.

2. Personen , die solchen Vereinen , Gesellschaften
oder Verbänden angehört haben und nicht min¬
destens sechs Monate vor deren Schließung aus-
treten, verlieren für die gesamte Dauer des (be¬
reits seit 1926 bestehenden) Kriegszustandes das
aktive und passive Wahlrecht.

3. Sämtliche Mitglieder des Landtages und der
anderen genannten Organe , die verbotenen Ver¬
einen usw. angehört haben, verlieren die Mit¬
gliedschaft dieser Organe.

Es ist mit Sicherheit vorauszusehen , daß die
Litauer nunmehr systematisch die Neuwahl zum
Landtag und zu anderen Körperschaften unter
Ausschluß des größten Teiles der für die Auto¬
nomie eintretenden memelländischen Wahlberech¬
tigten vorbereiten werden, und zwar mit dem

Paris , im Juli . Ueber keine Herrscherin der
Welt — von Königin Elisabeth vielleicht abge¬
sehen — wurde so viel geschrieben und gedichtet
wie über die Zarin Katharina II . 2n unzähligen
Abwandlungen und Beleuchtungen wurde der
problematische Charakter dieser Frau in der Lite¬
ratur verewigt . Das häufigste Bild , das der
Nachwelt von der mächtigen Zarin überliefert
wurde, ist das einer klugen, energischen und in
der Wahl ihrer Mittel skrupellosen Frau , die von
einem ständigen Hunger nach Liebe besessen war.
Jetzt aber veröffentlicht der französische Forscher
Georges Oudard Briefe der Zarin an den Fürsten
Potemkin , die uns ein völlig neues Bild dieser
Kaiserin vermitteln.

knliüusMiinS uns aer LuserwSMle
Als die kleine deutsche Prinzessin den Heirats¬

antrag des russischenKronprinzen erhielt , wurde
sie allgemein um dieses vermeintliche Glück be¬
neidet . Sie sollte ja jetzt Herrscherin des größten
Reiches der Welt werden . Aber der Preis , den sie
für die Krone einer Kaiserin bezahlen mußte, war
teuer . Das Schicksal kettete sie an einen blattern-
narbigen , trunksüchtigen, halb idiotischen Mann,
der für Puppenspiele mehr Interesse zeigte als
für Staatsgeschäfte . Er war alles eher als das,
was man sich unter einem Mann und künftigen
Zaren vorstellte . Katharina hatte für ihn nichts
als Abscheu und Verachtung übrig.

Als der Gatte einig « Zeit später starb, holte
Katharina die Vergnügungen und Zerstreuungen,
die sie Jahre hindurch verabsäumt hatte, reichlich
nach. Unter den zahlreichen Männern , die ihren
Lebensweg gekreuzt hatten , ragen zunächst drei
Persönlichkeiten hervor. Der eitle und unbedeu¬
tende Soltikow , der polnische Edelmann Stanis-
laus Poniatowski , der von Katharina später zum
König gemacht wurde, und schließlich einer der
Brllder Orlow , denen Katharina eigentlich die
Krone der Zarin zu verdanken hatte. Denn sie
hatten 1762 Peter III. entthront und Katharina
an seine Stelle gesetzt.

Augenblick  auf Warnung ihre Arbeitsstätten
rechtzeitig verlassen, so daß niemand zu Schaden
kam. Ueber Ursache und Schuldfrage wird eine
Untersuchungskommission zu befinden haben, die
Montag ihre Tätigkeit aufgenommen hat. Zur¬
zeit kann von einem Verschulden nicht gesprochen
werden.

Ziel , daß der so zustandegekommene Landtag auf
Autonomierechte überhaupt verzichtet.

Das neue Direktorium im Memel -Gebiet
nimmt fortlaufend Willkürmaßnahmen insbeson¬
dere Entlassungen autonomietreuer Beamten vor.

Seit dem 11. Juli sind neben mehreren Magi¬
stratsbeamten 83 Justizbeamte , teils sofort, teils
mit Wirkung vom 1. August oder 1. Oktober ent¬
lassen worden, so daß nur noch etwa 18 memel-
ländifche Justizbeamte übrig bleiben . Die Ent¬
lassung von 38 Forstbeamten und 28 Amtsvor¬
stehern steht bevor. Für den gesamten Geschäfts¬
bereich der Autonomieverwaltung ist der aus¬
schließliche Gebrauch der litauischen Sprache
anbefohlen worden.

Der Kriegskommandant hat, gestützt auf die
Aenderung des 8 16 I des Staatsschutzgesetzes, die
Neumann -, Saß - und vor allem auch die memel-
ländisch« Landwirtschaftspartei als geschlossen
erklärt. Dies bedeutet praktisch, daß alle An¬
gehörigen dieser Parteien , also die überwiegende
Mehrheit aller nicht großlitanisch eingestellten
Wahlberechtigten , des aktiven und passiven Wahl¬
rechtes beraubt werden und weder Beamte noch
Mitglieder von öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften sein können.

Wie der Gouverneur des Memelgebietes dem
Vertreter des halbamtlichen „Lietuvos Aidas"
erklärt, wird der memelländische Landtag zur
Entgegennahme einer Erklärung des Direktoriums
Reizgys zum 23. Juli einberufen werden.

Vierundvierzig Jahre zählte die Zarin Katha¬
rina , als sie mit ihrer großen Liebe, dem Fürsten
Potemkin , bekannt wurde. Er war um volle elf
Jahre jünger und hatte ein reichlich bewegtes
Leben hinter sich. Ein verbummelter Theologie¬
student, trat er in das kaiserliche Dragoner¬
regiment ein, verlor in einem Duell ein Auge
und wirkte in seiner Erscheinung alles eher als
schön. Nichtsdestoweniger fand ihn die Kaiserin
hinreißend . Sie überhäufte ihn mit Bezeugungen
ihrer Gunst und einer Zärtlichkeit, wie sie nie¬
mand bei dieser Frau vermutet hätte.

Und Potemkin selbst, der Gegenstand dieser
tiefen Zuneigung ? Auch er tritt uns jetzt in einer
ganz anderen Gestalt entgegen , als ihn die land¬
läufige Geschichtsschreibungkennt. Man hielt ihn
für einen schlauen, durchtriebenen und dabei ge¬
walttätigen Menschen, der rücksichtslosund brutal
auf sein Ziel losging . In Wirklichkeit aber war
Potemkin ein — Träumer und Neurastheniker,
eine launische und unbeständige Natur . Und die¬
ser Mann vermochte es , die verwöhnte , anspruchs¬
volle Kaiserin so zu bestricken, daß sie ihm gegen¬
über all ihre Würde vergaß und ihm Briefe
schrieb, die von einem verliebten kleinen Mäd¬
chen stammen könnten!

sie kleine , Zanr kleine rrsn . .
2n diesen Briefen , die jetzt das Licht der

Öffentlichkeit erblicken, finden wir eine völlig
neue Katharina . Sie ist hier die kleine, zagende
und bittende Frau , die allen Launen des Mannes
gerecht zu werden sucht. Und Potemkin läßt sie
seine Launenhaftigkeit immer wieder fühlen . Ihre
Briefe , die von Geist sprühen und voll fraulicher
Zartheit sind, langweilen ihn durch ihre Länge.
Er ist ungehalten darüber, daß sie wie ein junger
Backfisch am Fenster steht und mit klopfendem
Herzen hinausspäht , ob der Geliebte auch
komme . . . Er nimmt die ganze Hingabe und
Demut der Geliebten als etwas Selbstverstänlt-
liches hin . Und Katharina sucht immer die

Viünderungen in Gan Franzisko
Maschinengewehrnestcr aus den Lagerhäusern

6nl>. Sän Franzisko , 16. Juli
Der Generalstreik ist ossiziell Montag Punkt

8 Uhr örtlicher Zeit in Kraft getreten . Von diesem
Zeitpunkt an stockte jeglicher Verkehr auf der
Straße . Die Geschäfte sind geschlossen. Um Aus¬
schreitungen gleich im Keime zu ersticken, sind
weitere starke Kontingente der Nationalgarde
nach Sän Franzisko zusammengezogen worden.
Ein Infanterieregiment in Los Angeles erhielt
den Befehl ,sosort nach dem Streikgebiet aufzu¬
brechen. Eine Abteilung Feldartillerie aus Las
Linas mit 7,8 cm-Geschiitzen ist unterwegs nach
Sän Franzisko , ferner sind mehrere Tanks mit
Maschinengewehren nach Sän Franzisko beordert.

Im Lause des Montags ist es bereits zu ziem¬
lich schweren Ausschreitungen gekommen. Eine
Menge von etwa 1888 Menschen stürmte und plün¬
derte die Lebensmittelläden in verschiedenen
Teilen der Stadt . Etwa 58 Personen drangen in
das angebliche kommunistische Hauptquartier in
Haytward ein, schleppten das Mobilar hinaus
und verbrannten es.

Der Bürgermeister der Stadt wurde vor dem
Gerichtsgebäude von Kommunisten umringt und
auf die unflätigste Weise beschimpft. Auch in
anderen Städten der pazifischen Küste macht die
Streikbewegung Fortschritte.

Senator Wagner ist dabei , Newyork im Flug¬
zeug zu verlassen, um zu versuchen, den General¬
streik beizulegen . Nationalgarde ist damit beschäf¬
tigt , auf den Dächern der Lagerhäuser Ma¬
schinengewehrnester  einzurichten . Das
Geschäftsoiertel wird von Patrouillen der Na¬
tionalgarde durchstreift. Im Hafen warten 170
Dampfer auf ihre Abfertigung.

Der Präsident der amerikanischen Gewerk¬
schaften, Ereen , erklärte in einer Rede in Schran-

Esgensätze zu glätten , die Taktlosigkeiten ihres
Freundes zu beschönigen, sich selbst als die Schul¬
dige hinzustellen und — um ein gutes Wort zu
bitten . Manchmal verliert auch sie die Beherr¬
schung und versteigt sich zu einem Ausspruch: „Du
lieber Gott ! Wie dumm wird der Mensch, wenn
er liebt ! Es ist eine wirkliche Krankheit. Man
müßte alle Sklaven der Liebe ins Krankenhaus
schicken!"

eine rsrln dMel um uede
Sie legt eine unsägliche Geduld an den Tag.

Als Potemkin einen ihrer schönstenund innigsten
Briefe mit einem leeren Blatte Papier beant¬
wortet , findet sie auch dafür eine scherzhafte Be¬
schönigung: „Ich vermute , Sie wollen mich nicht
zu sehr verwöhnen , lieber Freund ." Und noch
seltsamer klingen aus ihrem Munde die Worte:
„Ich kenne keinen Haß. Dieses Gefühl war mir
immer fremd. Und darum kann ich auch Sie nicht
Haffen, trotzdem Sie mich oft gekränkt haben."

Viele Jahre dauerte diese seltsame Liebe . Es
ist schwer zu entscheiden, was die beiden an Geist
und Charakter so verschiedenen Menschen Jahr¬
zehnte hindurch aneinander zu ketten vermochte.
Es ist sicher, daß Potemkin nicht nur aus eigen¬
nütziger Berechnung an seiner kaiserlichen Freun¬
din hing . Aber ebenso sicher ist, daß er trotz
seines träumerischen Wesens , das ihn stets nach
den Sternen greifen ließ , aus seiner Stellung
reichlich Kapital zu schlagen wußte , In zwanzig
Jahren brachte er ein Vermögen von rund
88 Millionen Rubel durch. Feste, Gelage , sinn¬
loser Kleiderluxus wechselten bei ihm mit
depressiven Stimmungen , mit Weltflucht und
Menschenscheu.

Es ist nicht bekannt, was den endgültigen Riß
zwischen diesen beiden Menschen herbeiführte.
Nach zwanzig Jahren war der Roman zu Ende.
Fürst Potemkin starb als oberster Befehlshaber
der russischen Armee. Die Zarin trauerte auf¬
richtig um ihn, denn sie hatte trotz des Bruches
auch später ihre große Liebe nicht vergessen.

8 . 8.

ton (Pennsylvania ), er sehe kein« Möglichkeit, den
Streik in <Äm Franzisko bald beizulegen.

Oakland (Kalifornien ) , 17. Juli
Die Polizei nahm am Montag eine Durch¬

suchung des hiesigen Hauptsitzes der Kommu¬
nistischen Partei vor. Dabei kam es zu einem
Zusammenstoß; zwei Kommunisten wurden nieder¬
geschlagen und zwei Polizeibeamte verwundet.
Die Polizei verhaftete zwölf Personen.

Hafenarbeiierstreik auch in
Newgork?

Newyork, 16. Juli.
Der Präsident des Seafarer 's erklärte, auch

im Newyorker Hafengebiet drohe ein Streik,
wenn sich nicht die Schisfsgesellschaften bereit er¬
klärten, mit den Vertretern der Gewerkschaften
über Lohn, Arbeitszeit und Arbeitsverhältnisse zu
verhandeln.

Gruppenführer Ludin bestätigt
Stuttgart 16. Juli.

Wie von der SA -Eruppe Südwest mitgeteilt
wird , hat der Führer im Zuge der Neubesetzung
der SA -Sruppe durch den Chef des Stabes Lutze
den Gruppenführer Ludin  erneut als Führer
der SA -Eruppe Südwest bestätigt.

Der dritte Tag des Derdener
Großturniers

(Eigener Drahtbericht der „Bremer Zeitung ")
Berden , 16. Juli.

Das Verdener Turnier erfreute sich auch am
dritten Tage eines für einen Wochentag guten
Zuspruches. Im Mittelpunkt des Tages stand das
Mittelschwere Jagdspringen um den Hederich-
Preis , wozu 112 Pferde gesattelt wurden . Das
Springen erbrachte abermals den Beweis , daß in
Beiden die allerbeste Klaffe an Springpferden und
Reitern versammelt ist.

Obwohl die Hindernisse dieses mittelschweren
Jagdspringens bis an die Höchstgrenze der Tur¬
nierordnung für Springen Klaffe dl gebracht und
mit allerlei Klippen versehen waren , kehrten
4V Pferde unter brausendem Beifall von dem
Parcours ohne Fehler heim. Unter den Pfer¬
den, die ohne Fehler sprangen, befanden sich auch
die Tiere , die von den Amazonen Baronin von
Oppenheim, Frau Rigmar Funke und Fräulein
Vierling in glänzender Fahrt über die Bahn ge¬
steuert worden waren . Das gute Gesamtergebnis
des Springens veranlaßte die Turnierleitung,
einen Sonderpreis für das Pferd auszusetzen, daß
ohne Fehler in das Stechen ging und hier die
beste Zeit ohne Rücksichtauf Fehler herausholte.
Das Stechen brachte ein Tempo , das einem Jagd¬
rennen alle Ehre machen würde . Den Hederich-
Preis gewann Axel Holst  auf dem Trakehner
„Sachsenwald ", der wiederum ohne Fehler sprang
und die Zeit von 69,5 Sek. auszuweisen hatte.

Die beste Zeit holte der Romreiter Oberleutnant
Hasse  auf Posidonus mit 66 Sek., der aber leider
4 Fehler zu verzeichnen hatte . Oberleutnant Haffe
ging mit drei Pferden ohne Fehler in das
Stechen.

Für Sonnabend , und Sonntag , die großen Ju¬
biläumstage der deutschen reitenden Artillerie in
Verden, hat sich der Chef der Heeresleitung , Ge¬
neral der Artillerie Freiherr von Fritsch,  zum
Besuch in Betden angemeldet . Ferner kommt zu
dem Jubiläumsturnier am Sonnabend und
Sonntag der Vorsitzende des Waffenringes der
deutschen Artillerie , General Freiherr von Mat¬
ter.

Max Baer will 1934 nicht
mehr kämpfen

Einem Telegramm aus Newyork zufolge hat
Max Baer der Madison Square Gardengesellschaft
durch seinen Manager mitgeteilt , daß er in diesem
Jahre seinen Titel nicht mehr verteidigen will.
Der Amerikaner ist mit Filmoerträgen überhäuft
und hat kein Interesse für einen Titelkampf . Falls
der Madison Square Garden aus den Wunsch des
Weltmeisters eingeht , sind vorläufig alle Aus¬
sichten auf einen Weltmeisterschaftskampf gegen
einen der deutschen Titelanwärter Schmeling oder
Neusel dahin.

Litauens Wittkürmaßnahmen
gegen das Memeldeuischtum

MeK«ve Uedc einer itaiscrln
weneniaeaile Llede8drlele rersMren eine letzenüe — sie grvtte « amarlns una aer Isnnenliatte Potemkin —

vie aulnm wlra aer nensai , wenn er nein
potemkin aie -Zrove Liede

das mit seinem Werk die Fackel über drei Reiche
der Deutschen trägt . Denn das Geheimnis jener
strahlendsten Rune aus dem Dasein und Ver¬
mächtnis Wagners erschloß vor aller Welt erst der
Schöpfer des Dritten Reiches der Deutschen.
Sechzig Jahre liegen zwischen Jean Pauls prophe¬
tischem Wort und der Bayreuther Grundstein¬
legung, und wiederum vergehen sechzig Jahre , bis
der Kanzler und Führer des Dritten Reiches am
6 März 1934 in der Vaterstadt des Schöpfers von
Bayreuth die Hammerschläge zur Grundstein¬
legung des Richard - Wagner - National-
denkmals  vollzog.

Diesen Weiheakt begleitet er mit Worten , die
wahrhaft vom Herzen her all das Erleben wider¬
spiegeln, was dieser begeisterte Freund und
Schirmherr des Wagnerschen Kulturvermächtnisses
seit jenem ersten knabenhaften Blick auf den
Eralshelden Lohengrin bis zur meistersingerlichen
Festwiese im Bayreuther Vühnenhause der er¬
habenen Kunstoffenbarung dieses Meisters dankt.
Bedeutet doch dem Knaben , dem Kämpfer,
dem Kanzler  Adolf Hitler das Schaffenswerk
Richard Wagners Gipfelpunkt im Erleben deut¬
scher Kunst.

So hat sich Wagner nicht umsonst einst den
„deutschen Geist" als den „besten Bauherrn"
seines Festspielhauses erkoren, das nunmehr über
ein halbes Jahrhundert allen Stürmen der Zeit
trutzte und seinVermächtnis durch vier Generatio¬
nen von treuen Händen behütet sah Im Dritten
Reich hat der nationale Gral des Bayreuther
Kulturkreises verständnisvolle Obhut gefunden.
Festspielgedanke und auch die Ausstrahlung des
geistigen Bayreuths in Werken Hans von
Wolzogens und Houston Stewart Chamberlains
sind unverlierbarer Kulturbesitz der deutschen Ge¬
genwart geworden.

So grüßt der ragende Bau der Bayreuther Fest¬
spielstätte verheißungsvoll in das Werden und
Wachsen des Dritten Reiches. Diejenigen Men¬
schen aber, die das weithin sichtbare Mahnzeichen
eines deutschen Genius zu hüten und zu hegen er¬
koren sind, fühlen die heilige Verpflichtung , die
von dieser ruhmreichen Feststätte deutscher Kultur
ausstrahlenden Geisteskräfte bewußt dem Aufbau¬
willen dieses Reiches dienstbar zu machen. Auch

das Bayreuth der Gegenwart wird sich allzeit des
ernsten Bekenntnisses seines Schöpfers erinnern:

„Mit Deutschlands Wiedergeburt und Gedeihen
steht und fällt das Ideal meiner Kunst. Nur das
Deutschland, das wir lieben und hoffen, kann
mein Ideal verwirklichen helfen."

Ein selbstlos treues Dienen um Deutschlands
heiligste Güter, das ist — in echtem Hitler-
geiste — Bayreuths Sendung im Dritten Reich!

Wilhelm von GcholZ
Dieser deutsche Dichter mit dem kühlen, nüch¬

ternen Antlitz eines Ingenieurs , das so ganz und
gar nichts hat von dem Dichterantlitz, wie es uns
aus der Zeit der Romantik überkommen ist, ge¬
hört zu den Wegbereitern der neuen Zeit . Er hat
mit seiner Dichtung eine Brück« geschlagen, ein«
unsichtbare Brückezwischen zwei stammverwandten
Bölkcrn Europas : von Deutschland nach England.
Wir Kinder unserer allzu ereignisreichen , un¬
dankbaren Gegenwart vergessen viel zu leicht und
viel zu schnell. Und da ist es gut , die Erinnerung
an eine dichterischeTat Wilhelm von Scholz' auf¬
zufrischen: die Erinnerung an den phantastischen
Erfolg , den sein Schauspiel „Der Wettlauf m-I
dem Schatten " vor nun einem runden Dutzend
von Jahren in London hatte . Damals , 1921/22
als drüben „die lieben Bettern " noch den Blut-
ran'ch des Hasses nicht überwunden hatten den
mährend der vier Jahre des Weltkrieges eine ge¬
wissenlose Presse gepredigt hatte, als noch alles
was deutscherArt . deutschen Wesens und Namens
war, blindlings verbannt und bekämpft wurde
erlebte jenes Drama auf einer Londoner Bühne
Sekienerfolge , wie sie seit den Tagen Oskar Wil¬
des noch nicht wieder dagewesen waren . Ja , in
London ist der Erfolg dieses Werkes eigentlich

erst gemacht worden. Hier begann der Dichter¬
ruhm eines Schriftstellers , der schon ein Viertel-
iahrhundert in seinem Baterlande geschrieben
und noch nicht allzuviel Leser unter seinen Lands¬
leuten gefunden hatte. Erst nach dem Londoner
Erfolg haben sich auch zahlreiche deutsche Bühnen
zur Aufführung des Dramas entschlossen.

Wilhelm von Scholz begann als Lyriker. Sein
erstes Buch. „Frühlingsfahrt ", 1896 erschienen, ist
Liliencron gewidmet . Anklänge an Liliencron,
Dehmel und Falke tun die geistige Ahnenschaft
des Verfassers kund Da ihm später dann als
Dramatiker Friedrich Hebbel ein Vorbild wurde,
ebenfalls also ein Niedersachse, dürfen wir seine
Wesensart als niedersächsisch, als germanisch im
besten Sinne ansprechen In seiner 1982 crschie
noncn Eedichtssammlung ,Der Spiegel " welche
die Litcraturgeschichte zu ven besten modernen
Gedichtsammlungen zählt , erführt diese Wesens
art ihren Durchbruch Wilhelm von Scholz gesta!
tet die Empfindung ?- und Gefühlswelt des Men
lchen zwischen Tag und Traum zwischen dunkler
Wirklichkeit und Heller Wahrhaftigkeit Er wil!
nicht die Welt zeigen, wie sie ist. Er erhebt d i e
selbe Forderung,  die in seiner großen pro
grammatischen Rede aus dem Nürnberger Partei¬
tag der Reichskanzler Adolf Hitler an die

Dichter richtete,  als er sie aufrief , die „stol¬
zeste Verteidigung der Nation " zu übernehmen.
Er will , daß die Kunst „überlebensgroß " ist und
sich erhebt über „das schleichende Dunkel des
kleinen Lebens ". Und so wird , sehr im Gegensatz
zum Naturalismus , die dichterischePhantasie wie¬
der rehabilitiert : „Die Phantasie ist nicht Not¬
behelf . Sie ist Kern, Wesen und Quelle unserer
Kunst. Ihr opfern wir ." Mit anderen, mit ge¬
stalteten , gestaltenden Dichterworten:

„Was als Gedanke mich durchwalkt,
Dem geb' ich bleibende Gestalt,
Dem geb' ich dunkles Sein und Blut,
Darin es auf sich selber ruht ."

In zwei umfangreichen Büchern hat Wilhelm
von Scholz sich und seiner Zeit Rechenschaftgegeben
über das deutsche Drama . Neben diesen seinen
theoretischen Schriften und neben den genannten
Gedichtbänden hat er eine Reihe von Schauspie¬
len , Erzählungen und Romanen geschrieben, die
ein Bestand der gegenwärtigen deutschen Dichtung
sind und Anspruch darauf haben, gelesen zu wer¬
den besonders auch von denen, welche dem Geistes¬
leben der Nation sich verantwortlich und verpflich¬
tet fühlen . , —ese—.

Deutsche Filme in Argentinien
Wahrend früher nur selten deuischr Fftme nach

Argentinien kamen, ist in der vergangenen Spiel¬
zeit hierin eine Wandlung eingetreten : Heute
gibt es in Buenos Aires kaum ein Licht¬
spieltheater.  in dem nicht wenigstens ein
deutscher Film gelaufen ist. Zur Erstausführung
kamen im vergangenen Winter 3g
große deutsche Filme,  und für das nächste
Jahr sind bereits28neueAbschlüssemit
Deutschland getätigt worden.

Der Hauptlieferant ist allerdings immer noch
Nordamerika , das im vergangenen Jahr 301 Filme
nach Argentinien lieferte . Dabei ist jedoch fest¬
zustellen, daß der künstlerische Schwerpunkt beim
deutschen Film liegt . Den größten Erfolg hatten
die Filme „Morgenrot ", „Der schwarze Husar",
„Spione am Werk". „Der Rebell ", „Der blonde
Traum " und „Kaiserwalzer ", also lauter Werke,
die auch in Deutschland als erfolgreiche Grohfilme
gewertet wurden . Auch in Argentinien hat sich
der Geschmackdes Publikums insofern gewandelt,
als nicht mehr wie früher Filme mit süßlicher
und himmelblauer Romantik den größten Erfolg
haben, sondern ernste Stosse , die wenigstens eine
gewisse Lebensnahe besitzen, lieber gesehen wer¬
den. So hat z. V . Lilian Harvey , einst der ver¬
götterte Liebling der Argentinier , neuerdings
sehr an Boden verloren , woran allerdings auch
das falsche Einsetzen dieser Künstlerin durch ihre
amerikanischen Regisseure einen Teil der Schuld
trägt . Zu den beliebtesten weiblichen Dar¬
stellern zählen neuerdings Dorothea Wieck,
Renate Müller und Brigitte Helm.

Erfolge in llugarn

Der Tonsilm „Die Lsardasfürstin ". dessen er-
folgreiche Berliner Uraufführung soeben statt¬
fand, erzielte bei einer Jnteressentenvorfllhrung
in Budapest  einen überwältigenden Erfolg,
ebenso begeisterl war die Ausnahme , die man dem
Lustspiel „Die Töchter Ihrer Exzellenz" zuteil
werden ließ.

Erfolge in Slockholm

Seit bereits iechs Wochen läuft das musikalische
Lustspiel „Viktor und Viktoria " in Stockhol¬
mer  Uraufführung und seine Anziehungskraft
ist stark genug , um die Verlängerung auch für die
siebente Woche sicher zu stellen.
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Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen.
Am Sonntag , den 15. Juli , entschlief sanft und

ruhig , versehen mit den hl. Tröstungen unserer
Kirche, 11 Tage vor Vollendung seines 75. Le¬
bensjahres , unser lieber herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Alois Felzmarm
In tiefer Trauer die

Kinder
und Enkelkinder

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause , Gu¬
tenbergstraße 22.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 18. Juli,
vorm. 10.3Ü Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit
mein langjähriger Mitarbeiter und unser lieber
Kollege, der Maler

Wilhelm Kleier
Wir werden ihm ein bleibendes Andenken be¬

wahren.
Führer und Gefolgschaft

der Firma H. W . Lankenau,
Lackiererei der Bremer Straßenbahn.

Bremen,  den 15. Juli 1934.

Gestern abend entschlief sanft, nach langem mit
großer Geduld ertragenemLeiden, unser lieber Vater

Eomelius Kröker
im 57. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer im Namen aller Linterbliebenen
Helmut Kröker, Hans Kröker

Bremen, den 15. Juli 1934
Fitgerstraße 31.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 18. Juli,
vormittags 111b Llhr, im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut
„Pietät ", Lumboldtstr. 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspendenerbeten werden.

Am 14. Juli verschied, Herr

Eomelius Kröker
Technisch . Borstanö unseres Büros Bremen

Mit dem Verstorbenen ist ein in rastloser Arbeit
bewährter Mitarbeiter unseren Reihenentrissen wor¬
den. Ueber3 Jahrzehnte, fast 32 Jahre, war er mit
uns in gemeinsamem Wirken verbunden. Seine ge¬
schäftlichen Fähigkeiten sowie seine persönlichen Eigen¬
schaften, sein gerader Charakter haben ihm während
dieser langen Zeit allseitige und aufrichtige Sympathien
gesichert.

Wir werden dem Verstorbenen immer ein ehrendes,
dankbares Andenken bewahren.

Allgemeine Eleklriclläls-Gesellschafl
Berlin,  den 16. Juli 1834.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
unser hochverehrter

Technischer Vorstand,

Herr Oberingenieur

Nach einem langen Leben
treuester Pflichterfüllung schied
heute von uns unser geliebter
Vater , Großvater und Urgroß¬vater

An den Folgen eines Schlaganfalles verschied
hente mein innigstgeliebter Mann , unser lieber
treusvrgender Vater , unser lieber Opi, mein guter
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel, der

Eomelius Kröker
SshannÄ.KleillWN
in seinem 84. Lebensjahre.

nach schwerem Krankenlager.
Er war uns stets ein hilfsbereiter und

wohlwollender Führer , dessen Verlust wir
aufs tiefste bedauern.

Führer und Gefolgschaft
der AGG Bremen

Nach kurzer, schwerer Krankheit entriß uns der
unerbittliche Tod meinen innigstgeliebten Mann,
den treusorgenden Vater seiner beiden Kinder,
unsern herzensguten Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Max Sprie
im Alter von 33 Jahren.

In tiefer Trauer:
A. Wittfogel und Frau

Marie , geb. Kleinmann
Chr . Schnelle und Frau

Sophie , geb. Kleinmann
Hans Wittfogel
Gerda Wittfogel
Or . pkil . et meä.
W. Neuert und Frau

Herta , geb . Schnelle.
Bremen, den 18. Juli 1934
Clausthalerstr . 7.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , den 19. Juli , um
10)4 Uhr, im Krematorium
aus dem Riensberg statt.

Verwaltungsobersekretär i . R.

Johann Möller

Danksagung
In tiefem Schmerz:

Sophie Sprie , geb . Bargfrede
und Angehörige.

Bremen, den 14. Juli 1984
Thornerstr . 81.

Die Beisetzung findet am Dienstag , 15)4 Uhr,
in Sottrum statt. Etwaige Kranzspenden find nach
Beerdigungs-Jnstitut Feiertag , Osterfeuerbergstr.,
bis Dienstag , 13)4 Uhr, erbeten.

Für die überaus vielen,
wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir aus diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Frau Lina Gölte,
geb . Früchtenicht
nebst Kindern.

Bremen, Uhlandstr . 14.

Trauer - Drucksachen
liefert schnell und billig die

„Bremer Zeitung'

im 65. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frau Minna Möller , geb . Blanke
Ernst Meyer und Frau

Ella , geb. Möller
Robert Neuhoff und Frau

Lotti , geb . Möller
Jrmgard Möller
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen,  den 15. Juli 1934
Hohentors -Heerstraße 54.
Frdl . zugedachte Blumenfpenden zum Bunten-

tors -Friedhos erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 10 Uhr,

dort statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschliefheute
nach kurzer, schwerer Krankheit unser langjähri¬
ger Meister, Herr

Friedrich Klemm ann
im 85. Lebensjahre.

Derselbe ist uns in den langen Jahren ein
selten treuer Mitarbeiter und Freund gewesen.
Ein leuchtendes Vorbild allen in Pflichterfüllung
und Treuel

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren
gehalten werden.

Führer uud Gefolgschaft
der Firma Justus Achelis L Sohn

Leder - und Treibriemeuwerke.

lll> iü.

W Die Kauier kommen W
Linoleum

6pölris / Msvskir
VUIIgslo k' i' olsol

nur bei

kranrI « kn88en
Osteustuske 34

zu Iknen , wenn Sie kür Ikr GekcliLkt werben.  Die gute

Werbung ilt immer äie regelmässig erlckeinencke Anzeige in äsr

Leitung cler Nationalsozialisten , cler KreMei * 2eilUNH

Ismen « Lulvdm
I1 » I« « NI , Iien isiuii ISZ4

renenaiisttuAnom
Wiaeskiausen — LNiiiorn

Freibankflcisch.  Mittwoch,
18. Juli , 10- 12 Uhr, Schlachthos,
Verkauf ohne Karten , solange der
Vorrat reicht, Pfund 20—40 Psg.

In dem Entschuldungsversahren
für den Gärtner Kart Reinhard Oet-
ken in Bremen, Scharnhorststr . 146,
ist die Frist zur Anmeldung von
Forderungen bis zum 5. August 1934verlängert worden.

16. 7. 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Visüsiow Hauken ,m

blgeoeo
cjofii trägt man

In das hiesige Handelsregister 7)
unter Nr . 254 ist heute eingetragen
die Firma I . u. W. Siebers , Garten¬
baubetrieb und Samengroßhandlung
mit Sitz in Hemelingen und als In¬
haber derselben: Kaufmann John
Siebers und Gärtner Wilhelm Sie¬
bers, beide in Hemelingen. Offene
Handelsgesellschaftseit 1924.

10. Juli 1934.
Amtsgericht Achim

Zwangs-

Versteigerimg

LirsnösnruS

Ss6 « snr » se

VIussnM - » « « '

Ssvso S « umso
b !n-» l° 5uo - srbvr ° ss. an

ttinrieks LSokves
Morgen , Mittwoch , den 18. Juli,

vorm . 18 Uhr,
im Pfandlokale Köuigstr . 11,

Büsett, Couch, 2 Sessel, Waschkom¬
mode, Schreibmaschine, Schreibtisch,
2 Realen, 2 Tresen , 3 Radiogeräte,
div. Radioartikel , Heizsonne usw.
in Pfandsachen die Einrichtung eines
Pensionats als : ^ 01»-»

Zirka 12 Bettstellen mit Betten , ca.
10 Chaiselongues, Kleiderschränke,
Setztische, Wasch- und Nachttische,
Stühle u. div. andere Gegenstände,
meistbiotend gegen bar.
Boeder, AosenbuW

Gerichtsvollzieher
Wachtstratze36

W»
nach Gewicht

wäscht — mangelt
4>ee «4ilete»

Rol. 6928 u. 1930

»siile llisnslsg, iMmcli , ügnilkl'zW:

ranrprel » » ll . 2 so
übkskm - vkir Olocsts , Vomsstslüo
Ksrlsnvorvsric . : kcl. Hsmp «, vuctikanölg
0b « rnsrr . S2/S4, 0 . 24462

verkaufen

Biilowstratze
2-Fam .-Haus , 12
R. fr„ F. 17 000
A. 3000 Mk.
Angeb. u. Z 10 273
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Ukh -eck
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men

wen er
!°Ste

letztes
den §

Hetzer. Der

Lsrl s mson . Stncksrsi
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SlrUmvle UmaiDeilunS »an
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LnsgsrttorrtrsKs 20 ^ ^

8 1» 81»
! vis koirton ! 7sgs

Zsn RSSstDSSI ' S !„
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Mit dem keutigsn Rage
llbernekmen wir das bis¬
her von unseren Litern
gsktikrte

KeMr/fMMlrNM

U 'o/

SköpelWek ZkeekikkaSe 225
und bitten um gütigen
2uss >rueb.

ll/rü Trau

Widerruf!
Die auf heute

vormittag 10 llhr
im Pfandlokalc

Köuigstr. 11 an¬
gesetzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.

N u st e d c
Gerichtsvollzieher.
Langcnstraße 14
Domsh. 253 78.

l«kU7k 00k«
mik Nagels Sckinskcksr, 7rilr Scüu !r , lcis Vllrt

8 .80 , 8 .20 IMr

rp,onsgs - EeEi »m - -

Karin klarUI, Olga r-ckscirov/a E ^ E

GSGW »» » « « »
Schreibmaschinen

Vervielfältigungs¬
apparate,

neu u. gebraucht.
Kauf und Miete.

» Ü. KIM8
Ansgaritorstr . 17

smL vieäer Isbsnäs Suppsn - u.8oal-
lvossi -asls , pkci. 40 und 70 poimaSodollv» u. l.Imanäss billig , gicksnKraust
SaklaciUs- Ksisb-brllaks. ö, filötztztlllötilt

^St .Magnus
r.21.2.!rul-

kf. z altei neu

Polster-Arbeiten
preisw. Hegeist. 20

bluf sb

AÄrrlk-

KssürkS
tkrllftsr SroLs
VsssrdrUclrs
vskm tarier)

IWÜKÜS»Wflkkl'lakll'kLl!
10.00 dls ksrgs -kslcum
11.45 dks SiumvMksk
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14.50 bis kskum (nur Sonntags)
18.10 bis Î srgs
18.0V bis vrsmsrtiavsn
15.15 bis klskleti,

ranryreke : vis k-srgs -irskum so p,g
bis Srsks 1.-, bis Srsmorksvsn l .so

bsi kreisr krUclcksbrl.

UUMsSlöN
prompt u. billig.

F . Wolfs
Llohdstr. 71
W. 832 29

tziesei ' -
SckracktvSS u. k'ski'kai'tsnksus

l 'sl . katsnä 8334 . 106 60

M SV kl'kilENl
ttsltsstslis I.inis 1
köbrt tögiici, 7.Z0

unel bsquems

„neiliMSliki"'
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llaaireil
b- niovel Illöle
Unsers nsudelro-
rlvrtvn
8«lioulen8ler

entrllclcsnZellenkreunll -cliSnsr
u. rugisi- iil»rei8«euer iriövsi.
»aal, Sie 8la »l

elnSelaken

Lederjacken
rep. u . färbt auf

neu: Speziaiist
Otto Söhnlein,

Fesenseld 89,
H. 430 83

psix
Umarbeitungen

Modernisierungen
jetrt

am günstigst.
»oNstSaNSlIMSIlN
»lli'sciiiiei'meitzisi'

Ansgaritorstr . 91

Verviclsältig. neu
Dvllautvm . 68
Langenstraße 110.

Domsh. 20913

Komme für die
Schulden meiner
Frau , Klementine
Petzold nicht auf.

Walter Petzold
St . Magnusstr . 55

lilldilsiirltrd

Lskrv
vrspnoioAe
Otat i. Liebe, Ehe,
Beruf . Wall 127
10—1, 4—8 Uhr.

IVerer- Keeckeiel

Veckoce^
15. 7., v. Meicrstr.
-Brill z. Weserb.

braun .Aktentasche,
Jnh .s. Find . wert¬
los. Abg. g. Bei.
Contrescarpe 133

W. 842 15

Eti Gut erhalt , gebr.
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
Angeb. u. R 4917

Pastorenweg 3 Zi.
Kü. Bad M. 45.-

Geeftemünderstr.
5 Zi. Bad M. 60.-
Konstanzerstr.2Zi.
Kü. M. 30.—
Wilh. Nosebrock
Möbeltransport
Breitenweg 28

Frdl . mbl. Zimm.
mit Küche.

Leffingstr. 27

Wohnkü.u .Schläs-
zimm. Pr . 26 M.

Vahrerstr . 270

Frdl . mbl. Wohn-
und Schlafzimmer

an Brautpaar.
Küchenbenutzung.
Doventorstwg. 8

Frdl . möbl. Zim.
Vagtstr . 15a
Ein Zimmer
Hankenstr. 15

Mbl. Zi. s. j. H.
Berlinerstr . 41

Gut möbl. Zimm.
a. d. Michaelis¬
kirchhof20 pt. r.
Ecke Falkenstr.
Möbl. Zimmer

Bürensir . 5
Z. 1. 10. 2. Etg .,
2 Zi. Zub. 33 M.
Angeb. u . E 6405

Per 1. 10. oder
früher S-Zimmcr-
Wohnung m. Zbh.
Angeb. u. Z 3025
Boamt.-Wwe. m.

Tochter s. p. 1. 10.
abgeschl. Z-Zimm.-
Etage. Preis -An-
geb. unt . P 5665
3 Zi. Kü. m. Zbh.
a. l. Find . z. 1. 10.
Pr .-Ang. O 5664
Z. 1. 9. vd. spät.
2 Zim. u. Küche.
Pr .-Ang. M 5662

Mädchen
für Küche und

Haus.
Park -Hotel

Bahnhofsplatz 9

Weg. sofort. Räu¬
mung, Restmöb.,
Kleinigk., Büch., z.
jed. annehmb. Pr.

Bleichertstr. 7

— Messeschlager—
Schlafzimmer

Eiche mit Mosar-
birk.Handarb .452.-

Ho - Hei
Sachsenstr. 35

Singer -Nähmasch.
fast neu.
Landwehrstr. 1341

Wie kann man
preiswert kaufen
»der verkaufen!

Mod. Couch,2mod.
Sessel neu , billig!

Dobben 62 pt.

1 Sportzelt,
1 Kinderwagen

zu verkaufen.
Colmarerstr . 26

Z0

t/nweck.

Me?
ru verkaufen

Ddresse b.Verl.

Am Arsterdamm, gegenüber d«

Nur durch eine
Kleinanzeige in d.
Bremer Zeitung.

Ziegelei Becker

auf dem Halm zu verkaufen.
Friedrich Fischer, Ortstraße 8

vsr «rst« »kk «rs «I>srt »e Iksnlilm,
in vsutseiiisnck  gsrsigt « irri!

In «Isukseksr  LDrseksl

Alte Bretter und
Baik. s. Landbudc
Angeb. u. S 5668

üsulm. IMSIPE !'
ges. von Maler f

Reklame und
Firmenschilder.

Euter Verdienst.
Angebote unt.

T 5669 b. Verl.

.2 ) eeketec

Tücht . Vertreter
für DNGM.-Markcnartikcl ges. Un¬
entbehrlich für jed. luftber . Fahrzeug.

Angebote unt . N 5663 ,
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>Î ontsgs u. Ookinsk-s1sgs,430.
! ciis bslisbi . Soncisr -Vorstg!

LckisiivurL4 Z0 V.»V
ugsncil . bad . r . I .Vorst .Illttll

kin iistrilcilsf 5l!m
Oilisn in ibrsr disbsr I
sebönstsn Lilmroile!

oeci . »
s .ro

111 Ädl brsucken 8is gut Ikre „Bremer Xsitung " nickt 7.u verrichten.
Lullen 8is untenstehenden Ksisedsrugsscbeln aus . 8ie erkalten Ikrs 2situnss unter LerecknunZ
der LostberuZsgebükren pünktlich nachgesandt.

Hier aussckneiäen

«el8ederuA8ckMil

8endsn 8le mir die „Lremer Leitung " in der 2eit vorn . bis ...

Zan folgende Adresse (klame , iluksnthaltsorl , 3tra6e ) : ... -. .c«

L

ülsine kiesige /tdresse ist : . . . .

Lelieksrung an meine kiesige Adresse soll weiter srkolgsn/eingestellt werden micvtrutrekwnäesstreicvenl

Das is>
genossen,
sehrg^ b
loseM
einmala
überallw
Boden, w
reien und
schen,

mit
jährlich-
vertrauen
noch-uf>

DieseH
gehörena
angeblich
waren sie
Neserveoss
Inhaberi
9rden, mi
I-uge im.
oder ber-
Mit derk
Frechheit
Phantasie,
von wahr
Kampshan
büchern, il
and ereig
vor Bewu
kleinen, be
danken kor
nachzuprüs
tun, würd
der Aufsp
Schule ver

Die Her
stehen vor
nützen. D
artigstev,
Jahren de
seiner Um
stündlich sd
Führer sc
Ministerses
ihrer„Herr
aur mitR
Eeschäftes,
sitzen werd
schloffen, i
er in der
nicht nachi
sprechen, t
sei selber>
and der ar
sörmlich zi
Erotzen de

! and Wehe
Man gk

and Allffd--- .votk-
wer

Mn die
W « der
sacht, Wichi
Faulheitk
aber mit di
der llmwek
aalagangki
was immer
tam einen

Marburg m
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Das ist eine „bevorzugte " Klaffe von Zeit¬

genossen, die über eine blühende Phantasie , ein
sehr großes Mundwerk und eine bis ins Grenzen¬
lose gehende Frechheit verfügen . Man mutz sich
einmal auch mit ihnen auseinandersetzen , da sie
überall auftauchen und vorwiegend auf neutralem
Boden, wo niemand sie kennt , ihren Aufschneide¬
reien und Aufspielereien freien Lauf lassen. Men¬
schen, mit einer gewissen Hochstaplernatur , die ge¬
fährlich werden können , wenn sie gläubige und
vertrauensselige Opfer finden , die es ja immer
noch auf der Welt gibt.

Diese Herren können alles , verstehen alles besser,
gehören allen möglichen Verbänden an , und sind
angeblich immer nur an leitender Stelle . Auch
waren sie früher Kriegsteilnehmer , meistens sogar
Reserveoffiziere , waren schwer verwundet , sind
Inhaber des Eisernen Kreuzes und anderer
Orden, möglicherweise haben sie noch einige Flug¬
zeuge im Kriege abgeschossen oder an der Somme
oder bei Verdun mit ihrer Kompagnie gekämpft.
Mit der ihnen eigenen Kühnheit und grenzenlosen
Frechheit und unterstützt von einer blühenden
Phantasie , gelingt es ihnen nach dem Hörensagen
von wahrhaft derzeit Beteiligten an diesen
Kampfhandlungen oder auf Grund von Kriegs¬
büchern, ihre Erlebnisse so glaubwürdig , spannend
und ereignisreich zu schildern , datz der Zuhörer
vor Bewunderung und eigener Nichtigkeit seiner
kleinen, bescheidenen Person gar nicht auf den Ge¬
danken kommt, das Alter des Herrn Aufschneiders
nachzuprüfen . Würde er es in manchen Fällen
tun, würde er leider zu oft feststellen müssen, datz
der Aufspieler Lei Kriegsende wohl gerade die
Schule verlassen haben könnte.

Die Herren Aufschneider und Aufspieler ver¬
stehen vor allen Dingen jede Konjunktur auszu¬
nützen. Darin können sie überhaupt das Groß¬
artigste vollbringen . Sie haben schon vor zehn
Jahren den Führer oder andere führende Herren
seiner Umgebung gekannt , und sind selbstver¬
ständlich schon lange Pg . Jedenfalls hat ihnen der
Führer schon derzeit zum wenigsten einen
Ministersessel versprochen oder einen Posten , der
ihrer „hervorragenden Begabung " angepaßt wäre;
nur mit Rücksichtauf die dreißig Angestellten ihres
Geschäftes, das sie, natürlich nie besaßen und be¬
sitzenwerden , habe sich der Herr Aufschneider ent¬
schlossen, darauf zu verzichten . Natürlich spiele
er in der Partei eine maßgebende Rolle , zwar
nicht nach außen hin , jedoch darüber dürfe er nicht
sprechen. Er kenne alle Führer der SA . und SS .,
sei selber eifriger Förderer dieser Organisationen
und der arme , kleine , bescheidene Zuhörer versinkt
förmlich zu einem Nichts vor der Gewalt dieses
Großen der Größten , von dem wohl alles Wohl
und Wehe abhängt.

Man glaube nicht, datz diese Herren Aufspieler
und Aufschneider so selten sind ! Nur sind die
OMj ^ die sie sich für ihr Eitelkeitsbedürfnis
suchen, meistens schwache Naturen , und finden bei
diesen die geeignete Stelle der Bewunderung,
hinter der nichts weiter steckt, als Großmanns¬
sucht, Wichtigtuerei , Nichtskönnen , oft genug noch
Faulheit durch eigene Kraft etwas zu erreichen,
aber mit dem unbedingten Drang , irgendwie vor
der Umwelt zu gelten und zu glänzen . Ihre Ver¬
anlagung kann bisweilen krankhafter Natur sein,
was immerhin nicht hindert , ihrem Eroßmanns-
tum einen Riegel vorzuschieben . Diese Herren

^HeLiLotteue
rüekung:
rill' »SIMM: 1 Million MISII8SNÜ W.

2U R RIVI . S?llck«br!s'»s lu ^ ksi.
bsl äsn Stastl . bottsris - llinnsiirnsrn
ZVIIKelmOscar Sruns , Odsrnstrsvs S7
0. ssectäsn, sm IVIsrllt 1S-1S
V/. Sosttis , Loritrssosrps 1 (Ostsrtor)
7t>eo6orKrumpIpsii,Sgtiniir >fstr .-NeI<e

Reserveoffiziere , die niemals die Front gesehen,
noch einen Schuß gehört haben und sich selber
Orden und Ehrenzeichen verliehen haben , sind
eine Beleidigung für das wahre Frontkämpfer-
tum . Ebenso , wie sie weder der Partei angehören,
noch sonstigen Organisationen , spenden sie für
nichts und verunglimpfen den ehrlichen National¬
sozialisten . Sie sind Drohnen , die sich mit falschen
Federn und Ehren schmücken, die ihnen nicht zu¬
stehen und die sie sich nur mit ihrem Mundwerk
verschaffen.

Sie sind eine gefährliche Gesellschaft, die den
Anstand , das Kämpfertum und die wahre Leistung
herabzerren und herabwürdigen und nur aus
Grund eines großen Maules und dem Drang nach
Wichtigtuerei sich billige Lorbeeren verschaffen.
Hochstapler und Schwindler sind es, die sonder¬
barerweise hier und dort immer noch einen nahr¬
haften Boden finden . Gutgläubige , naive Men¬
schen, die ihnen ehrlich glauben , ohne ihre An¬
gaben zu prüfen . Lasse man sich heute von solchen
Frevlern am Kämpfer - und Heldentum nicht mehr
täuschen . Wer da allzulaut sein Können , seine
Leistungen usw. vorwiegend am Biertisch rühmt,
nehme man sich genau unter die Lupe . Zum

Schutze des Nationalsozialismus , des Front-
kämpfertums , des Anstandes und der Lauterkeit,
erwächst uns die Pflicht , solchen Herren Auf-
spielern und Aufschneidern den Mund zu stopfen.
Heute ist das sehr einfach, besitze man den Mut
und die Charakterfestigkeit und fordere kurzerhand
einen Ausweis ! Es gibt heute keinen Deutschen,
der nicht im Besitze eines Ausweises oder sonstiger
Papiere ist, die über ihn ausreichend Auskunft
geben und neben einer Organisationszugehörig¬
keit, auch seine Frontkämpfereigenschaft bescheini¬
gen. Lasse man sich da nicht verblüffen , vor allen
Dingen dann nicht, wenn der Ausweis zufällig
im Hause sein sollte, das ist gewöhnlich schon sehr
faul , dann gibt es noch andere Möglichkeiten
schnell die Herren Aufschneider und Aufspieler zu
entlarven . Sie verdienen keinen Schutz und haben
sie nur einmal schlechte Erfahrung gemacht, wer¬
den sie sich in acht nehmen oder ganz kuriert sein.
Wir sind ein solches Vorgehen den Millionen ehr¬
lichen Nationalsozialisten und Volksgenossen
schuldig, die nicht durch solche, leider noch
existierende Frevler beleidigt , verunglimpft und
herabgewürdigt werden dürfen.

ov.

Schulung-er Angestellten
Don 2 Millionen Angestellten werben innerhalb eines Jahres Millionen

für Beruf und Leben geschult
Uaick , stollvsrtrstsncksr b'übror äsr Vsutsobsv tkngsstslltsnsdiakt

Weltanschauung und Arbeitserziehung
Wenig mehr als ein Jahr ist seit der Ueber¬

nahme der alten Verbände in dem am 1. Juli
1938 gegründeten Gesamtverband der Deutschen
Angestellten verflossen . Hand in Hand mit der
organisatorischen Umstellung ging die Führung
mit Umsicht und Tatkraft an die neben der Ar¬
beitsbeschaffung wichtigste Aufgabe der Arbeits¬
und Berufserziehung . Ohne daß die Öffentlich¬
keit viel davon erfuhr , wurde hier an dem für
die Wirtschaft unentbehrlichen Führungskörper
ein Stück Arbeit geleistet , das herauszustellen uns
als unerläßliche Notwendigkeit erscheint. Die
deutsche Volksgemeinschaft hat ein Anrecht dar¬
auf , zu erfahren , wieweit innerhalb der Kreise
des deutschen Volkes , die berufen sind, mit füh¬
rend in der Wirtschaft tätig zu sein, die Er¬
ziehungsarbeit für Volk und Wirtschaft gediehen
ist, nur dann bekommt sie ein Bild von den
Schwierigkeiten und von dem Umfang der opfer-
vollen Arbeit , die innerhalb eines kurzen Jah¬
res geleistet wurde.

Von der Weltanschauung des Nationalsozialis¬
mus muß alles , auch die Fach- und Berufsaus¬
bildung , des deutschen Arbeitsmenschen getragen
sein. Auf diesem Grundsatz aufgebaut , mußt « die
Grundlage für eine neue Arbeitsgesinnung durch
verantwortliche Berufsarbeit und berufliche
Höchstleistung gelegt werden , um so die gesamte
Kraft unserer Volksgemeinschaft zu haben.

17 080 Helfer
In der Führung der Deutschen Angestellten¬

schaft erkannte man von vornherein , daß für die
Durchführung eines großen Berufserziehungs¬
planes zunächst die Heranbildung eines
gewaltigen Stabes von Mitarbei¬
tern  notwendig sei. Auf breiter Basis wurden
deshalb in allen Ortsgruppen im Reich ehren-
und berufsamtliche Mitarbeiter für ihre Auf¬
gaben geschult. Eigene Schulen , wie auch Schulen
der Partei dienten diesem Zweck. Vor allen Din¬
gen in der Adolf - Hitler - Schule  des
Gaues Danzig der NSDAP . nahmen berufsamt¬
liche Mitarbeiter der Deutschen Angestelltenschaft
durch acht dreiwöchentliche Lehrgänge hindurch
an der weltanschaulichen Vorbereitung für ihre
künftige Führertätigkeit teil . Dabei war das be¬
sonders Wertvolle für diese Menschen, daß sie zu¬
sammen mit Parteigenossen aus der PO ., NSBO.
und SA . Gelegenheit hatten , in kameradschaft¬
lichem Zusammensein sich immer tiefer in das
Ideengut des Nationalsozialismus hineinzuleben.
So gingen insgesamt rund 250 Mitarbeiter aus
dem Gesamtleitungskörper der Deutschen Ange¬
stelltenschaft allein durch diese Schule in Pellon-
ken und Saskoschin.

In der Schule Augustabad - Tollense-
see (Mecklenburg ) wurde weltanschaulich unter¬
mauert mehr fachliche Schulung getrieben und
damit Kenntnisse in der Arbeitspraxis den be-
rufsamtlichen Mitarbeitern vermittelt . Zwölf
Lehrgänge vereinigten dort insgesamt 300 Be¬

zirksobleute , Unterbezirksleiter , Jugendleiter,
Rechtsschutzarbeiter , Stellenvermittler , Fachgrup-
penbearbeiter für Banken , Versicherungen , Berg¬
bau , Metallindustrie und chemische Industrie.
Neben sportlichen Uebungen , mit denen jeweils
das Tagewerk begann , und weltanschaulichen Vor-
trägen wurde hier den Teilnehmern von fachlich
geschulten Kräften das vermittelt , was sie in
ihrer täglichen Arbeitspraxis an Rüstzeug not¬
wendig hatten.

In der vor einigen Tagen eingeweihten Al-
bert -Forster -Schule in Berlin -Zehlendorf , in der
zurzeit der erste 60 Mann starke Lehrgang , zu-
iammengesetzt aus berufsamtlichen Mitarbeitern
des Innen - und Auhenbetriebes , untergebracht
ist, wird die gleiche Schulungsarbeit geleistet.

Daß diese Gesamtschulung im engsten Zusam¬
menwirken mit dem Rsichsschulungsamt der
Partei bzw. mit den Gauschulungsleitern der
NSDAP . vor sich geht , ist selbstverständlich , und
wird hier nur der Vollständigkeit halber festge¬
stellt.

Würde man sich auf die Erziehung der Lerufs-
amtlich im Dienste der Deutschen Angestellten¬
schaft stehenden Menschen beschränkt haben , dann
wäre das Werk unvollständig , weil diese allein
nicht in der Lage sind, die notwendigen Kennt¬
nisse und Erkenntnisse bis in die kleinste Zelle
dieses für unsere Wirtschaft so wertvollen Volks¬
teiles hineinzutragen . Dazu ist vielmehr ein - och
ZehntaNsenden zählender ehrenamtlicher Mit¬
arbeiterstab unerläßlich . Auch in . der Schulung
der ehrenamtlichen Kräfte wurde von vornherein
in dieser Erkenntnis die Arbeit mit Nachdruck in
Angriff genommen . In Gau - und Landesführer¬
schulen der Partei und in Bezirksschulungswochen
der Deutschen Angestelltenschaft . sowie in deren
eigenen Schulen wurden unter unmittelbarer
Einwirkung und Aufsicht der Gauschulungsleiter
der Partei rund 1100 ehrenamtliche Ortsgruppen¬
leiter , Fachgruppenbearbeiter , Berufserziehungs¬
obmänner , Jugendleiter usw. im nationalsozia¬
listischen Sinn « geschult, um selbst wieder führend
in der Berufserziehung im Reiche tätig sein zu
können . Daneben ist ein Berufserziehungsstab
von rund 15 000 ehrenamtlichen Kräften vor¬
handen , die in den Bezirken , Unterbezirken und
Ortsgruppen des ganzen Reiches ihre Arbeit ver¬
sehen. So verfügt heute die Deutsche Angestellten¬
schaft über 17 000 berufs - und ehrenamtliche Mit¬
arbeiter , die das Korps der Ausbildner und
somit das eigentliche Fundament für die welt¬
anschauliche und berufliche Erziehung ihrer Mit¬
glieder darstellen . Trotzdem gilt es , auch dieses
Korps noch zu vergrößern.

(Fortsetzung folgt)

25jährige Tätigkeit . Georg K a e m e n a,
wohnhaft Jhlpohl 60, kann am heutigen Diens¬
tag auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft zurückblicken.

Lene hörte die Stimmen der beiden aufgeregt
durcheinander klingen , aber sie versteht kein Wort.
Es dauert ein« Weile , dann kommen sie wieder.

„Hol ' büte den Vater Er muß geweckt werden,
wenn er noch schläft. Karlheinz , du bist wohl so gut
und bestellst den Wagen ."

„Ich bleibe nun bei dir , Mutter . Paul benach¬
richtigt meine Behörde in Celle und erwirkt mir
Urlaub . Nun hol ' schnell den Vater , das andere
erfährst du nachher ."
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„Rüdiger kam gestern abend angetrunken von
Hamburg , wie so oft in letzter Zeit . Der Vater
war noch bei Klockmann und hat von der ganzen
Geschichtenichts gehört . Jetzt schläft er noch. Ge¬
rade wollte ich zu Bett gehen , da kam Rüdiger
zu mir in die Kammer . Ich war empört und wollte
ihn Hinausweisen . Er ließ mich gar nicht zu Worte
kommen. „Geld ", schrie er, „ich will Geld haben !"
Der Schreck fuhr mir in die Glieder . „Ich habe
kein Geld " , sagte ich, „das weißt du doch!" —
„Das ist mir egal . Ich will Geld haben Der
Kerl hat was und will mir nichts geben "

„Wen meinte er denn ?"
Er nannt « keinen Namen , Paul , und ich weiß

nicht, wen er meinte ."
„Was sagte er noch? "
„Er setzte sich auf Vaters Bett . Ich hatte mir

schnell den Schlafrock angezogen und stand am
Fenster. „Der Teufel soll euch alle holen , und dich
zuerst! Mein ganzes Geld habe ich in den Stolten-
hof gesteckt, und wenn ich was haben will , ist
nichts da ."

„Was soll das heißen ?"
Lene wird verlegen . „Der Röhl hatte uns mehr¬

fach aus der Klemme geholfen , und Rüdiger
hat die Schuldscheine eingelöst . Mit seinem Geld.
weil wir doch nichts hatten ."

„Papiermark oder Rentenmark ?"
„Es war Papiermaik , aber es war schon lange

her, daß wir es gekriegt haben . U>ü> der Röhl

hatte zur Bedingung gemacht, daß der Gegenwert
nach Dollar umgerechnet - "

„Warum habt ihr uns nichts davon gesagt ?"
„Ich verstehe doch nichts davon , und der Rü¬

diger hat doch damals Generalvollmacht gehabt,
ehe er - "

„Stimmt . Ehe er als Anerbe eingetragen
wurde . Jetzt haben wir den Salat . Erzähle
weiter !"

„Zweitausend Dollar sind kein Pappenstiel ",
schrie Rüdiger dann . „Du mußt mir das Geld be-
chaffen bis morgen früh , egal , wo du es herkriegst.

Und wenn der Zaster nicht da ist, bringe ich euch
alle um die Ecke - "

„Hat er das wirklich gesagt ?"
Lene zuckte die Achseln. „Ich erzähle euch keine

Märchen , und aus den Fingern saugen kann
ich mir das doch auch nicht ." Mit ihrer Fassung
ist es vorbei , sie weint leise vor sich hin . Prul
lenkt ein.

„Beruhige dich, Mutter , so war es nicht ge¬
meint . Du konntest ihn falsch verstanden haben
in der Aufregung . Bist du mitgekommen , Karl¬
heinz ? Gut . Und was jagte Rüdiger dann noch?"

„Nichts . Er ging aus der Schlafkammer , und
ich hörte , wie er unten telephonisch ein Auto be¬
stellte . Dann ist er fortgefahren . Ich hab« gleich
den Matthes geweckt, der hat die Telegramme
aufgegeben . Bleibt bei mir , ich hab ' ja solche
Angst ."

„Es passiert dir nichts , Mutter . Bleib ' letzt
ruhig einen Augenblick hier ; Karlheinz und ich
wollen besprechen, was zu tun ist."

Nervös steckt Paul sich eine Zigarette an . „Also
nochmals , damit wir ganz sicher gehen : Du stellst
jetzt die gleichen Fragen nach deinem Steno¬
gramm , ich schreibe die Antworten mit . Später
vergleichen wir ."

Karlheinz nickt bestätigend.
„Es dauert lange , bis der Vater soweit ist.

Schon halb acht. Um acht kommt der Wagen . Es
muß alles am Schnürchen gehen . Keine Abschwei¬
fung zulassen, Karlheinz . Auch nicht nachher beim
Notar ."

„Ich möcht« schon einmal ein halbes Jahr
unter dir arbeiten , Paul ."

Heinrich Stolte hat die Hände tief in die Falten
seines alten blauen Jaketts vergraben . Sein
graues Haar ist schlecht gekämmt , seine roten,
immer etwas erhitzten Backen glühen verdächtig.
Paul übersieht es . Die Begrüßung ist kurz. Mit
knapp hingeworfenen Worten erläutert der Refe¬
rendar , worum es sich handelt . Heinrich ist er¬
schüttert und sieht verstohlen zu Lene hinüber , er
weiß sich noch nicht in die Lage hineinzufinden.
Sein Denken ist langsam , er begreift nicht so
schnell, wie Paul es erwartet hat.

„Los , Karlheinz , du kannst nachher noch einmal
alles erklären ."

Lene ist zuerst empört , als das Frage - und
Antwortspiel von neuem beginnt . Karlheinz hat
gut aufgepaßt , und bald findet sich auch die Mutter
in ihre Rolle hinein . Aus dem Zusammenhang
erkennt der Stoltcnbauer , vor welche Entschei¬
dung er gestellt ist.

„Alte Hunde ist schlecht bellen lehren " , brummt
er knurrig vor sich hin . „Laßt mir meine Ruh,

Im Namen des Volkes
Ein frecher Dieb

Ein Radfahrer ließ sein Rad fünf Minuten vor
der Tür eines Hauses stehen, weil er wußte , daß
er sofort wieder herauskommen würde . Als er
dann nach ganz kurzer Zeit auf die Straße trat,
sah er , daß ein Mann auf seinem Rade gerade
um die Ecke bog. Nach langem Hinterherfahren
gelang es dem Eigentümer des Rades , den Dieb
in der Person des Karl I . festzustellen, der sich
jetzt wegen dieses frechen Diebstahls vor dem Ein¬
zelrichter verantworten mußte.

Ebenso frech wie der Diebstahl selbst war das
Auftreten des Diebes . Als er von dem Eigen¬
tümer des Rades zur Rede gestellt wurde , sagte

»er : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz ." Die gleiche
Unverschämtheit besaß der Angeklagte vor dem
Richter , zu dem er auf die Frage , ob er sich straf¬
bar gemacht habe , sagte : „Wie ich das fremde
Rad sah, wollte ich eine Tour machen. Das ist
keine strafbare Handlung . Ich wollte das Rad
später zur Polizei bringen . Ich habe selbst ein
Rad und brauche keines zu stehlen . Ich stelle den
Antrag , er soll Entschädigung von mir verlangen ."

Der Richter wies den Angeklagten zurecht und
stellte durch die Vernehmung des Geschädigten die
Sachlage klar.

Der Staatsanwalt stellte zu Beginn seines Plä¬
doyers die Frage , warum der Angeklagte , wenn
er eine Radtour machen wollte , sie nicht auf sei¬
nem eigenen Rad gemacht habe . Die Fahrrad¬
diebstähle müßten streng bestraft werden , da sie
meistens Leute träfen , die auf ihr Rad als Be¬
förderungsmittel angewiesen wären . Er bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten.
Der Richter ging über die beantragte Strafe
hinaus und verurteilte den Angeklagten zu vier
Monaten Gefängnis.

Eine rätselhafte Tat
Der Polizeiwachtmeister Heinrich K. hat sich

während seines ganzen Lebens nichts zuschulden
kommen lassen. Er hat vielmehr ein so tadelloses
Leben geführt , daß Borgesetzte ihn während ihrer
Abwesenheit in ihrem Hause einhüten ließen und
ihm persönlich alles anvertrauten . Weil er im
Dienst so ehrlich war , wurde er ins Geschäfts¬

zimmer versetzt, wo er auch mit der Gehaltsaus¬
zahlung zu tun hatte . Jetzt , dreiviertel Jahr vor
seiner Dienstentlassung , mußte sich dieser pflicht-
getreue Beamte wegen Diebstahls verantworten.

„Wie ist das möglich," so fragt sich jeder , der
von dieser Sache hört . Bis ins Letzte wird diese
traurige Angelegenheit nicht geklärt werden , so¬
viel aber ist klar , daß es eine reichlich betrunken«
Angelegenheit ist.

Am 16. Mai ging K. mit einer bekannten Fa¬
milie und mit einer Dame aus . Zuerst ins Kino
und anschließend in einige Wirtschaften . Dann
brachte er die Dame nach Hause und ging
wiederum in die Wirtschaft , wo er schon vorher
gesessen Hatte . Dort traf er das Hausmädchen F -,
die ihm ihr Portemonnaie mit zwei Fünfmark¬
stücken zeigt«. Wie es dann geschah, ist nicht klar,
jedenfalls entnahm K. die beiden Geldstücke heim¬
lich der Tasche und steckte sie ein . Er ging dann
durch das Lokal , bei diesem Gang entfielen ihm
die beiden Fünfmarkstücke und rollten über den
Boden dahin . Er nahm sie wieder auf und ging
damit fort . Am andern Morgen schon wurde er
zur ' Wache beordert , wo man ihm um das Geld
befragte . Er gab den Diebstahl zu und legte 10
Mark , fünf davon in einzelnen Markstücken, auf
den Tisch.

„Bei nüchternem Verstand hätte er das nicht
getan, " so sagte sein Vorgesetzter . Der Angeklagte
selbst will , wie er in der Verhandlung angab , das
Geld nur aus Scherz und damit das junge Mäd¬
chen es nicht leichtsinnig ausgab , an sich genom¬
men haben . Gegen diese Darstellung spricht, daß
die F . als das Geld rollte , sagte : „Laß man lie¬
gen , für mich."

Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Ge¬
fängnis . Der Richter erkannte auf eine Geld¬
strafe von 120 Mark , an Stelle von 2 Monate Ge¬
fängnis . Man stände hier vor einem Rätsel , müsse
aber bejahen , daß der Angeklagte im Augenblick
der Tat die Absicht hatte , sich das Geld rechts¬
widrig anzueignen . Dafür spräche auch, daß er das
Geld vom Boden aufnahm . Die Tat müsse aber
milde beurteilt werden , da der angetrunkene Zu¬
stand den Diebstahl veranlaßt «.

Hol de Dübel de Vettchrswoche
Och Gott joh ! Ist dar söhne ohle Ohme , de dat

ganze Johr vielleicht nur dve mol no de Stadt
kummt , um mol watt to sehn, hett se sick hüte mol
wedder ob de Behne mock. — Seh will doch gern
mol sehn, wie et in de Stadt noch hergeiht . Am
Brill sticht seh ut de Strotenbahn , und geiht in
de Diagonale no de Sparkasse röber . Schwapp,
hett er ehn Sipo to faten . Ehne Mark soll seh
betolen - — Wo vor dat denn , mehnt seh ganz
trohartig . — Ja , Sie sind nicht grade über die
Straße gegangen . Wat , mehnt de ohle Mudder,
ick bin ne ohle Fro , ick bin doch kehn Suldot , ick
kann nich mehr so grohde gohn , wert se ers mol
sesstig, denn goht se ok schon krummer . De Sipo
is vernünftig , und lett er vor dit mol so lopen.
Jetz is de Mudder ok schon wütend , und denkt sik,
kicks noch mol eben bin Loden rinn , und denn
mochte, dat du wedder to Hus kummst. Wedder
lopt seh schnurstracks schräg op det Geschäft to.
Kum dor , kregt er all wedder ehn Sipo bihn
Arm . Eine Mark Litte , — mehnt de Sipo . Seh
sind woll ganz und gor verrückt worden , mehnt
de Mudder , sieht wann kost dat denn in de Stadt
Entree ? — Seh let denn Sipo stöhn und schimmt
indem seh weg geiht , — wie seht jie in de
Stadt nich wedder.

Am Markt hett ehne annere ohle Fro das selbe
Pech. Er nützt dat jammern ober nichts , seh mot
de Mark betolen . Trostlos , sackt seh in de Stro-
tenbohn ob de Bank Heu und stöhnt — dor heff
ick so miehne Last, dat ick mit miehne Rente rum
kumm, und nun geiht mie dat so. — Gode Min-
schen gisst et allenthalben . — Eine Fro , de dat
woll noch ehn beten beter mocken kann , segg to
ehr , hier Mudder , dat daht mie let , heppt seh
von mir ehre Mark wedder . Dresse gode Fro , de
stigt bi de nächste Haltestelle ut und ehn Herr
stigt wedder in , und seit sick neben ' de Mudder
hen . Trotzdem seh nun de Mark von d« annere
Fro wedder liegen hett , kann seh sick immer noch
nich beruhigen . Mien ganze Leben heff ick noch
nicks mit de Polizei to dohn hat , und nun geiht
mie dat so. De Herr hört ut ehr schnacken, watt

und macht was ihr wollt ." Er sagt es schnell und
gleichsam in Angst. „Ihr habt mich ja auch sonst
nicht gefragt . Ich will meine Ruh haben !" Er¬
schrockenhält er inne.

„Es geht um den Stoltenhof . Es geht um Ort-
win und um den kleinen Heiner ", unterbricht ihn
Karlheinz . „Für den kleinen Heiner kannst du
schon mal auf deine Ruhe verzichten , Vater ."

„Was soll ich deiner Ansicht nach tun ?" Er
lacht trocken auf , als ob es sich um eine lustige
Angelegenheit handelt.

„Mein Vorschlag geht dahin ", Paul ist aufge¬
standen , als wenn er ein Plaidoyer beginnen
wolle — „Rüdiger wird noch heute aus der Höfe¬
rolle gestrichen. Er ist unwürdig , Anerbe des
Stoltenhofes zu bleiben . Gründe brauchen ihm
nicht mitgeteilt zu werden . Im übrigen über¬
nimmt es Karlheinz , ihm Mitteilung zu machen.
Ortwin wird rückhaltlos in seine alten Rechte ein¬
gesetzt. Er allein kann den Stoltenhof retten . Es
steht nicht nur seine, sondern vor allem .ure
eigene Zukunft auf dem Spiel . Ihr werdet ver¬
gessen, was gewesen ist, und könnt dankbar sein,
daß Ortwin euch vergibt . Er wird bereit sein,
dem Ruf des Stoltenhofes zu folgen . Selbst¬
verständlich " — Paul wendet sich zu Lene in einem
Tone , der keinen Widerspruch duldet — „wird
Heiner als Ortwins rechtmäßiges Kind in allen
Ehren aufgenommen und von euch als Enkelfohn
behandelt . Das ist meine Meinung . Sie ist die
einzig richtige , sie allein führt zur Rettung des
.Stoltenhofes . Da ist auch schon mein Wagen . Ich
muß um neun in Lllneburg sein. Karlheinz , du
telegraphierst , daß alles in Ordnung geht ."

*

Die warme Junisonne , die hoch am Himmel
stand , leuchtete prall auf den Vorgarten . Mutter
Lühr saß im Schatten und nähte ein Höschen
für den Enkeljungen , der auf dem Rasen spielte.
Sein Reich war klein und wurde unübersteigbar
begrenzt von einem zierlichen Holzgitter . Hell
klang das silbern« Elöckchen, Heiner hielt es un¬
ausgesetzt in Bewegung . Großmutter Lühr empfand
es nur wie ein ftrnes Läuten . Ihr Gehör ließ

los is . — Orch denkt de sick, et geiht söhn man¬
chen Groschen unnütz weg , Help de ohle Fro . Wo
he nun an stehn Ziel anlangt is , steiht he op und
schmitt de Mudder neh Mark in Schott . Er seh
recht watt seggen kann , is de Mann schon ut-
stegen. — Jetz nimmt seh er Taschendok ut , de
Taschen und knutt de zwe Mark dor in , und denkt,
als seh an denn Sipo denkt, et giff doch schelchte
Minschen , — ober et giff doch noch mal so oehl
gode Minschen , — so vehl recken könn se noch,
— seh har doch vor eine Mark , — tweewedder
kregen.

Immer noch Verkehrssünder!
Die große Zahl der am Wochenende von den

Verkehrspolizisten erteilten Verwarnungen hat
eindeutig bewiesen , daß die Zahl der Verkehrs¬
sünder absolut noch nicht im Absterben begriffen
ist. Tag für Tag kann man in den verkehrs¬
reichen Straßen die Beobachtung machen, datz in
erster Linie Radfahrer gebührenpflichtig ermähnt
werden . Während am Sonnabend 695 Ver¬
warnungen erteilt wurden , sank diese Ziffer am
Sonntag auf nur 176, was allein auf den schwa¬
chen Radfahrerverkehr zurückzuführen ist. Gröbere
Berkehrsübertretungen kamen am Sonnabend in
17 Fällen vor , die am Sonntag auf 7 zurück¬
gingen . Die Zahl der Verkehrsunfälle betrug an
diesen Tagen 17 bzw. 1.

An die Nordische Hochschule berusen
Das Bremische Staatsamt teilt mit : Der Senat

hat den Kunstmaler Herrn Ernst Müller -Scheeßel
als Professor an die Nordische Kunsthochschule in
Bremen berufen.
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immer stärker nach. Es war gut , daß der Junge
aus dem schlimmsten Jahr heraus war.

Heiner war des Spiels mit dem Elöckchen
überdrüssig geworden . Das Osterhäschen mit den
unglaublich langen Ohren kam an die Reihe.
Er zog und zupfte und war sehr befriedigt , daß
die dumme Bauchnaht nun endlich platzte . Wie
fein , daß der Wind die Wattebällchen so weit
davontrug ! Der Junge krähte vor Vergnügen.
Immer dünner wurde das arme Häslein , die
Stoffhaut flatterte in traurigen Falten um den
zusammengeschrumpften Leib . Das Gummischäschen
war schon widerstandsfähiger . Es bot den pat-
schigen, unbeholfenen Fingerchen des Kleinen
keinen passenden Angriffspunkt . Wie stark er auch
zog oder preßte , es nahm — schwupps — wieder
die alte Form an und ließ geduldig alle Miß¬
handlungen über sich ergehen.

Ein Brummer nahm Heiners Aufmerksamkeit
in Anspruch . Das Schäflein flog in hohem Bogen
über das Gitter auf den Gehsteig . Der Brummer
umkreiste das strampelnde Kerlchen , das ver¬
gnügt mit den Händchen nach ihm schlug. Das
paßte dem Brummer nicht , und böse summend
zog er seine Kreise weiter . Heiner suchte vrgeblich
das Schäfchen, das ihm doch ein zuverlässigerer
Spielgefährte zu sein schien, als das fliegende
Etwas vorhin , durch das Gitter zu angeln , aber
seine Aermchen waren zu kurz. Das Mäulchen
breitete sich, die Unterlippe schob sich zu einem
reizenden Schüppchen vor , und schon ging dasGebrüll los.

Mutter Lühr fuhr erschreckt aus ihrem Sinnen
auf , ihre Gedanken waren weit fort gewesen.
Schnell erfaßte sie den Grund des furchtbaren
Unglücks . „Da — da —", schrie Heiner . Sie holte
bereitwillig das Schäfchen, er drückte es beglückt
an sich. Aller Kummer war vergessen, indes noch
die dicken Tränchen auf seinen Apfelbäckhen
standen . Die alt « Frau starrte auf den Jungen,
als weckte er halbverwehte Erinnerungen Mit
ihren gekrümmten Fingern strich sie unsagbar sanft
über seinen Kopf.

(Fortsetzung folgt)



Dienstag , den 17. Juli 1934
Bremer Zeitung Nr. 19s Jahrgang lgz§

Fmenflug in einem Kleinflugzeug
Im Vorraum eines Bremer Lichtspielhauses.

Inmitten von früheren Verehrern und Ver¬
ehrerinnen steht Herbert Böhme , der große
Charakterdarsteller des Bremer Staatstheaters
vor wenigen Jahren . Er verbringt einige Tage
seines Urlaubs in Bremen . Kurz bevor die Vor¬
führung beginnt und Herbert Böhme sich von
seinen Bremern trennt , gehe ich zu ihm . Vor¬
stellung beiderseits . Fragen von mir , ob er län¬
ger in Bremen bleibt , in dem er so gern gesehen
wurde und von dem er sich wohl anscheinend
immer noch nicht trennen könnte . Liebens¬
würdige Antwort , daß er wenige Tage hier blei¬
ben , dann aber mit dem Flugzeug weiterfliegen
will . Flugzeug ? Ach , ja , richtig , Herbert Böhme
ist ja alter Frontsoldat , kam , als deutsche Flieger
immer weniger wurden , noch zur Fliegerei.

Wir verabreden , uns am nächsten Tag mor¬
gens auf dem Bremer Flughafen zu treffen . Na,
wenn zwei Männer sich verabreden , wird auch
alles pünktlich erledigt.

Am nächsten Tag kriechen wir unter die Flügel
einiger „ Kiebitze " der Focke -Wulf -Werke durch,
drücken uns zwischen zwei größeren Verkehrs¬
flugzeugen noch eben und eben hindurch und
stehen vor der kleinen „ Erla " der DKW ., mit der
Herbert Böhme angekommen ist.

Er ist damals , als er vor fünf Jahren von
Bremen fortging , nach Leipzig verpflichtet wor¬
den , ging dann nach Frankfurt und lebt heute in
Elberfeld -Varmen , wo er Flugzeugführer der
Untergruppe 5 ist . Allerdings , wie sollte es auch
wohl anders sein , ist er im Hauptberuf immer
noch Schauspieler . 2a , und nun stehen wir vor
der wirklich kleinen „ Erla ", die nur einem
einzigen Menschen zurzeit gestattet , sich von der

Achtung ! Grotzfeuerrverk!

Sämtliche Ortsgruppen empfangen heute
ab 11 Uhr auf der Kreiskasse Holler
Allee 79 Eintrittskarten und Programme
für das Großfeuerwerk am Sonnabend,

dem 21 . Juli

Erde freizumachen und in den Himmel hineinzu¬
fliegen . Herr Böhme ist von Chemnitz , wo er
sich seine „ Erla " abgeholt hat , über Leipzig —
Berlin — Magdeburg nach Hannover geflogen,
mutzte einem Rauchschleier ausweichen , der von
brennender Heide ausging , wollte nach Bremen.
Bei Syke fing aber der Motor an zu spucken.
Ueber ein Roggenfeld brachte er seine Maschine
sicher hinüber , hoppste noch ein wenig weiter und
stand dann fest . Venzinmangel hatte ihn zur Zwi¬
schenlandung gezwungen , bei der der Sporn be¬
schädigt wurde . In hervorragender Weise wurde
von der Ortsgruppe Syke der NSDAP . Hilfe ge¬
leistet , so daß der Wiederstart alsbald erfolgen
konnte.

Nunmehr steht also die „ Erla DKW ." im Bre¬
mer Flughafen und wartet auf den neuen Sporn,
der mit Extrapost eintreffen soll.

Ob der Flugzeugführer Herbert Böhme sehr
traurig über die Verzögerung ist ? Nein , er

freut sich zu sehr , ein paar Tage länger in Bremen
bleiben zu können , dem er soviel verdankt.

Und nun erzählt er , was ihn zur Fliegerei ge¬
trieben hat . Erst einmal das große Erleben des
Krieges , dem er drei Jahre standgehalten hat . Die
Sehnsucht aus dem Schützengraben heraus zum
Kampf Mann gegen Mann ließ ihn Gesuche um
Gesuche machen . Alle wurden abgelehnt , bis es
doch einmal klappte . Er wurde zum Fliegerkursus
abkommandiert . Bei einem Prüfungsflug stürzte
Herbert Böhme . Schwere Schädelverletzungen . Als
sie geheilt waren , war der Krieg beendigt.
Schwerer Kampf ums tägliche Brot . Hartes Stu¬
dium und endlich , nach langen Jahren , der erste
Erfolg als Schauspieler . Wer aber einmal in der
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Luft das Gefühl der Weite erlebt hat , der kommt
nicht wieder von ihm los , sagt Herbert Böhme.
Neben seiner schauspielerischen Tätigkeit widmete
er sich der Fliegerei . Er erwarb seinen Flug-
zeugführerschein zum zweitenmal , ging auch zur
Segelfliegerschule . In Homberg flog er sich mit
einer Gesamtleistung von 23 Stunden Flugdauer
srei . Sein längster Segelflug betrug 5 Stunden
und 12 Minuten . Er erreichte dabei eine Höhe
von 2000 Meter und landete SO Kilometer ent¬
fernt . Außerdem besitzt Herr Böhme noch den
Kunstslugschein . Und was er nun will ? Jedem
zeigen , daß man mit einer Maschine , die nichts
mehr als ein kleines Auto kostet , auch Ferien-
reisen unternehmen kann . Und zwar ein Reisen,
bei dem es keine Abhängigkeit irgendwelcher Art
gibt . Strecken werden im Nu überwunden . Das
Gefühl der Weite zieht in den Menschen ein,
nimmt von ihm Besitz , löst ihn los von aller
Erdenschwere , von aller sonstigen Gebundenheit.
Kunst und Fliegen haben soviel gemeinsames . "
Hier wie dort ist nur Einfühlung erforderlich.
Nur wer sich der Kunst und dem Fliegen hingibt,

Zwischenfall in
Quer über die Straße , haarscharf vorbei an

einem Tourenwagen , zwei Motorrädern und dem
aus entgegengesetzter Richtung heranpolternden
Lastzug rollt ein Ball , ein Kinderfußball —
genau kann man aus der Entfernung die Größe
des Balles nicht bestimmen . Jetzt kollert er über
das letzte Stückchen Fahrstraße , jetzt durch den
Lichtkegel der Laterne , jetzt prallt er gegen das
Erundgemäuer eines Eartenzaunes und rollt
zurück bis über den Bordstein des Fußweges.
Und da sausen auch ein Dackel , der sich vor Eifer
und Geifer überschlägt , und zwei Jagdhunde her¬
bei , sie wollen sicher Apportieren spielen und grei¬
fen zu und erheben im gleichen Augenblick ein
Jndianergeheule , eines Jagdhundes geradezu un¬
würdig ! Zwei Spaziergängerinnen sind zuerst
zur Stelle . Sie stoßen mit dem Schirm nach dem
Ball , vor dem die Hunde wie behext zurück¬
schrecken . Entsetzter Aufschrei:

„Jigitteneee , ischa 'n Igel !"

„Nein , nu sehn Se doch bloß man , 'n richtiger
Igel , 'n Stachelschwein !"

,,Tschawoll meine Damen , ischa 'n Igel . Ein
Igel , der sich aufs Asphalt begab und nun da
liegt und sich nicht rührt , und wenn gleich ein
Möbelwagen über ihn wegrollen soll ! Kleine An¬
sammlung von Zuschauern um die geifernden
Hunde , die rein aus Rand und Band sind . Die
Leute beraten und gestikulieren : Was machen wjr
bloß mit dem Igel ? Lassen wir ihn liegen und
verjagen wir die Hunde , bis der kleine Stachel¬
ritter reine Bahn wittert und noch einmal den
Katzensprung über die Straße zurück in sein
Revier wagt?

„Nein , Emmimaus , wie ich mich ärgere , daß
wir Etage wohnen ! Sieh mal , so 'n Igel ist der
beste Mäusejäger , hält 's Haus rein , ist reiner
als eine Katze und gewöhnt sich gern an Men¬
schen , die sich auf einen Kerl wie ihn verstehen,
ihm mal ein Schälchen Milch hinstellen und über¬
haupt . . . was meinste , sollen wir ihn mitnehmen
trotz der Etage ? "

Emmimaus ist ganz und gar anderer Ansicht!
Aber das . meinen jetzt alle Leute ringsum , daß

wird freier sein als andere Menschen . Die
Maschine , die Herbert Böhme fliegt , ist ein Ein¬
sitzer . Ein 19,8 PS .- Motor trägt sie empor . Mit
der Widerstandsfähigkeit , Wendigkeit und wie die
Vorzüge anderer Maschinen sonst noch heißen
mögen , nimmt die kleine DKW . es jederzeit auf.
Das Gepäck wird verstaut ( viel darf es allerdings
nicht sein ) , Bcnzingcld . das ja auch nicht alle Welt
bei einem 19,8 PS .-Motor kosten kann , wird in
die Tasche gesteckt und man kann losfliegen , wie
es Herhert Böhme uns vormacht . Von Berlin-
Magdeburg — Hannover nach Bremen . Von hier
nach den Nordseeinseln . Ueberall werden Freunde
besucht . Und — wer wie Herbert Böhme beliebt
ist — hat viele Freunde . Dann gehts den Rhein
hinunter nach Köln . usw . bis der Urlaub herum
ist . Für Herrn Böhme ist der 18 . August der letzte
freie Tag . Bis dahin will er sich noch in der Luft
herumtummeln . Wünschen wir ihm Hals - und
Beinbruch und freuen uns seiner Anhänglichkeit,
die er unserem alten Bremen durch seinen Besuch
erwiesen hat.

K. U,

der Holler-Allee
man den Igel da nicht liegen lassen darf . Denn
erstens sind wir hier alle miteinander Bremer,
die ihrem guten Ruf als große Tierfreunde ver¬
pflichtet sind und ihre animalischen Mitbürger
insbesondere dann zu beschützen haben , wenn es sich
um so liebe nützliche Kerle handelt wie den Igel
hier . Und zweitens : der erste beste Autoreifen
eines rechtshaltenden Wagens hat ihn zu Brei
gedrückt und sich durchlöchert . ( Zigeuner , die sol¬
chen Igel mitnehmen würden , ihn bei lebendigem
Leibe in Lehm einwickeln würden , ihn schmählich
ersticken lassen und dann auch noch rösten möch¬
ten , den gerösteten Lehmklumpen zerschlagen und
das Jgelfleisch vertilgen mögen , gibt es weit und
breit nicht mehr .) Auf alle Fälle muß indes dem
Igel geholfen werden.

„Ist denn kein Schupo da ? " Jemand hat 's ge¬
rufen , nun lachen alle . Wieso ? Von wegen Ver¬
kehrserziehungswoche ? Oder weil etwa unsere
Schupo gleich kinderlieb und tierlieb ist ? Gott¬
lob , daß sie 's ist ! Schließlich zieht ein Mann sein
noch von der Plätte her gefaltetes weißes Taschen¬
tuch hervor , breitet sein weißes Tllchlein auf
das Pflaster aus , rollt mit behutsamer Hand den
Stachelritterklumpen aufs Tuch , faßt es an den
vier Zipfeln und trägt das lebendige Päckchen
über die Straße , entfaltet es an der dunklen
Weißdornhecke und — hastenichtgesehen und unter
lautem Bravo der Augenzeugen — verschwindet
Ritter Igel . Auf der anderen Seite der Straße
aber braust gerade über die Stelle , wo der Igel
lag , ein Töff -Töff.

Wer für einen kleinen unscheinbaren lieben
Igel ein Taschentuch zieht , der hat auch ein Herz
für Tiere . Und wer ein Herz hat für Gottes un¬
scheinbarstes Geschöpf , der hat auch ein Herz für
Menschen , und so ein Mann patzt in unsere Zeit
und gehört zu einer Volksgemeinschaft , die sich
eben in neuer Gesetzgebung der Kreatur annimmt
und nicht nur damit seinen ernsten und harten
Willen bekundet zur Zivilisation.

Seid alle samt und sonders solche
Bremer ! . . . — „v.

Wieder drei Sonntage für das
Weihnachtsgeschäft freigegeben

In einem den Behörden zugegangen Erlaß be¬
stimmt der Reichswirtschaftsminister in seiner
Eigenschaft als preußischer Minister für Wirtschaft
und Arbeit , daß in diesem Fahre wiederum
drei Sonntage für das Weihnachts¬
geschäft in Preußen freigegeben
werden sollen.  Danach ist in ganz Preußen
einheitlich an den Sonntagen 9 ., 16 . und 23 . Dez.
1934 die Offenhaltung der Geschäfte freizugeben.
In denjenigen Gegenden , in denen der Sonntag
vor Nikolaus , in diesem Jahre der 2 . Dezember,
eine besondere Bedeutung als Verkaufstag besitzt,
kann ein Austausch eines der allgemein für den
Verkauf freizugebenden Sonntag vor Weihnachten
gegen diesen Sonntag stattfinden . Die Verkaufs¬
regelung , die durch den vorstehenden Erlaß
angeordnet wird , deckt sich mit dem Vorgehen im
letzten Jahre.

Harzwassei -leitung Osterode -Bremeng
am i . August in Betrieb

Im Zuge der Harzwasserleitung Osterode—
Bremen geht der erste der auf den verschiedenen
Teilabschnitten zu erbauenden Hochbehälter , der
bei Ackenhausen errichtet wird , seiner Vollendung
entgegen . Es handelt sich um zwei Eisenbeton¬
kammern mit zusammen 2500 Kubikmeter
Fassungsvermögen . Das ist ein Wasserbehälter
von 45 Meter Länge , 16 Meter Breite und
4 Meter Tiefe , der geeignet ist , im Falle eines
Rohrbruches zwischen Osterode und Ackenhausen
die Wasserversorgung von hier aus für 8 Stunden
sicherzustellen . Mit dem Hochbehälter ist ein Ein-
laufkasten verbunden , der den Zweck hat , den Druck
des einlaufenden Wassers abzuschwächen . Eine der
beiden Kammer ist vollendet und kann in Betrieb
genommen werden . Mit der Fertigstellung der
anderen Kammern ist zu rechnen , so daß voraus¬
sichtlich zum 1 . August die gesamte Anlage in Be¬
trieb genommen werden kann.

„Nkee eerMkett crkte Äcemer:"/
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Wir setzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer " sort und fordern unseren Leser¬
kreis aus , sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen . Die Leser selber werden Richter
sein . Die Namen der Einsender , die mit ihren
Arbeiten den größten Anklang finden , werden
wir bekanntgeben . Darum arbeitet jeder alte
Bremer mit . Wir bitten unsere Leser , unS
schriftlich mitzuteilen , welcher Artikel am meisten
gefallen hat . In den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungen vornehmen , um ihnen
ihre Urwiichsigkeit zu erhalten.

Lokal -Schristleitung.

Wie de Jungs und Derns vor vertig Johr de
Ferjen vorleften!

Et is egentümlich , wenn man in Oller so an

sine Kinnertied torog denkt , denn wart ehn meist
so wehmutsvoll to mote.

O schöne Tied , o selge Tied , wie leggst du fern,
wie leggst du wieht ! Erinnerungen de man immer
wedder brückt , um sick in Oller ob to frischen.
Disse kindliche Verbunnenheit , de ganz ut sick ent-
stunnen , ohne Neid und Asfgunst , de giefft et nie
in Leben so ehrlich und treu wedder wie in de
goldne Kinnertied . Beispiele von Kameradschaft,
wie seh ehn hüte fast als Trom erschient , stiegt
vor mienen Ogen ob . Dar von to verteilen , is
miene größte Freude.

Vehr Wochen , so ganz ohne Verpflichtung gegen
de Schale , ganz so to leben , wie us dat use reine
kindliche Gemüt ingeff , dat wer herrlich , wat
geben wie nich alles an in disse Tied , wie kehmen
wie us wichtig vor , als wenn de ganze Welt nur
vor us Kinner dor wer.

Arbeitsdienst

Morgens um seben Uhr gingt schon los , dor wor¬
den de Parzellenwogen , wo us genügend von to
Verfügung stunnen , uten Hus holt . Zwei Mann
worden vor jeden Wogen vorspannt , de kregen
jeder ehn Band um Arm , und wehrn nun de
Pehre , ehner maß dat Leit führen , dat wehr de
Kutscher , und zwei de gingen neben den Wogen
mit Schuppe un Uhle , dat wehrn de Pehrkeddel-
iammler , und ehner wer dor noch , dat wer de

Naturforscher , de moß vorrut lopen , und de Stro-
ten dör kieken und entdecken , wo de Pehre jemmer
Geschäft noch har . De winkte us denn . So trocken
wie denn dör de Stroten , vor ehn Wogen wull,
nehmen wie dartig Pennige , vor den Pries Harn
wie immer ricklich Affnehmer . Entweder wie
brachen de no Vestenbostel sine Eetorree , to kre¬
gen wien Zettel und können us denn dat Geld
ut Contor holen . Ohne Anstand worde us dat
utbetohlt , wie worden dann anführt , noch ehn
Fahr to söken . Dat wehr nich immer so legt,
mit unner leten de Pehre us schändlich in Stich,
denn Harn seh de Verdauungsrückstände schon
morgens in Stall achter lotten . Mit unner stun¬
nen de Ställe open , denn wogten wie ock woll mol
us dor ne poor grate Schuppen wull rut to holen,
ober dat kehm nur vor , wenn wie mit den besten
Willen , dat zwete Fahr nich wull kriegen kunnen.
Sestig Pennige nehmen wie jeden Morgen in , de
nehm denn miehn Vadder vor us in Vorwohrung,
denn wenn de Ferjen bald to enne gingen , dann
mocken wie noch ehn poor Türen , no Oberneland
oder Delmenhorst , oder Syke , oder sonns wo hehn,
mol no Walle rut , dor wert ock immer ganz schön.
Oberhaupt schön wer et vor us allenthalben . —
Wie Harn ober ock noch annere Jnnohmequellen,
dann nehmen wie us jeder söhn litjen Büddel und
fochten Höhnerfudder . Wie gingen denn de ganzen
Riesschuppen an de Erönenstr . , Sortilljenstr . äff
und bit nohn Frehoben kehmen wie . Ehner moß denn
Fragen , ob wie dat to sohmen socken droffen , wat
dor henn wullen wer , ut de karputten Säcke . De
Niesmöller de erlaubten us dat denn , ober ers
müssen wie ehn litjen singen . Wie stellten us
denn in Kreis , ehner kehm in de Mitte , de moß
denn Tack schlagen . Denn worde sungen : Wer
hat dich du schöner Wald aufgebaut . Ehn Massen
wie denn ober ock ob plattdütsch singen , dat wer
denn söhn fröhlichst Lied : Tietjen Weber , hett
ehn Fehler , an de Tungen an de Lungen an de
Leber , usw . Wenn wie use Socke got mockt Harn,
denn können wie socken so wehl wie wullen . Wenn
ehner sieh » Büddel wull war , den hulp he denn
annern mit , dat de ock siehn Sack wull kreg , dat
geff et gor nich anners . Wenn ehn oder anere
mol nich helpen woll , denn hetzte et , Minsch, . du
bist jo feige . De sette sich ock de Gewahr ut , ut
use Gemeinschaft utstott to wehrn , dor hahr ober

jeder Angst vor , denn worde deh Spillvordarber,
mit Schimp und Schanne nah Hufe jogt . Vor so
ehn wer et schwer , wedder den Anschluß bi us to
sinnen.

Ditt Höhnerfutter , wat wie nun sammelt Harn,
brachen wie no Mudder Stahmer in de Sor-
tiljenstr ., de betohlte an besten , weil de de meisten
Höhner har und am meisten Futter gedruckte.
Datt hett , Modder Stahmer koffte ock noch billig
bi us , wie verkofften ober gern an ehr , denn see
geff us immer noch ehn Glas Brunbeer oberher.
De Arbeitsdienst wehr nur Vormittags , denn
Nohmittags spülten wie Suldoten , oder wie Harn
Krieg mit de Grönenstr ., de Harn use Ehre be¬
leidigt , de mossen wie verteitigen , dat geff nich
anners . De Harn us als Rutscher oder Feiglinge
schimpt , und dat Harn see nich umsonns dohn.

De Strotcnschlachten

De Krieg wart erklärt , ehner von us maßte
hehn no denn Feind und fragen , ob wie us mor¬
gen nachmittag um veer Uhr kloppen wollen . De
Feind te wer ober meist ock nech feige und nehm
denn tapfer denn Kampf ahn . Jeder hahr siehne
Stroten to verteitigen , Feigheit vor denn Feind,
wer dat Verächtlichste watt et geben könn . Nah
denn Kampf worde Kriegsrot holen , und wehe
wehr utneiht wer und hahr siehne Truppe in
Stich loten , de krieg naher von jeden Ehnen poor
an Hals , dor könn he sick bestimmt ob vorloten.
De Derns worden denn von us bescheht fegt , mit
den nicht to spehlen , de wer feige . Feigheit wer
oberhopt dat Verächlichste , watt wie us denke»
können . Ehn Jung , de als feige verschrehn wer,
könn ers wedder bi us Anschluß sinn , wenn he
sick bssonners tapfer vor den Feind bewiehst har.
De Anführer , dat wehr immer de Stärkste und
Mutigste . Wie mocken cxtro bunte Orden ut
Pappdeckel und wehr sick in Kampf bewehrt har,
de kreg mit ehn Band sinen Orden um Hals ge-
bunnen . Ick har besonners Glück , wenn ick mit
ehn Orden to Hus kehm , denn kreg ick von mien
Vadder noch ehn halben Groschen , dor könn ick
mie Johannisbrot vor kopen . De Vorberittung
dohn Kampf durte nur immer ehn Tag und dor
geff et watt to dohn.

Alle Knüppels de eben ob to blieben wehrn,
warn ob ehn Beulen bracht , lange Fischcrstöcker
worden als Waffen gedruckt , und je litjer de
Kerl wehr , je längeren Knüppel kreg he . Et be¬
stürmen ganz strenge Kriegsgesetze , de rnit beiden
Sieten äff mockt wahrn . Mit Stehne schmieten

Holländische Gchwarzhemben besuchen
Bremen

Gestern vormittag trafen etwa 60 holländische
Faschisten aus Wedde , einem Ort nahe der deutsch¬
holländischen Grenze , zu ihrem Gegenbesuch in un¬
serer Vaterstadt ein . Mit dem Besuch verbanden
sie den Zweck , die Verhältnisse im neuen
Deutschland kennenzulernen.  Leider
stand den aus Landbevölkerungskreisen stammen¬
den holländischen Freunden nur ein eintägiger
Aufenthalt zur Verfügung , so daß sie nur in einem
beschränkten Rahmen Einblick tun konnten in unser
für sie verwunderlich anmutendes geschäftliches
Leben und Treiben . Immer wieder kamen Aus¬
drücke des Erstaunens bei der Besichtigung der
vielen Sehenswürdigkeiten vielerlei Art über
ihre Lippen.

Mit etwa einstündiger Verspätung trafen die
Gäste unter Führung des stellvertretenden Kring-
leiters , Pastor W . Vronneger - Onnekes,
am Wilhelm -Decker -Haus ein , wo ihnen von der
Bremer Ortsgruppe ein warmer Empfang bereitet
wurde ; die Front des Hauses zierte eine große
orange -blau -weiße Flagge . Der Inspekteur für
Nordwestdeutschland , Steketee,  hieß seine
Landsleute herzlich willkommen und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß ihnen der Aufent¬
halt in der alten Hansestadt so angenehm wie
möglich gefallen möge . Nachdem der Redner die
im N . S . B . bestehende sozialistische Volksver¬
bundenheit gewürdigt hatte , wies er auf die hohen
Ziele des holländischen Schwarzhemdenführers,
Mussert,  hin , die in dem Ausruf gipfelten:
Einer für alle , alle für einen!  Seine
Worte klangen aus in ein dreifaches Hou -Zee auf
die Königin und auf das holländische Volk . 2m
Namen der Gäste dankte der Leiter der Reise¬
gesellschaft für den herzlichen Willkommengruß.

Anschließend begaben sich alle Teilnehmer unter
Führung der bremischen Schwarzhemden in die
Innenstadt , um die vielen historisch und wertvollen
Sehenswürdigkeiten zu besichtigen . 2n den Nach¬
mittagsstunden wurde auf einem vom Norddeut¬

schen Lloyd zur Verfügung gestellten Dampf «,
unter Führung der Bremer Lagerhaus <§«,
sellschaft eine Hafenrundfahrt mit Besichtige-
der industriellen Werke unternommen . Nach Ech.
nähme eines schlichten Abendessens verließen die
Gäste wieder mit drei Omnibussen unsere Stadt
beherrscht von dem Gefühl , einen an Eindrücken
reichen Tag verbracht zu haben , der noch lange in
bester Erinnerung fortleben wird.

<Maß von Betriebsordnungen
Durch die 7 . Verordnung zur Durchführung des

Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
betreffend Erlaß von Betriebsordnungen , wurde
die Frist hierzu bis zum 1. Oktober M
verlängert.

llnverständlicherweise legen sowohl Betriebs,

fiihrer wie auch Vertrauensräte diese Verordnung
so aus , als ob die Arbeit über Abfassung der
Betriebsordnung nun ruhen soll bis Endr
September.

Dieses ist eine vollständig irrige Auffassung , e?
wurde nur eine zusätzliche Frist vom 30 . Juni
bis 1 . Oktober 1934 gegeben , um allen unvorher¬
gesehenen Schwierigkeiten in dieser Beziehung
begegnen zu können.

Auskunft jeder Art , die Betriebsordnung
betreffend , erhält jeder in der für ihn zuständigen
Kammer sowie in der Kreisleitung der Teutschen
Arbeitsfront.

Handelskammer , gez . : Focken

Kleinhandelskammer , gez . : Kalifen

Angestelltenkammer , gez . : Nielson

Eewerbekammer , gez . : Ehlers

Arbeitevkammer , gez . : Hogrefe

Deutsche Arbeitsfront , gez . : i . V . Uhd«

NS .- Hago für Staatsrat v . Hagel , gez . : Ehlers
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Doesichtig und langsam fahren!
Auf der Hohwisch fuhr ein Kraftradfahrer mit

voller Wucht gegen « ine Straßenbahn , die in das
Depot fahren wollte . Die Straßenbahn war von
dem Fahrer bereits zum Halten gebracht , als
der Kraftradfahrer noch etwa 50 Meter davon
entfernt war . Es befand sich zwischen dem Saum-
stein und der Straßenbahn noch etwa 3 Meter
Platz , so daß es dem Kraftradfahrer bei einiger
Aufmerksamkeit gut möglich war,  hindurch¬
zufühlen . Der Kraftradfahrer erlitt Kopf - und
Armverletzungen und muhte mittels Kranken¬
wagens der Krankenanstalt zugeführt werden.

Am Vrill fuhr ein Radfahrer , während er sich
nach hinten umsah , gegen ein ihm entgegenkom¬
mendes Kraftfahrzeug und kam zu Fall . Dank
der Umsicht des Kraftfahrers wurde der Radfahrer
vor dem Ueberfahrenwerden bewahrt . .

Ecke Altenweg -OehlmühleRstr . wurde ein Rad¬
fahrer von einem Kraftradfahrer angefahren , der
zu schnell fuhr und auch dasVorfahrtsrecht
des Radfahrers nicht beachtete.  Der
Radfahrer mußte mit schweren Verletzungen der
Städtischen Krankenanstalt zugeführt werden.

Beim Ueberschrsiten des Vuntentorsteinwogs,
in Höhe des Niedersachsendammes , wurde ein 7-
jähriger Schüler von einem PKW . ange¬
fahren.  Bei dem nachfolgenden Sturz zog er
sich einen Oberfchenkelbruch und eine Kopfver¬
letzung zu , so daß eine Ueberführung in das Wille-
hadhaus nötig wurde.

Gewerbsmäßiger Fahrradöieb
festgenommen

Vor kurzem wurde ein in Bremen wohnhafter
Arbeiter , der von der hiesigen Fürsorge zur Ar¬
beitsleistung in den Kreis Grafschaft Hoya be¬
ordert worden war , wegen Fahrraddiebstahls fest¬
genommen . Das Wochenende verbrachte der Ar¬
beiter hier in Bremen bei seiner Familie , benutzte
aber gleichzeitig seinen Aufenthalt dazu , wahllos

wehr feige , Gefangene to schlagen , gult ock als
feige , jemand alleno oberfallen und denn ver¬
hauen , wert dat gemeinste watt et geff . Punkt
vehr Uhr , wenn et schlagen har , ging de Kampf
los . De Führer von beiden Sieten , har lings und
rechts von sick ehn Mann gohn , dat wehrn ock
meist Frewillige , neben den Führer to kämpfen
wer ehne ganz besonnere Ehre . De Führer mit
siehne beiden Nebenmänner ging vor , de Troß
formierte sick ober de ganze Stroten . De 'feind¬
lichen Heere stunnen sick in 50 Meter Entfernung
gegenüber . Jetz worde ers de feindliche Stärke
afsschätzt und dann ging et von beiden Sieten
langsain vor . Hb ehnmol keck sick use Führer um,
und röpp : ,„ Sturm ." — Da dann ging et ob jem,
immer mit de Knüppels ob ehn anner los , bit
ehne Partei toletz doch de Obermacht wieken moß.
Denn ober mit aller Mann mit Huroh hinner-
her , bit wie jem ut jemm er egenen Stroten rut
jogt Harn . An de Ecke wart Halt mockt , und nun
leg et an Feind , ob he sine Stroten torogt er¬
obern wolde . Richtig , de Feind lepp umto , und
kehm nun von de annere Siete . Ob nehe ging de
Krieg los , mit ehner jäher Verbitterung von bei¬
den Sitten , dat de ehrwachsenen Mannslute us
Platz mocken dohn , dormit wie in usen Kampf
nech behinnert wehrn . Dat wehr wat vor de
graten Männer , wenn se us kämpfen sehten , dann
stachelten se us noch ob , feste Jungs , wehrt jo.
Mit unner nehm de Kampf ober Formen an,
dat de Frohns dat nich mehr sehn können . Ick
will doch mol sehn , ob ick lehn Schutzmann sinnen
kann , suhste denn ehne Fro los , und sagte so lange,
bit se ehn Schutzmann funnen har . Och , Gott , joh,
Herr Wachmeister , de Jungs in use Stroten , —
Gott dat geiht jo gor nicht . De haut sick jo de
Köppe ut ehnanner.

Wat scholl de mocken , de Schutzmann , he motz
mit no denn Kampfplatz . Dor , — dicke Luft . —
Allens schreie : „ Putz ", so sehn wie to de Schutz-
liite , dat wer dat Komando , de Kampf wer be¬
endet , jeder sochte sihne Waffe in Sicherheit to
bringen , de worde meist hinner ehne Dör schme-
ten , denn dat müssen wie , kreg de Schutzmann us
denn mit ehn Stock to foten , denn wehrn wie ehm
los . Ehr de Schutzmann , de et meist nie ilig har,
an us ran war , stunnen wir ganzen Jungs,
Freund und Feind , ob ehn Bullen und dünnen
so , als wenn nicks passiert wer . De Fro kehm
denn ock mit und seh denn to den Schutzmann , —
dedor de Grate , dat is de Schlimmste von allen.
Ober de Fro , de wer jo verrückt no use Ansicht
de har usen Führer beleidigt , dat soll se us büsem

Räder , die vor Wirtschaften aufgestellt waren , und
zwar vorwiegend in der Neustadt zu entwenden.
Zunächst wurden die Räder in der Wohnung
untergestellt um dann am Montag der nächsten
Woche von dem Täter mit nach seiner Arbeits¬
stelle genommen zu werden . Daselbst wurden die
Räder an die Arbeitskollegen und Bauern der
umliegenden Dörfer veräußert . Es konnten u . a.
10 Räder ermittelt und den Eigentümern wieder
zugestellt werden.

Verloren
Aus einem am Sonntagnachmittag über Bremen

fliegenden Segelflugzeug wurde um 15 .36 Uhr
die Führersitzverkleidung verloren . Beschreibung:
Gewölbtes Sperrholz mit Ausschnitt , darüber ein
Gerüst aus dünnem Duralrohr . welches mit
Cellon - El -as überzogen ist . Soweit beobachtet
werden konnte , muß das Flugzeugtsil ' ^ si - E
Schwachhauser Gegend zur Erde gefallen sei».
Der Finder wird gebeten , die Verkleidung gegen
Belohnung umgehend bei der Fliegerortsgruppe
Bremen , Hauptmann Boelcke -Haus , Contrescarpe
133 , abzugeben.

Achtung ! Milchhändler!
Abrechnung der verbilligten Milchkarten

für Monat Juni

erfolgt bei der NS .- Volkswohlfahrt im Vörseii-
hauptgebäude , 1 . Stock , Galerie links , für Händ¬
ler mit den Namens - Ansangsbuchstaben 0
Montag , 16 . Juli , ll — I. Dienstag , 17 . Juli.
dt - p Mittwoch , 18 . Juli, - L — 5 Donnerstag.
19 . Juli , I — 7 Freitag , 20 . Juli , nachmittags
von 3 bis 4 .30 Uhr.
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Mit de Schutzlüte von de Wache an de Wester-
stroten Harn wie söhn stillet Affkohmen , de dünnen
us nicks , dat wussen wie , nur wenn see us mit
de Knüppels dropen , de nehmen se us weg , und
denn wehrn wie seh los . Ober de Fro , de us
verklatscht har , de har dat nich umsunst dohn , de
schmeten wie denn de Dör oppen , und denn alle
Mann utgeneiht . Kum har se de Dör wedder
to mockt , rums , har se ehner von us wedder op
schmeten , dat ging denn so tein mol so, dem
worde noch ehn Zettel schieben , dor stunn ob , dat
har se dor vor , weil see us vorrohn har an den
Putz . De Kampf wer beendet und wer ehrlich
gewonnen har , könn man schlecht seggen , denn de
annern meinten , wenn de Schutzmann nich lah¬
men wer , dann Harn se jemm er Stroten wedd«
gewunnen . Dat können wie jem denn je ock »ich
bestrihn und ehn nehn Kampf wart ansett , morgen
nomittag um vehr — ober denn bit to Entschei¬
dung . Ober to ehne Entscheidung kehm et nie
richtig , ehn Dag wehrn wie Sieger und dem
annern Tag de annern . Ober Spaß mockte dat
ganz bannig.

Obends , wenn et denn düster worde , dann
Harn wie use Schiebenklopper , de mocken wie von
buten an de Fenster , und wenn wie denn an ehe
Band trocken , denn klopte dat an de Fenster um
de Lüte in de Stube de wussen denn gor nicht
wo dat her kehm . Bit se toletz dor achter kehmen
de verdreihten Jungs sind wedder in gange . M »"
wie söhn ohlet Potmerneh funnen , dat bunnea
wie den an ehn schwarten Zwernsfoden un leP
dat op de Stroten in Dunkeln , wenn denn ehnek
meinte , he har ehn Fund mockt , und wull M
bücken , um et op to kriegen , — rums trocken un»
an Band , und neihten ut.

Bald gingen nun ock de Husdern oppen , dm
ropen de Mndders , — Heini , Fidi , Hermann,
Fritz , Willi rin kohmen , Obendbrot eten , dann
wert ut , und ehne Stunne später legen wie alle
int Bett und schleppen denn Schlopp bet ge¬
rechten.

Schön wert ober ock, wat de Derns angeben,

und wehnt recht is , verteil ick dat mol morgen

oder de annern Doge . Schlifft doch mol noh de

Redakschon , ob jie dor noch watt von hörn met '

Sons schliff ick schließlich , — un kennor ließt e-

Mellecht holt mie noch ehner ob de Stroten an.

und seggt , Minsch , von den Quatsch mag
ick nicks
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Ki-Meuei-Werk im Weser-Stadion
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Der

Monat Juli steht im Zeichen der Ferien und der
Entspannung . Nach 11 Monaten angestrengter
Arbeit hat jeder das Bedürfnis , einmal seinen
privaten Neigungen nachzugehen und sich der Er¬
holung hinzugeben . Auch bei den Parteidienst¬
stellen ruht nach Möglichkeit der Dienst . Um aber
in diese Zeit der Ruhe auch Abwechslung hinein¬
zutragen, hat der Kreis Bremen der NSDAP . be¬
schlossen, die Bevölkerung Bremens durch ein in¬
teressantes Schauspiel in Form eines Riesenfeuer-
werkes zu erfreuen . Immer , wenn es in dieser
großen Zeit galt , einer Feierstunde einen beson¬
ders festlichen Charakter zu geben , bediente man
sich der Kunst der Pyrotechnik , die durch ihre rei¬
chen Mittel in der Lage ist, außerordentlich starke
Wirkungen zu erzielen . So soll auch am Sonn¬
abend, 21. Juli , im Weser -Stadion ein Schauspiel
vorgeführt werden , das allen Zuschauern eine
Stunde frohen Schönens vermitteln wird . Das
Stadion in Bremen ist wie kein anderer Ort be¬
sonders geeignet , die farbenfreudigen Bilder zur
Geltung zu bringen . Das Feuerwerk selbst steht

- unter dem Leitwort : „Die Großen unserer Zeit " .
So werden inmitten gewaltiger Raketen -Bom-
bardements , die mit ihrem farbigen Licht das
ganze Stadion in ein Flammenmeer verwandeln,

- die Bilder der großen Führer aus der Zeit des
Alten Fritz bis zur Jetztzeit an den Augen der Zu-

' schauer vorüberziehen . Das Eroßfeuerwerk , das
mit Hilfe von einem Stab geschulter Techniker
und ungeheurem Materialaufwand in Szene ge¬
setzt wird , wird bei allen Teilnehmern einen un-

s auslöschlichen Eindruck hinterlassen . Vor und
während der Vorführung spielen die Kapellen der
PO . Kreisinspektion III und der SA .-Standarte

: 266. Der Vorverkauf ist eröffnet . Die Erfahrun¬
gen im Vorjahre haben gezeigt , daß mit einem

- außerordentlich großen Andrang zu rechnen ist.
Es ist daher ratsam , sich dieses Vorverkaufs nach
Möglichkeit zu bedienen , damit der Betrieb an den
Abendkassen entlastet wird . Karten sind bei allen
Ortsgruppengeschäftsstelleu , bei der Kreiskasse der
NSDAP ., Holler Allee 79, sowie bei den PO .--

, Leitern der Ortsgruppen erhältlich.

Cornelius KiMer gestorben
Nach langem Leiden entschlief gestern im

57. Lebensjahr der Direktor der hiesigen AEG .-
Filiale . Cornelius Kröker , ein Mann , der sich in
seinem Bekanntenkreis wegen seines aufrechten
Wesens großer Beliebtheit erfreute . Bereits im
Jahre 1902 übernahm er in seinem Ingenieur¬
büro die Vertretung der AEG . Nachdem er den
Weltkrieg als Hauptmann mitgemacht hatte,
wurde ihm die Leitung der AEE .-Filiale in
Elbing , seiner westpreutzischen Heimat , über¬
tragen . Nach seinem erfolgreichen Wirken in Kiel
wurde er . wieder nach Bremen versetzt, was für
ihn die Erfüllung eines während der ganzen Zeit
gehegten Wunsches bedeutete . In rastloser Tätig¬
keit verbrachte er in unserer Vaterstadt , die ihm
zur zweiten Heimat geworden war , die letzten
Jahre , bis er für immer die Augen schloß.

„Äebe wirkliche Strafe ist Ehrenstrafe"
Die „Deutsche Juristenzeitung " vom 1. Juli 1934

bringt einen aufsehenerregenden Aufsatz „Die Er¬
neuerung der Ehrenstrafe " aus der Feder des Kie-

»,-lsri Strafrechtslehrers Georg Dahm , der durch
1? iikä'"' Broschüre, ' „Liberales oder autoritäres
Strafrecht ?" bekannt geworden ist.

Dahm zeigt an einer interessanten Zusammen¬
stellung von Zitaten aus der Strafrechtsliteratur
des 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts , wie
die Weltanschauung des Liberalismus mit dem
Begriff Ehrenstrafe nichts anzufangen gewußt hat.
Die Ehrenstrafe war im vergangenen Strafrechts-
system eine Strafe neben  anderen Strafen und
sie äußerte sich in der blassen und neutralen Form
des „Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte ".
Aber auch diesen Rest der Diffamierung des
Rechtsbrechers und Volksschädlings haben die Re¬
form-Juristen liberaler Prägung zu beseitigen
versucht, weil der Staat „zwar die Rechte, nicht
aber die Ehre " nehmen dürfe.

Dem gesunden Volksempfinden sind derartige
Vorstellungen immer fremd geblieben . Es hat
in der Bestrafung des Verbrechers stets auch eine
Ehrlosigkeitserklärung erblickt . Es hat niemals
der Auffassung gehuldigt , daß die Strafe nur das
„Geschäftsrisiko sei, das der Verbrecher Lei der

. Betätigung seiner wurzellosen „Freiheit " in Kauf
' zu nehmen habe.

Dementsprechend hat die Weltanschauung des
Nationalsozialismus auch die Auffassung von der

^Ehrenstrafe grundsätzlich gewandelt . Der Aufsatz
.von Dahm weist in eindrucksvoller Art nach, daß

i die Ehrenstrafe alles andere als eine „Neben-
. strafe" sei, daß vielmehr die Einwirkung auf die

Ehre jeder Strafe innewohne.
. „Es ist das große Verdienst Alfred Rosenbergs,
diesen Gedanken (der Ehre ) in den Mittelpunkt
gerücktzu haben . Im nationalsozialistischen Straf¬
recht steht somit die Ehrenstrafe geradezu im
Mittelpunkt . Jede wirkliche Strafe ist Ehren¬

strafe , ein Ausspruch darüber , wie es um die Ehre
des Rechtbrechers steht . In diesem Sinne ist die
Strafe in Wahrheit die „Ehre des Verbrechers ".
Dem 18. und 19. Jahrhundert war die Freiheits¬
strafe gemäß der neuen Zeit , die den einzelnen
nach seinem Werte für die Gemeinschaft beurteilt,
entspricht die Ehrenstrafe . Auch die Freiheitsstrafe
ist Ausdruck jenes Werturteils und wird dadurch
bestimmt ."

Nerchsmarine und NG.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"

Die Marinestation Nordsee teilt mit : Der Chef
der Marineleitung Admiral Dr . h. c. Raeder , hat
kürzlich in einem Schreiben an den Stabsl 'Uter
der PO ., Staatsrat Dr . Ley, seinem Wunsche nach
engster Zusammenarbeit zwischen der Reichs¬
marine und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " besonderen Ausdruck verliehen , weil
Wehrmacht und Volk im Dritten Reiche eine
Schicksalsgemeinschaft bilden , die auch den letzten
deutschen Volksgenossen umfassen muß.

Gerade für unsere Reichsmarine bieten sich bei
den Seefahrten der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " mancherlei Gelegenheiten , dem Arbeiter

der Stirn und der Faust , draußen auf hoher See
zu. Legegenen , wo der einzelne Volksgenosse , los¬
gelöst von der Enge und Bürde des Alltags , für
größere Einsichten aufgeschlossener ist, und wo
ihm die Notwendigkeit unserer Wehrmacht zur See
angesichts der schimmernden Wehr immer klarer
wird , und er dabei deutlich den absolut volks-
verbundenen Geist unserer Wehrmacht kennen und
schätzen lernt ! so wie das kürzlich beim Unfall des
Dampfers „Dresden " spontan zum Ausdruck kam,
als die Reichsmarine zwei ihrer Schiffe in höchst-
gesteigorter Fahrt zur Unfallstelle sofort nach Ein¬
treffen der Unglücksnachricht entsandte.

Am 20. Juli wird bekanntlich für den an der
norwegischen Küste untergegangenen Dampfer
„Dresden " bin neuer Urlauberdampfer „Der
Deutsche" vom Norddeutschen Lloyd in den Dienst
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ge¬
stellt . An der Tauffeier in Bremerhaven nimmt
selbstverständlich auch die Reichsmarine teil . Sie
wird das Artillerieschulboot „Fuchs " nach Bre¬
merhaven entsenden , dessen Kommandant und
Besatzung die Reichsmarine bei der Tauffeier,
an der auch der Stabsleitor der PO . Staatsrat
DrI Ley, teilnimmt , vertreten werden.

Nationalsozialistische!' Wirtschaftöaufbau
Auf einer kürzlich in der Wandelhalle des

Wilhelm -Decker-Hauses abgehaltenen Versamm¬
lung der Berussgemeinschaft der Werkmeister re¬
ferierte Eauredner Pg . Rövekamp  über das
Thema „Nationalsozialistischer Wirt¬
schaftsaufbau ". Er führte aus , daß die .zur
Gesundung ergriffenen Maßnahmen eine einheit¬
liche Erfassung aller Interessen voraussetze , nach¬
dem jene liberalistische Auffassung beseitigt - sei
und der Kampf gegen die mit ihr verbundene
Korruption begonnen Habe. In den zwei großen
Vierjahrsplänen zeige der Führer , seine gesunde
Wirtschaftskalkulation, ' aber erst nach , der Ent-
judung des Staates und der einzelnen Berufe
und damit der Wirtschaft sei die Gewähr für eine
erfolgverheißende Wirtschaftsneuplanung gegeben.
Bei der Durchführung , aller Aktionen ließe man
sich richtigerweiso von dem Grundsatz leiten , daß
zunächst erst Jnnenwirtschaft durch Arbeits¬
beschaffung, dann erst Außenhandelspolitik ' ge¬
trieben werden dürfe . An Hand einiger Daten
über Eesetzesmaßnahmen in der Arbeitsbe-
schaffungspolitik bewies der Redner die Richtig¬
keit der Arbeitsbeschaffung , die vielen Volks¬
genossen wieder Arbeit und Brot gegeben habe.

Neben der Pflege der Privatinitia¬
tive  habe die Reichsregierung von sich aus in
überaus reichem Maße die Arbeitsbeschaffung
z. B . im Bau von Autobahn st raßen,
Reichsbahn - Motorisierung , Noti¬
fizierung von Handelsverträgen  mit
verschiedenen europäischen Staaten usw. gefördert.
Weiter habe die deutsche Landwirtschaft,
die Grundlage unserer Existenz , ein gesundes
Fundament erhalten , auf dem sich die Nahrungs¬
unabhängigkeit aufbauen solle.

Trotz des Judenboykottes und der Greuelpropa¬
ganda würden wir den Anschluß des Wiederauf¬
stiegs erreichen ; kraft unserer Intelligenz , wie der
Führer in seiner großen Freitag -Rede betonte,
werden wir uns selbst helfen , denn nur aus eige¬
ner Kraft könne man große Werke zur Vollen¬
dung bringen . Am Anfang allen . Handelns stehe
jedoch die aktive Mitarbeit aller
Volksgenossen,  wenn — jeder den Blick
auf das große . Ziel gerichtet — unser Vaterland
noch einmal neuerstehen solle!

Pfändung nicht mehrA undO des
Gerichtsvollziehers

Zu der Verfügung über die Beschleunigung und
Verbesserung des Verfahrens in Zwangsvoll¬
streckungssachen gibt der Mimsterialrat im preu¬
ßischen Justizministerium Lentz ausführliche Er¬
läuterungen . Als Ziele der Neuregelung hebt er
hervor die Verhinderung der Vernichtung fchutz-
werier Volksgenossen und der zwecklosen' Zer¬
störung wirtschaftlicher Werte . Andererseits aber
werde dem böswilligen Schuldner,  der
die Befriedigung des Gläubigers vereiteln oder
durch verwerfliche prozessuale Mittel verschleppen
wolle , der Kampf angesagt . Dabei müßten auch
die Gerichtsvollzieher mithelfen . Die Zwangs¬
vollstreckung müsse jetzt eine auf wirtschaftlichen
Ausgleich zielende Einrichtung sein, nicht aber
ein seelenloses , der Vernichtung wirtschaftlicher
Werte dienendes Verfahren . Der Gerichtsvoll¬
zieher müsse vom Geiste des sozialen Ausgleiches
erfüllt sein. Das Erfordernis der Beschleunigung
könne heute nicht mehr allgemein lediglich auf die
Zwangsversteigerung abgestellt sein. Im allge¬

meinen werde der Gerichtsvollzieher nach der
ersten Prüfung , falls nicht der Gläubiger im
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen entgegen¬
stehende Anordnungen getroffen hat , zweckmäßig
wie folgt verfahren : Der böswillige Schuldner
erleidet die. Strenge her , Vorschriften mit .kürzen
Fristen . Mit dem gutwilligen Schuldner wird der -
Gerichtsvollzieher über Teilzahlungen verhandeln,
diese festsetzen und abwarten , ob der Schuldner
pünktlich zahlt . Wenn die erste Teilzahlung
rechtzeitig erfolgt und die Hoffnung besteht , daß
der Schuldner auch die weiteren Zahlungstermine
pünktlich einhält , dann sei zweckmäßig, daß nun¬
mehr ' der Gerichtsvollzieher keine weiteren Ver¬
steigerungstermin «, sondern nur mehr Zahlungs¬
termine anberaume . Auf diese Weise würden die
Beteiligten .Kosten .sparen , die bis zu 30 Prozent
des Ergebnisses betragen würden . Andererseits
müßte aber der Gerichtsvollzieher auch vor allzu
großer Vertrauensseligkeit dringend gewarnt
werden.

Ausstellen weiterer Nrklamesäulen
In Verbindung mit der Norddeutschen Städte-

Reklame G. m. b. H. führte die Polizeidirektion,
Abteilung Verkehrsamt , gestern vormittag eine
Besichtigungsfahrt durch, die den Zweck hatte , die
für die Aufstellung weiterer etwa 00 bis 80 Re¬
klamesäulen vorgesehenen Plätze einer Begut¬
achtung zu unterziehen . Aus diesem Anlaß
nahmen Vertreter der staatlichen technischen Be¬
triebe sowie anderer in Frage kommender Stellen
an der Fahrt teil , um gegebenenfalls ihre Be¬
denken zu äußern . Bei der großen Anzahl der
zur Aufstellung geplanten Reklamesäulen war es
naturgemäß unmöglich , die Besichtigungen an
einem Vormittag durchzuführen , so daß eine
weitere Rundfahrt an einem der nächsten Tage er¬
forderlich ist. Wir werden dann abschließend
unsere Leser eingehend darüber berichten.

Don Hecck Ao <A , Acenren
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Der Freiballon „Roland ", der Flieger¬
ortsgruppe Bremen des DLV ., startete am
Somrtagmorgen gegen 12 llhr zum ersten
Male von der neuen FUllanlage des Flug¬
hafens Bremen aus mit Richter von
Spreckelsen , Rechtsanwalt Koch I , Sturm-
führer Winter und Rottenführer Matz
als Besatzung und landete nachmittags
kurz nach 15 Uhr bei Otterndorf zwischen
Stade und Vremeroörde.

Die Schriftleitung.

.-Sonntagmorgen — improvisierter „Flugtag"
im Bremer Flughafen . Zwei Focke-Wulff -Stieg-
litze tummeln sich in Turns , Loopings und Rollen
teils in , teils unter den Wolken . Ein « Klemm
startet mit dem Segelflugzeug „Günther Eroen-
boff" im Schlepp und schraubt sich auf über 1000
Meter hinaus . Dann wird ausgeklingt , und laut¬
los zieht der schnittige Eindecker seine Bahn . Vor
dem neuen Flughafengebäude wird die Freiballon¬
süllanlage zum erstenmal in Betrieb gesetzt, und
gegen Mittag schaukelt der „Roland " in der
leichten Brise . Es lohnt sich also doch für die Bre¬
mer, den Sonntagmorgenspaziergang (das Wort
würd« telegraphiert wegen seiner Länge die dop¬
pelte Taxe kosten) in Richtung Flughafen zu
Machen!

Dann startet der „Roland " zum ersten ^sk̂ le
vom Flughafen aus . Bisher fanden alle Hrei-
ballonstans in Bremen mehr oder minder „unter
Ausschluß der Öffentlichkeit " auf dem Gelände
der Norddeutschen Hütte in Oslebshausen oder

des Gaswerks in Woltmershausen statt . Auch
hier hat die neue Zeit erfreuliche Wandlung ge¬
schaffen.

Was mögen die „Geelbeene " (wer es noch nicht
weiß , dem sei's gesagt , daß das die „Neustädter"
sind) gedacht haben , als ein Freiballon in 500
Meter Höhe über ihren Köpfen hoheitsooll seine
Bahn zog, elegant umkurvt von einem Rhön-
Adler -Segelflugzeug.

Die Weser und das Zentrum Bremens werden
überflogen . Jeder der Korbinsassen stellt fest, wo
seine Wohnung liegt . Man sieht, welch' kunstvoll
angelegte Gärten manche Bremer Häuser haben.
Haus des Reiches und Gerichtsgebäude : zwei Pla¬
stiken verschiedener Bauepochen . Im Parkhaus am
Bürgerpark wird der Garten mit bunten Sonnen¬
schirmen betupft . Man erfreut sich der farben¬
frohen und pflegsamen Behandlung des Meierei-
gartens . Dann geht es am Kuhgraben entlang
auf Kuhsiel zu. Paddler und Segler zu Hunderten
und aber Hunderten teils auf dem Wasser , teils
im grünen Gras oder weißen Zelten an den
Ufern der Wümme und der vielen Kanäle des
Blocklandes und des St . Jürgenlandes.

In 1000 Meter Höhe zieht der „Roland " seine
Bahn . Die „Wetterfrösche " hatten Recht : stark
wechselnde Kumulusbewölkung , dunstig , böig : also
alles , was man haben will - Das kostet natürlich
Ballast . Aber was hilft 's ? Tatsachen müßen bin-
genommen werden.

Worpswede kommt in Sicht : markant hebt sich
der Niedersachsenstein aus der Landschaft heraus.

Eine gute Gegelslugleistung
Am Sonntag vollbrachte der Bremer Segel¬

flieger Bataune über dem Bremer Flughafen
eine glänzende Leistung im Segelflug , indem er
sich mit einer Maschine vom Typ Erunau Hoch-
schleppen ließ und 1 Stunde und ^40 Minuten
über dem Bremer Flughafen segelte . Vorher
hatte er mit einer Segelslugmaschine vom Typ
„Rhön -Adler " bereits eine Flugzeit von 1 Stunde
15 Minuten erreicht . Diese Zeiten sind bisher
in Bremen nicht erreicht worden , sind also ein
Beweis dafür , daß die Bremer Ortsgruppe des
Deutschen Luftsportverbandes aus dem besten
Wege . ist, sich den großen Leistungen anderer
Fliegerortsgruppen würdig anzugliedern.

Just 50 Jahre sind es her , daß Fritz Mackenfen
dorthin kam und zum Entdecker und Erweckor
Worpswede wurde . Mit ihm stehen Modersohn,
Overbeck, Am Ende und wie sie alle heißen mögen,
die dieses malerische Fleckchen Erde der Kunst
erschlossen, vor unserem geistigen Auge.

Dort unten begehen sie gerade die 50-Jahrfeier
der Erschließung des heute so berühmten Moor¬
dorfes mit seinen Birkenwegen und seiner gott-
begnadeten Natur . Wundersame Klänge des
Worpsweder Komponisten Ernst Licht steigen zum
Himmel empor zu uns , den „höchsten" Gratu¬
lanten dieser Feierstunde.

Fritz Uphoff , dich grüße ich und deinen guten
Tropfen , den du mir noch vor kurzer Zeit an der
Stätte deines Schaffens kredenztest!

Die Wirklichkeit reißt uns aus unserem Traum:
gewaltige Kulmuswolken türmen sich zu gigan¬
tischen Bergen . 1500 Meter . Wolkenschichten ziehen
erdwärts , wieder andere himmelwärts , ein fesseln¬
des Bild.

Neu -St . Jürgen wird ausgemacht.
In 1600 Meter Höhe Ballontaufe . Zur Ver¬

meidung von Mißverständnissen sei's gesagt , nicht
Taufe des Ballons , sondern der Säuglinge , die
das erste Mal die Erhabenheit einer derartigen
Fahrt kosten. Und wenn dann noch ein „Kestner-
Herrenberg ", der Wein der Eiswette von 1934, zur
Stelle ist, dann hat dieser feierliche Akt einen be¬
sonderen Reiz . Eigentlich . schade, wenn solch ein
edler Topfen von Haar und Nase der Täuflinge
über die gutgebügelten Aufschläge des Anzuges
läuft . Aber leder ist sich der Bedeutung des Au¬
genblickes bewußt und schwört Treue dem
Vallonsport.

Dann kommt das besonders Romantische dieser
Fahrt : hoch auftürmende Wolkenriesen — auf - und
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Ortsgruppe Herdentor . Karten fürNSBO.
das Astoria können ab heute in der Geschäftsstelle
Eeorgstraße 1 in Empfang genommen werden.
Programme 20 Pfennig.

DL .- Ä :a « e4t « /iaA
Ortsgruppe Huchting . Die Sprechaben .de im

Juli fallen aus . Am Dienstag , 24. Juli , Ausflug
nach Farge . Näheres wird noch bekanntgegeben.

Ortsgruppe Osten. Die Ortsgruppe macht einen
Ausflug am Mittwoch , 18. Juli . 11 Uhr Treffen
Endstation Burg . Verpflegung und gemahlener
Kaffee ist mitzubringen.

Achtung ! DFTV .-Mitglieder!
PPSI . Die Zeitschrift „Funk " stellt ihr Erschei¬

nen als Programmzeitschrift ein . Die Bindungen
zwischen dem „Funk " und dem Deutschen Funk¬
technischen Verband sind demnach gelöst. Nähere
Mitteilungen über die von uns geplanten Maß¬
nahmen erhalten unsere Mitglieder im Laufe der
nächsten Woche durch unsere Kreisgruppe.

gez. : Rabba , techn. Leiter-

Die NGG. „Kraft durch Freude'
meldet:

Mittwoch , 18. Juli , zur Porta Westfalica
Für die Fahrt zur Porta Westfalica mit Luxus-

Autobussen der Bremer Vorortbahnen Gesellschaft
sind noch einige Plätze frei . Fahrpreis RM . 4.80
einschließlich Mittagessen (Eintopfgericht ) , Besuch
der Freilichtbühne und Besichtigungen ). Abfahrt
morgens 7 llhr am Dom , Rückkehr gegen 23 Uhr.
Anmeldungen im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
314.

Donnerstag , 26. Juli , nach Hagenbeck's Tierpark
Stellingen

Am Donnerstag , 26. Juli , findet eine Fahrt mit
Walters Luxus -Autobussen nach Hamburg statt.
Der Fahrpreis beträgt RM . 7.20 einschließlich
Rundfahrt in Hamburg , Hafenrundfahrt , Fahrt
nach Stellingen und Besuch des Tierparkes , Mit¬
tagessen im Haus der Deutschen Arbeit . Abfahrt
morgens 7 Uhr vom Bahnhofsplatz , Rückkehr gegen
23 Uhr . Anmeldungen im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 314.

22.- 29. Juli Rhein -Moselfahrt
Fahrpreis RM . 30.— einschl. Verpflegung und

llebernachtung . Die Teilnehmer werden unter¬
gebracht in den Orten Neuwied a. Rh ., Unkel,
Erpel , Linz , Leubsdorf , Hönningen , Rheinbrohk,
Leutesdorf , Fahrt -Jrlich.

28. Juli bis 5. August Allgäufahrt nach
Jmmenstadt

Fahrpreis RM . 36.—. Die Quartierorte liegen
in der Nähe vom Bodensee . Es gehören dazu
Lhalkirchdorf , Oberstaufen , Aach-Steib , Erünebach,
Röthenbach , Simmerberg , Ellhofen , Lindenberg,
Scheidegg , Weiler , Heimenkirch.

29. Juli bis 5. August Harzfahrt
Fahrpreis RM . 25.—. Die Quartierorte liegen

im Oberharz . Es gehören dazu Wernigerode und
Jlsenburg . Die Teilnehmer haben Gelegenheit,
von hier aus Bode -, Ilse - und Okertal , Brocken

sowie andere Schönheiten des Harzes zu besuchen.
Auch für diese Fahrt können noch einige Anmel¬
dungen angenommen werden.

Das Reiseprogramm für August ist «och nicht
endgültig festgelegt , wird aber im Laufe der
Woche veröffentlicht werden.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden
entgegengenommen beim Kreisamt im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314 und bei deuOrtswarten
der NSBO .-Dienststellen.

Einzahlung des Fahrpreises hat sofort nach An¬
meldung bei der Bank der Deutschen Arbeit AE .,
Filiale Bremen , Ansgarikirchhof 11, auf das
Reisekonto Nr . 6151 der NSE . „Kraft durch
Freude " zu erfolgen.

Geborgen in der Weser : 3 Ruderboote . Eigen¬
tumsansprüche sind innerhalb 4 Wochen beim
Strandamt , Polizeihaus , Zimmer 238, geltend zu
machen, andernfalls über die Boote verfügt wird.

Nächster Postschluß für Briespost «ach Newyork
am 18. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Washington " über Le Havre um
12.30 Uhr.

5.45
8.00
8.15
6.28
7.00
7.1»
8.0»

1».5»
11.00
11.3»
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13.2»
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15.4»
18.00
17.3»
18.10
18.45
18.55
1S.80
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20.1»

21.4»
22.00
22.3»

22.5»

Dienstag , 17 . Juli
Zeitangabe, Wetterdienst. Landw. Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe, Wetterdienst.
Morgenmusik. In der Pause:
Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
Fortsetzungder Morgenmusik.
Wetterdienst. HauLsrauensunt: Kühlende Ge¬
tränke.
Nachrichtendienst.
Musikum Friedrichden Großen (Schallplatten).
Ruck—Zuck (Schallplatten).
Marktund Küche. Berichtd. Frauen-WirtschaftSk.
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für die
Binnenschiffahrt.
Musikam Mittag.
Börsensunk.
Wetterdienst.
MusikalischeKurzweil.
Nachrichtendienst.
Ein Maskenball (Schallplatten-Ouerschmtt aus
Verdis Oper).
Börsensunk.
Schissahrtsfunkund Lustverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Frauenstunde: Im Wohnheimder Studentinnen.
Funkschau.
FrankfurterAbendbörse.
Wetterdienst.
„HJ." Stunde der deutschen Jugend: Die junge
Gefolgschaft!
Erste Abendmeldungen.
Der Raub der Sabinerinnen. Schwankvon Franz
und Paul von Schönthan.
Am Abend zu singen.
Nachrichtendienst.
Funkbericht vom Internationalen Ofsiziers-
Jagdrennen in Berlin-Karlshorst.
Spätmusik.

WssteväienLfjfsIIs .Kesmen.äeo..iLZuki_ LlllÄ

absteigende Wolkenfetzen. Dazwischen Sonne —
Schatten — Sonne — aufwärts — aufwärts —
aufwärts : 1800, 2000; 2300 Meter ! Ventilzug —
vergebens — Ventilzug — ohne Erfolg , und so
geht es weiter bis zu der erstaunlichen Zahl von
13 Ventilzügen.

Da — fernes Grollen , Donner , früher als vor-
hergesagt . Es ist ja erst zwei Uhr , also abwärts.
Ein Blitz springt von Wolke zu Wolke — fern
von uns und daher uns noch nicht gefährlich , aber
Mahnung , sich allmählich zur Landung zu ent¬
schließen.

Endlich gelingt es, dem Auftrieb durch Sonnen¬
strahlung und Vertikalböen Einhalt zu gebieten.
Eine große Ortschaft , Vremeroörde , grüßt uns
schon lange . Werden wir dort landen?

„Doch mit des Geschickes Mächten . . ." —
das Weitere kennt jeder „literarifch Gebildete ",
also jeder  Leser . Kurz gesagt : Es geht noch in
munterem Spiel teils höher , teils niedriger (von
100 bis 600 Meter ) . Wiederholt wird die Landung
„beabsichtgt ", und endlich gelingt sie. Sauber wird
der Korb zur Erde gebracht . Wir haben sogar noch
2^ Sack Ballast.

Und dann kommt der übliche Abschluß : Fahrt
mit dem Bauermvagen (ungefedert über Stock
und Stein ), Besuch des Bekannten (den irgend¬
einer der Balloninsassen immer in der Nähe eines
Landungsortes hat und der mit einem frugalen
Mahl , bestehend aus Wurstbroten und Kuhmilch
verbunden ist) , Fahrt mit gepumpten und aufge¬
pumpten Rädern (wobei man wieder feststellt,
daß man als Radfahrer doch nicht hinreichend
trainiert ist) , und endlich die üblich« Eisenbahn-
iahrt mit etlichem Umsteigen gen Bremen . So
ist es auch diesmal.

Auf ein Nächstes!

Trocken
Der gestern erwähnte vom Azorenhoch aus¬

gehende Hochdruckkeil über der Viskaya hat sich
abgetrennt und wandert jetzt als selbständiger
Hochdruck ostwärts . Vor den westeuropäischen
Küsten , von der Insel Jan Maien im Norden
westlich an Großbritannien vorbei bis zur West¬
küste von Spanien breitet sich tiefer Luftdruck aus,
und die Störungstätigkeit ist im Zunehmen be¬
griffen . Zunächst ziehen die Tiefdruckgebilde wahr¬
scheinlich noch auf der Westseite des mit seinem
Kern über Frankreich liegenden Hochs auf ziem¬
lich nord - bis nordöstlicher Bahn . Später kann
jedoch damit gerechnet werden , daß unser Bezirk
bei weiterer Ostwärtsverlagerung des Hochs von
den Störungsausläufern im Westen berührt wer¬
den wird.

Voraussage für den 17 . Juli:  Mäßige
Winde veränderlicher Richtungen , wolkig bis hei¬
ter , tags ansteigende Temperaturen.

Aussichten für den 18 . Juli:  Mäßige
Winde unbestimmter Richtungen , zuerst noch wol¬
kig bis heiter , später vielleicht schon mit Gewitter¬
neigung Uebergang in schlechteres Wetter.

Mittagskonzert
im Oölebshause«' Vark

Der Oslebshauser Singkreis veranstaltete o
Sonntagvormittag im Oslebshauser Park e
öffentliches Singen , zu dem zahlreiche Freun
guter Musik zusammenkamen.

Es soll hier nicht der Maßstab einer streng
Kritik angelegt werden , aber es sei von vornhere
vermerkt : der Oslebshauser Singkreis verdie
den Anspruch auf ernste musikalische Beachtur
Ausgezeichnetes Stimmaterial , das durch die lan
Zeit der Kircheumusikpflege eine gute Schule ve
rät , ermöglichen es dem jungen , aber sehr x
wandten Dirigenten Wilhelm St ei «hoff,  n
seiner Schar fruchtbare Chorarbeit zu leisten . L
sonders wertvoll ist die starke Durchsetzung d
Chores mit jugendlichen Stimmen , die dem Ehr
klang jenen eigenartigen Reiz geben , wie er n
jungen Stimmen eigen ist. Diesen Chorklang
pflegen und zu hegen ist die Hauptaufgabe d
Dirigenten . Wilhelm Steinhoff scheint das Rll
zeug zu besitzen, hier mit Bedacht Chorpflege
treiben , wie sie ein Singkreis erfordert.

In Abwechselung mit der von OLermusikmeist
Vahrs  gut geschulten FAD .-Kapelle , die unt
seiner Leitung schneidige Märsche , Walzer und zu
Schluß einen beifällig aufgenommenen Fanfare
marsch spielte , sang der Oslebshauser Singkre
einen Lunten Strauß unserer schönsten Volkslied!
Unter reichem Beifall der zahlreichen Zuhörer , d
der anwesende Eauführer des Gaues Niedersachs
im Reichsverbande der gemischten Chöre , Hc
mann Feh se - Bremen noch besonders auf d
Ausgaben der Chöre hinwies und alle aussorderi
die ein fröhliches Herz , eine recht gestimmte Keh
besaßen , sich einzugliedern , um die Mission i
Dienste der deutschen Kultur mit jenem Fanati
mus durchzuführen , wie es der Führer auf d
Kulturtagung in Nürnberg bezeichnete.
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Delmenhorst , 16 . Juli.

Konzert russischer Nationalsozialisten : Am

Sonntag spielte eine Kapelle russischer National¬
sozialisten in Delmenhorst im „ Fitger - Haus " unter
der Stabführung von Professor T . Donskoi.
Schnell war der Kontakt mit den Zuhörern her¬
gestellt und das Publikum folgte gern den Weisen
des Orchesters . Umrahmt war das Konzert von
Gesangs - und Tanzdarbietungen , die reichlich den
Sonderbeifall brachten . Die Leistungen waren
wirklich gut . Der Ueberschutz aus den Konzerten
kommt den russischen Nationalsozialisten zugute.
Professor T . Donskoi und seine Tochter sind nun¬
mehr seit sechs Jahren ständig unterwegs und
kämpfen und arbeiten für ihre notleidenden Vrü-
der in Rußland . Deutscher Tanz beschloß den gut
verlaufenen Abend.

Wasseracht : Der Vorstand der Delmenhorster
Wasseracht hat in seiner Sitzung die Nachfugen
zum Wasserzugsregister der früheren Gemeinde
Stuhr , betreffend die Wasserzüge Nr . 18 und 18a,
beschlossen . Der Beschluß mit den Aenderungen
und die Nachfugen liegen ab 17 . Juli auf dem
Amt Oldenburg , Zimmer Nr . 27 , öffentlich auf
drei Wochen aus . Ansprüche sind innerhalb von
vier Wochen von der Veröffentlichung der Be¬
kanntmachung an gerechnet , anzumelden und zu
begründen.

Der Voranschlag 1931/33 liegt ab 17 . Juli 1934
auf 14 Tage auf dem Amt Oldenburg , Zimmer
Nr . 27 , zur Einsicht der Beteiligten öffentlich aus.
Einwendungen sind innerhalb dieser Zeit einzu¬
bringen und zu begründen.

Erhängt . Der als vermißt gemeldete Isolierer
Franz Paul  wurde an der Grast erhängt auf¬
gefunden . Die Beweggründe zu dieser Tat sind
nicht bekannt . Paul hinterläßt mehrere unmün¬
dige Kinder , von denen noch einige schulpflichtig
sind.

Wervetag des Reichsvundes der Kleingärtner
und Siedler : Am Sonntag sammelten sich in
Delmenhorst vor dem Rathaus die im Reichsbund
zusammengeschlossenen Delmenhorster Vereine , und
zwar der „ Reichsbahnkleinwirteverein " " und die
Eartenvereine Delmenhorst und Jprump , und
hörten sich auf dem Marktplatz die Reden von
Staatssekretär Pg . Feder und des Reichsbund¬
führers Pg . Dr . Kammler an . Die Delmenhorster
Bevölkerung nahm daran in bescheidenem Maße
teil.

Ein schwerer Motorradunfall ereignete sich
gestern morgen gegen 4 Uhr an der Sykerstraße.
Der Fahrer Georg Schulz aus Stuhr , der eine
schwere Triumphmaschine fuhr , raste mit großer
Geschwindigkeit gegen einen Baum und zog sich
ernste Kopfverletzungen zu , die seine Ueber-
führung ins Krankenhaus erforderlich machten.

Hasbergen,  16 . Juli.

Kaninchenplage : In immer steigendem Maße
nimmt die Kaninchenplage in der Gegend um und
in Hasbergen zu . Besonders unter den Kohl-
pflanzen ist erheblicher Schaden angerichtet wor¬
den.

»Kraft durch Freude": Der Oberschleflenzug,
der eigentlich schon am Sonntag zurückkehren
sollte , trifft erst am Dienstag gegen 6 .3Ü Uhr in
Delmenhorst wieder ein.

Radfahreruufall : Auf der Dwobergerstraße
stürzte eine Frau vom Rade . Ein entgegenkom¬
mendes Fuhrwerk hatte sie unsicher gemacht . Bei
dem Sturz erlitt sie starke Hautabschürfungen im
Gesicht und verstauchte sich den linken Fuß , so daß
sie nur mit Hilfe anderer Leute nach Haus ge¬
langen konnte.

Altenesch,  16 . Juli.

Der BDM . Mtenefch feierte im festlich ge¬
schmückten Saal des „ Altenescher Hof " sein ein¬
jähriges Bestehen . Die Ringfllhrerin Frau Edith
Maaß (Delmenhorst ) , verschiedene andere
Führerinnen des BDM . und 2M ., sowie die der
NS .-Frauenschaft waren zu dieser sehr reizenden
und gelungenen Feier erschienen

Entwässerung des Sumpsgeländes am Dümmer.

L . Oldenburg,  16 . Juli.

Bekanntlich ist das oldenburgifche Ufer des
Dümmer Sees in Zeiten starker Regenfäll « ein
einziges unpassierbares Sumpfgebiet , das es
unmöglich macht , überhaupt an das eigentliche
Ufer heranzukommen , geschweige denn diese
Ländereien über die Grasnutzung hinaus irgend¬
wie zu verwerten . Besonders schlimm war bisher
dieser Zustand an der Stelle des Dümmer , wo
die Hunte den See wieder verläßt . Sowohl auf
oldenburgiischen , als auch auf preußischem Gebiet
verloren hier große Ländereien an Wert.

Um diesem Uebelstand abzuhelfen , hat man
einen Durchstich  gemacht vom Dümmer zu
einem Huntearm  im sog . „ Diepholzer
Bruch " , wobei die Ausbaggerung großer Schlamm-
Masten erforderlich war . Da der alte Hunte¬
arm bereits früher die erforderliche Tiefe erhalten
hat , sind die Wasserverhältnisse  hier jetzt
so geregelt,  daß auf den in Frage stehenden
Ländereien künftig Getreide angebaut werden
kann , während die Besitzer dieser Grundstücke
bisher gezwungen waren , zur Deckung ihres
Getreidebedarfs Land hinzuzupachten , das z. T.
in erheblicher Entfernung lag . Im kommenden

Herbst sollen auf dem neugewonnenen Gelände
umfangreiche Aufbrucharbeiten vorgenommen

werden . Außerdem wird demnächst mit
Planierungsarbeiten begonnen , die vom FAD .-
Lager Diepholz ausgeführt werden.

Dichter - Ehrungen . In sämtlichen Oldenburg « !
Schulen werden nach Beendigung der Sommer¬
ferien Gedenkfeiern zu Ehren der Leiden nieder¬
deutschen Dichter Fritz Reuter  und Pros Heinr.
Sohnrey  stattfinden.

Schweres Segelbootsunglück.

Weener,  16 . Juli.

Am Sonnabend ereignete sich bei Weener ein
schweres Segelbootsunglück . Vier Mitglieder des
Wassersportvereins Weener , die von einer Fahrt
nach Halte zurückkehrten , wollten des Segel des
Bootes herunterlassen , als dabei Wasser in das
Boot eindrang . Zwei Insassen des Bootes , der
Kaufmann Feenders , sowie der Fuhrunterneh¬
merssohn Hanken sprangen sofort aus dem Boot
und konnten sich an Land retten , während oer
etwa 30 jährige Klugkist sowie der Jungbauer
Aeikens -Hörnhusen , ertranken . Auf die Nachricht
von dem furchtbaren Unglück , machten sich sofort
zahlreiche Helfer auf den Weg . Es gelang aber
bisher noch nicht , die Ertrunkenen zu bergen.

Schweres Unwetter.

Ein außerordentlich heftiges Gewitter tobte
am Sonnabend nachmittag über Weener und Um¬
gegend . Der Blitz schlug zweimal ein und zwar
ein sogenannter kalter Schlag in das Haus des
Geschäftsführers Böse in Neu -Weener . An der
Bundestraße schlug der Blitz in die Lichtleitung
eines Wohnhauses . Ebenso wurde eine in der
Nähe weidende Kuh erschlagen . Zahlreiche Stö¬
rungen wurden im Telephon - und Telegraphen-
verkehr sowie im Lichtnetz der Stadt hervor¬
gerufen.

Leichtsinnige Brunnenbauer

Weser münde,  16 . Juli.

Im Stadtteil Schiffbörse ! Damm waren zwei
Männer damit beschäftigt , einen alten , etwa
sechs Meter tiefen gemauerten Brunnen abzu¬
brechen , um ihn anschließend mit neuen Zement¬
ringen auszubauen . Ohne die Seitenwände abzu¬
stützen , wagten sich Leide bis zu fünf Meter Tiefe
in den Brunnen hinein . Plötzlich gerieten die
Seitenwände des Brunnens ins Rutschen und
beide Arbeiter wurden unter den Erdmasten
verschüttet.  Während der eine bald von dem
herbeieilenden Nachbarn aus seiner mißlichen
Lage befreit werden konnte , mußte man sich bei
dem anderen völlig unter dem Erdreich begrabenen
Arbeiter damit begnügen , zunächst den Kopf frei¬
zulegen , um der Gefahr des Erstickens vorzu¬
beugen . Immerhin mußte damit gerechnet
werden , daß weitere Erdmasten ins Rutschen
geraten würden . Die inzwischen erschienene
Wssermünder Feuerwehr übernahm die weiteren
Bergungsarbeiten . Nach angestrengtester drei¬
stündiger Tätigkeit gelang es , auch den zweiten
Verunglückten aus seiner gefahrdrohenden Lage
zu befreien.

Zusammenstoß zweier Motorräder

Am Sonmabendnachmittag ereignete sich in der
Bismarcfftraße in Höhe des Sedanplatzes ein
Verkehrsunfall . Der Vannführer der Ilnterweser-
HJ ., Otten,  wollte mit dem Motorrad vom
Sedanstraße in die Vismarckstraße einbiegen , dabei
stieß er mit einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Motorradfahrer , dem Kaufmann
Wilhelm Welker  aus Bremen , zusammen.
Dieser kam bei dem Zusammenstoß mit leichteren
Verletzungen davon , während Otten, , mit einer
klaffenden Wunde am Unterkiefer und einer
Mundverletzung ins Krankenhaus geschafft werden
mußte . Die Ursache des Unglücks ist bislang noch
nicht geklärt.

Im September „ Braune Messe — Deutsche Woche"

Vremerhaven,  16 . Juli.

Kaum hat die Bremer „ Braune Hansa -Messe"

ihre Pforten geschlossen , wird die Wirtschafts¬

werbung weiter nordwärts nach dem Wirtschafts¬

gebiet Bremerhaven - Wesermünde getragen . Es

wird vom 2 . bis 30 . September eine „ Braune

Messe — Deutsche Woche " veranstaltet werden , für

die schon jetzt die Wirtschaftskreise aus Industrie,

Handwerk und Gewerbe , sowie die Landwirtschaft

eindeutiges und reges Interesse zeigen . Sie wird

veranstaltet in der Stadthalle  zu Vremer¬

haven , in der sich auch das Messebüro befindet.

Neue Granatart in der Weser

Nordenham,  16 . Juli.

In der Weser wurden von Fischern mit Butt-
netzen Granat gefangen , deren Art bis jetzt in
der Weser , wie auch in der Nord - und Ostsee noch
nicht vorgekommen ist . Wahrscheinlich handelt
es sich hier um eine Gattung , die vorwiegend an
der nordfranzösischen Küste gefangen wird und in
der dortigen Gegend , genau wie bei uns der
Granat , als Eenutzmittel gilt .— Die Tiere tragen
auf dem Kopf einen gezackten Kamm : die Fühler
sind um ein beträchtliches länger , als die der ge¬
wöhnlichen Granat . Es ist noch nicht geklärt , wie
diese Tiere in die Weser verschlagen wurden und
um welche Art es sich handelt.

Unverhoffte Einquartierung.

Hemelingen,  16 . Juli.

Sonnabendnachmittag trafen hier unerwartet

25 frische Mädels mit 2 Führerinnen des Land-

schulheimes Hermannsburg  Lei Celle ein

und erhielten in den schnell hergerichteten Räumen

der NSV . Unterkunft . Wie die Führerin mitteilt,

sind es Mädels aus Rheinhausen bei Duisburg,

die auf Grund des Landjahres im Landschul-

heim in der Landwirtschaft unterrichtet werden

und sich jetzt auf einer dreiwöchigen Ferienreise

befinden , die über Bremen und weiter durch das

Oldenburg » Land nach Wilhelmshaven und von

dort zur Holsteinischen Schweiz führen soll.

Betrüger.

Zu drei Monaten Gefängnis und zu den Kosten

des Verfahrens wurde ein Mann verurteilt , der

einen Zuweisungsschein der NSV . im Werte von

3 RM . für 1,30 RM . weiterverkauft hatte.

566 666 Kind suchen Landerholung

Bauern ! Meldet euch sofort bei der NSV . !

Tag der Rose.

Die Sammlung zugunsten der Hilfe für „ Mutter
und Kind " hatte hier einen recht schönen Erfolg,
in wenigen Stunden konnten 1400 Rosen verkauft
werden.

Pimpfe fahren in das Ferienlager

Ach im . 16 . Juli.

Am Sonntagnachmittag fuhr « in Teil unseres

Jungvolks in das Ferienlager bei Brockel . 14

Tage Zeltleben stehen der erwartungsvollen

Schar bevor , die ausgefüllt werden von Gelände¬

spielen und strammem Dienst . Die diesmal nicht

mit konnten , sahen den Kameraden sehnsüchtig

nach , als es mit dem Stahlroß in bester Stim¬

mung in die Ferne ging.

Schiitzenfestnachseier

Am Sonntag fand mit einer Nachfeier das

Achimer Schützenfest seinen traditionellen Ab¬

schluß . Den ganzen Tag über knallten auf den

Schießständen die Büchsen , sollte sich heute doch

entscheiden , wem die lockenden Preise zufallen

würden . Am Nachmittag gehörte der Festplatz wie

immer den Kindern , während am Abend in

großen Scharen sich die Erwachsenen einstellten,

um das Feuerwerk zu sehen , das diesmal noch

schöner und eindrucksvoller war als am vorigen

Sonntag.

Amtsfeuerwehrtag

Theding Hausen,  16 . Juli.

Die Tagung der Feuerwehren im Amte

Thedinghausen begann mit der Abnahme einer

neuen Motorspritze . An der Tagung nahmen

mehrere preußische Wehren und sämtliche Wehren

des Amtsbezirkes teil . Die Veranstaltungen

wurden eingeleitet mit einem großen Brand¬

manöver am Mittelschulgebäude , die Krsismotor-

spritze und mehrere Handdruckspritzen waren

beteiligt . Eine Uebung mit dem Schaumgenerator

schloß sich an . Eins größere Benzinmenge wurde

in Brand gesetzt und dann die Löschüng vor¬

genommen . Auf der Arbeitstagung am Nach¬

mittag begrüßte Kreisbranddirektor Lehmann-

Vraunlschweig die Erschienenen , insbesondere den

Vertreter der Kreisdirektion Vraunschweig , Re¬

gierungsrat Dr . Schneider , die politischen Leiter

der NSDAP . Kreisbranddirektor Meyer-

Thedinghausen u . a ., und hielt dann einen lehr¬

reichen Lichtbildervo -rtrag . Regierungsrat Schnei¬

der dankte für die Einladung und sicherte eine

immer stärker werdende Berücksichtigung des

Amtes Thedinghausen für den Feuerschutz zu.

Darauf hielt der Kreisbranddirektor

längeren Vertrag , in dem er auf den besonders

guten Stand des Feuerlöschwesens im Lande

Vraunschweig einging . Er unterstrich die noch
bester werdende Unterstützung , die kommen werde

sobald das Easschutzgesetz da sei , denn dann mühtz

der Feuerschutz noch mehr als bisher ausgab«

werden . Er schloß seine Ansprache mit einen,

Sieg - Heil auf den Reichspräsidenten und den

Führer . Mit einem Dank an Branddirektor

Lehmann und Regierungsrat Schneider schiH

darauf Vevbandsführer Schote die inhaltsreiche

Tagung . Abends fand ein geselliges Beisammen,

sein statt.

Bäuerinnen macht ein Bett frei
für ein Stadtkind und meldet euch bei der NSV .>

Bauern ! Denkt an die Kinder eurer Volksgenossen

aus den Städten und Notstandsgebieten . Netzn,,

ein Kind für 4 Wochen auf und meldet euch soso,,
bei der NSV.

Rauchverbot für landwirtschaftliche Betriebe.

Häufig find Brände dadurch entstanden , daß in

Räumen , in denen sich Ernteerzeugnisse befanden,

geraucht wurde . Ein jeder Brand in landwir,,

schaftlichen Betrieben richtet wegen der bestehenden

Getreideknappheit besonders fühlbaren Schaden

an . Das Rauchen in den fraglichen Räumen ifi

deshalb streng verboten . Wer durch Fahrlässig,

keit u . a . in solchen Räumen einen Brand herbei¬

führt , hat eine Gefänignisstrafe oder Geldstrafe

zu gewärtigen.

Bon der Hamburgtschen Universität

Hamburg, "T Juli.

Im Namen des Reiches hat der Reichsstatt.

Halter in Hamburg auf Vorschlag des Senats

den Leitenden Oberarzt im Allgemeinen Kranken¬

haus St . Georg , Profestor Heinrich Pette , aus

den 1 . IM 1934 zum planmäßigen außerordent¬

lichen Profestor für Neurologie in der

Medizinischen Fakultät der Hämburgischen

Universität ernannt.

Die kleine Kapelle in - er Kirche zu Ganderkesee
Die Kirche zu Eanderkesee , deren mächtiger

Turm die ganze Delmenhorster Geest beherrscht , ist
bekannt genug , und über ihre Geschichte ist schon
vieles geschrieben worden . Neuerdings aber ge¬
winnt ein Raum dieser altehrwürdigen Gau-
kirche , der sich seitlich des Chors befindet , und
der Jahrhunderte hindurch nur als Aufbewah¬
rungsraum für Baumaterialien und Kohlen
diente , unser besonderes Interesse.

Dieser Raum , der im Volksmunde die „Kalk-
kammer"  oder wohl auch noch die „ alte katho¬
lische Sakristei " genannt wurde , mußte früher
vornehmeren Zwecken gedient haben , das ver¬
rät schon die gotische Vauform mit dem Spitz¬
bogengewölbe . Jedenfalls bedarf es zu einer
Kalk - oder Kohlenkammer nicht so wertvoller und
vollendeter Baukunst , wie sie hier verwandt
wurde.

fernere Zeiten gesichert . In den vier Feldern des
Gewölbes sieht man jetzt wieder die vier Bilder,
die dem Leben der Mutter Maria entnommen

sind , nämlich „ Maria bei Elisabeth " , die „ Ver¬
kündigung der Geburt Jesu " , „ Christi Geburt"
und die „ Darstellung im Tempel " . Dieses Ge¬
wölbe ist ganz wiederhergestellt . Dagegen wurden
auch an den Seitenwänden Malereien aufgefun¬
den , die nicht so gut und vollständig erhalten ge¬
blieben sind . Die ganze Darstellung deutet hier
auf heilige Legenden hin , doch ist es bislang noch
nicht gelungen , festzustellen , welche Legenden hier
zugrundeliegen . Außerdem wurden hier vier
Weihkreuze  freigelegt . Solche Weihkreuze
findet man in allen katholischen Kirchen , und
zwar an zwölf Stellen . Diese bezeichnen jedes¬
mal den Ort , wo das Kirchengebärtd « im Innern
mit Chrysam gesalbt und geweiht worden ist.

für eine neue „ Kalkkammer " am Turm . Sie ist
heute noch da . Als erster wurde der vorerwähnte
Adam Lewin von Witzleben im Oktober des
Jahres 1745 in dieser neuen Kapelle beigesetzt,
und schon im nächsten Jahre folgte ihm die Gattin.

Zwei große Erabsteinplatten , die lange den
Blicken entzogen waren , sind neuerdings wieder
ans Tageslicht gekommen , und neu gereinigt, .)-«
richten sie uns in der damals üblichen Breite
von den beiden Entschlafenen , ihren vornehmen
Titeln und ihren nicht minder angesehenen
Ahnen , deren Wappen als Beleg beigefügt sind.

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war
der Kirchenbesuch in Eanderkesee so groß , daß
sogar Klagen laut wurden über das Gedränge
nach dem Gottesdienst beim Verlosten der Kirche.
Der derzeitige Kirchenrat wußte diesem Zustande
nun dadurch abzuhelfen , daß er die Außentiir der

Teile einer Heiligen -Legende
Wandgemälde

Als nun im Sommer 1933 der erste Pfarrer
dieser Kirche , Pastor Volkers , jetzt Oberkirchenrat
in Oldenburg , die Anregung gab , den an sich bau¬
lich würdig gehaltenen Seitenbau des Chors
als Kohlenraum aufzuheben , um ihn dann im
wiederhergestellten ordentlichen Zustande zu einer
Leichenhalle umzugestalten , willigte der Eander-
keseer Kirchenrat ein , und man begann mit der
Säuberung dieses Raumes . Da kurz vorher in der
Kirche zu Schönemoor der Delmenhorster Maler
Hermann Oetken  am Werke gewesen war , um
diese in einen würdigen Zustand zu bringen,
und dabei auf mittelalterliche Wandmalereien
stieß , die er dann mit viel Liebe und Pietät wie¬
der freilegte , war es gegeben , diesen auch nach
Eanderkesee zu rufen , um ihn auch hier mit der
Wiederherstellung zu beauftragen.

Was man vermutet hatte , bestätigte sich bald:
auch hier stieß man nach Entfernung der obersten
Kalkschichten auf Spuren mittelalterlicher Wand¬
malerei . Alte Freskogemälde,  die ihrem
Stile nach dem 14 . bis 18 . Jahrhundert entstam¬
men , kamen wieder zum Vorschein und wurden
mit großem Geschick von Hermann Oetken für

Jetzt ist dieser kleine Raum nicht nur wieder
in einen würdigen Zustand versetzt worden , son¬
dern nun ist auch manches über seine Geschichte
ins Licht unserer Zeit gerückt . Sicher ist , daß
dieser Raum im Mittelalter ein wichtiger Be¬
standteil der Kirche war . Es könnte hier sowohl
die Schatzkammer wie auch eine besondere Kapelle
für einen Heiligen gewesen sein , aber die Ueber¬
lieferung des Volksmundes spricht doch dafür , daß
hier die Sakristei war , und ein alter , in die Wand
eingelassener Eostenstein , der den Priestern zu den
Waschungen bei heiligen Handlungen gedient
haben mag , bestätigt dies noch obendrein . Nach
der Reformation wurde aus dem Raum eine
„Baubude " , wie man sie früher bei allen großen
Kirchen und auch heute noch bei vielen Dombauten
vorfindet , die ständig Bauleute in Arbeit haben
müssen.

Bis 1745 blieb es so . Dann wurden der Drost
Adam Lewin von Witzleben  vom adeli¬
gen Gute Elmeloh und besonders dessen Gemahlin
Eleonore Maria von Witzleben auf diese Stätte
aufmerksam und fanden siegeeignetfiir eine
Erabkapelle  ihres Hauses . Sie stifteten da-

Marka und Elisabeth
Deckengemälde

Eruftkapelle als Ausgang mit hinzunahm und
einen Teil der Kirchenbesucher durch die Kapelle
wies . Dies allerdings nur bis zum Jahre 1868.
Da bekam die Ganderkeseer Kirche Ofenheizung,
und die Kapelle erwies sich nun als sehr beque¬
mer und gut geeigneter Kohlenraum.

Heute ist dieser sonderbare Kirchenbau nach so¬
viel Tücken des Schicksals im Wandel der Zeiten
wieder ein Schmuckstück des großen Gotteshauses
geworden , und aus der geplanten Leichenhalle ist
jetzt dank der eifrigen Bemühungen von Ober¬
kirchenrat Volkers ein kleines Kirchenmuse-
u m geworden , das jeden Besucher belohnt und
erfreut . Hier sieht man außer den Erinnerungs¬
stücken aus dem von Witzlebenschen Hause , wie
Wappen und Sargbeschläge , noch manches Stüa,
das mit der Geschichte der Kirche und der Ge¬
meinde Eanderkesee in engstem Zusammenhange
steht.

Wer nach Eanderkesee kommt , säume map,
sich diesen kirchlichen Raum anzusehen . Er isi
ein erfreuliches Zeichen unserer Zeit , und spätere
Generationen werden erst recht Dank dafür misten.

O . V . b.
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noch ein Probespiel bestreitet , aber kaum noch ge¬
ändert werden dürfte , sieht so aus : Derleth , En
halt , Flinsch, Forstmeyer , Eilbert , Hack, Heuer
mann , Kamm , Kiesfer , Kocher, Kohlweiler . Land¬
graf , Loos , Metzger , Pisterer . — Die schon einmal
gemeldeten Aufstellungen sind wie oben geändert
worden.
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preis Sei-Nationen in Hannover
Die Belebung des Rennsports , das Erwecken

starken Interesses an den Geschehnissen auf dem
grünen Rasen , kann allein durch großes Rennen,
möglichst mit internationaler Beteiligung , erfol¬
gen. Der Hannovrische Rennverein hat deshalb
den richtigen Schritt unternommen , als er für seine
August-Veranstaltung ein wertv 'olles inter¬
nationales Offiziers - Iagdrenn en,
den Preis der Nationen , ausschrieb . Der Erfolg
blieb nicht aus , denn es wurden 38 Pferde ange¬
meldet, die sich auf fünf Nationen verteilen . Neben
deutschen Pferden wurden Teilnehmer aus Un¬
garn, der Schweiz , aus Frankreich und England
angemeldet. Der erste Reugeldtermin ergab die
erfreuliche Feststellung , daß nicht eins der auslän¬
dischenPferde ausschied.

28 Pferde blieben in dem großen Rennen , das
am Sonntag , 12. August , entschieden wird , stehen:
Aus Ungarn Hadik -Husaren -Regiments Komilfo,
Klapka-Artillerie -Regiments Etoile Filante und
Szondy-Artillerie -Regiments Runa ; aus der
Schweiz: Lt . Vleulers Porte Flamme und Ros-
witha, Lt . Buhofers Wisa Fonspertuis , Lt . Mu-
sys Totoise und Shell und Salam ; aus Frank¬
reich Lt . Mathets Cosette und Saint Cicufa ; aus
England : E . Johnsons Karaman . Aus deutschen
Ställen finden sich u. a. Brioche und Nobel , zwei
Spitzenpferde des deutschen Hindernissports , fer¬
ner Zarenkind , Zarewitsch , Mappe , Cyklop , He¬
rakles und Rosenkrieg vor . Sämtliche Auslän¬
der und ein drittes Pferd aus dem Stalle Musy
sind auch im Begrüßungs -Jagdrennen , einem
Amateurreiten des ersten Tages (5. August ) teil-
nahmeberechtigt geblieben , in dem auch die gute
deutsche Klasse nicht fehlt . Die Ungarn haben
ihren Start in Hannover schon vor längerer Zeit
festgelegt, die Schweizer Pferde befinden sich schon
bereits in Deutschland und werden Hannover
sicher nicht auslassen , es bleibt also nur noch zu
erhoffen, daß sich auch die Beteiligung der Eng¬
länder und Franzosen ermöglichen läßt.
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2S. Tour öe France
Der Franzose Vietto Etappensieger

Nach einem verdienten Ruhetag in Nizza
nahmen die 13 übriggebliebenen Fahrer der Tour
de France am Sonntag erneut den Kamps aus der
Landstraße auf und starteten zur 11. Etappe nach
dem nur 126 Kilometer entfernten Cannes . Fast
ständig an der Küste entlang führte der Weg u. a.
durch Monte Carlo über einige Bergpässe , von
denen der Col de Braus mit 898 Meter am
höchsten herausragte , aber auch am La Turbie
wurden große Anforderungen gestellt . Der junge
Franzose Vietto , der sich erst in der letzten Woche
bei den schweren Bergetappen so stark hsrvorgetan
hatte , war auch hier seinen Konkurrenten über¬
legen und lag auf allen Steigungen zumeist allein
in Front . Nur der Italiener Martano konnte sich
zum Schluß bei ihm behaupten und beide trafen
-vr4W :27 gemeinsam drei Minuten vor A. Magne
und Trueba (4 :12 :36) in Cannes ein . Vietto
erhält für seinen Etappensieg und verschiedene
Bergpässe , die er als Erster passierte , eine Zeit¬
gutschrift von 1 :81 Minuten und ist damit dem
Spitzenreiter A. Magne , der nur noch zwei Mi¬
nuten vor Martano liegt , erheblich näher ge¬
kommen.

Von der deutschen Mannschaft konnte sich nur
Eeyer  wieder einigermaßen behaupten . Zu¬
sammen mit einigen anderen Fahrern wurde er
aus den 12. Platz gesetzt. Mit seiner Fahrzeit von
4:18:47 verlor er gegen den Sieger Vietto zwar
8 Minuten , aber immerhin endete er noch vor
so guten Leuten wie Weltmeister Speicher und
Molinar . Stöpel . Buse und Kutschbach blieben
fast ständig zusammen und trafen nach 4 :33 :28 als
38., 37. und 39. ein , während Risch als letzter in
4:46:28 noch gerade zurecht kam.

Ergebnis:
1. Vietto 4 :09 :27. 2. Martano , eine Länge . 3.

A. Magne 4 :12 :30. 4. Trueba , eine Länge . 8.
Lapebie 4 :18 :02. 6. Verwaecke dichtauf . 7. Meint
4:18:47. 8. Louviot . 9. Morelli . 10. Patorelli.
11. Vignoli . Auf den 12. Platz Eeyer , Ezquerra,
Cotti, Canardo und S . Matz . Placierung der
übrigen Deutschen : 38. Stöpel 4 :33 :28, 37. Buse,
38. Kutschbach, 43. Risch 4 :46 :23.

Großer Gtraßenpreiö der Saar
Das vom Radsahrverein „Blitz 1907 Fraulau-

tern" ausgerichtete Straßenrennen um den „Tro¬
tzen Straßenpreis " der Saar gestaltete sich zu
einem großen Erfolge . 81 Fahrer nahmen den
Kampf auf der 190 Kilometer langen Strecke durch
die schönsten Gegenden des Grenzlandes auf . Das
Rennen brachte besonders in dem letzten Teil in¬
teressante Momente . Die vier Minuten nach der
B-Klasse gestarteten Fahrer der A-Eruppe legten
sofort ein scharfes Tempo vor und hatten ihre
Vordermänner bereits nach 15 Kilometern einge¬
holt. Nachdem das Feld dann lange zusammenlag,
fiel am Hoxberg bei Lebach, dem schwersten Hin¬
dernis der Fahrt , die Entscheidung . Der junge Köl¬
ner Ruland , Klingels -Sterkrade , und der spätere
Sieger Moßmann -Stuttgart bildeten schließlich die
Spitze. Ruland kam 5 Kilometer vor dem Ziel in¬
folge Reifenschadens um seinen Sieg . Den End¬
spurt gewann Moßmann vor Klingels . Der Diissel-
dorfer Höhmann belegte als erster B -Fahrer mit
vier Minuten Rückstand den dritten Platz . Dem
Sieger fiel der Vefreiungspreis des Saargebietes
zu, der von Staatsrat Spaniol gestiftet wurde.

Nund um Nürnberg
Einen Erfolg der » Fahrer gab es in dem 167

Kilometer langen Straßenrennen „Rund um
Nürnberg ". Von den zuerst gestarteten , aber ge¬
sondert bewerteten » Fahrern ließen sich Holmer-
Nürnberg und Katzberger -München nicht mehr
einholen und trafen nach einer Fahrzeit von
ö:10:80 zuerst am Ziel ein . Im Endspurt der
K- und L-Fahrer ging nach einer Fahrzeit von
4:88:00 Heller -Äweinfurth vor Schmidt-
München. ' Lutter -Berlin , Riemann -Magdeburg
und Schnappauf -Nüynberg als Erster über die
Ziellinie.

Studentensport - Leistungssport
Austragung der deutschen HochschulmetsterschMenm Frankfurt

Im prächtigen Frankfurter Stadion begannen
am Sonnabendvormittag die Deutschen Hochschul¬
meisterschaften mit den Vorentscheidungen . Am
Nachmittag fielen bereits in der Leichtathletik
einige Entscheidungen , und zwar hblten sich den
Titel eines deutschen Hochschulmeisters:

Ergebnisse:
Stabhochsprung : Tö'be-Kiel 3,60 Meter . 2. Hart-

mann -Breslau 3,60 Meter (durch Stechen entschie¬
den ) . 3. Stührk -Deutsche Hochschule für Leibes¬
übungen Berlin 3,50 Meter.

Steinstoßen : 1. Debus -Köln 10,34 Meter . 2.
Schulz -Freiburg 9,50 Meter . 3. Luh -Eießen 8,97Meter.

Damen:  Weitsprung : I. Frl . Maark -Uni
Marburg 4,99 Meter , 2. Varth -Techn. Hochschule
Berlin 4,93 Meter , 3. Schlottmann -Hamburg
3,80 Meter.

Schlagballwerfen : 1. Boormann -Hamburg 67,88
Meter . 2, Eoldmann -Greifswald 65,78 Meter.
3. Varth -Techn. Hochschule Berlin 65,05 Meter,
Masserball : Im Wasserball ist erwähnenswert , daß
der Titelverteidiger Universität Köln bereits m
der Vorrunde von der Uni Heidelberg mit 3 :1 ge¬
schlagen wurde.

Am Sonntag ließ der Besuch leider viel zu
wünschen übrig , auch das Wetter hätte besser
sein können. Bei den Schwimmern mußte man
leider die Springer Viebahn und Ziegler ver¬
missen.

Die Ergebnisse:
Leichtathletik (Männer ) : 8000 Meter : 1. Tsn-

nigkeit -Marburg 16 :05,6, 2. Kuhn -Berlin 16 :11,2.
Leichtathletik (Frauen ) : Kugelstoßen : 1. Ian-

sen-Berlin 10,80, 2. Schmidt -München 10.77,
3. Boormann -Hamburg 10,29.

Hochsprung : I. von Ziegesar -Berlin 1,40:
2. Tatzlaff -Bonn 1,40 durch Stechen entschieden.

Fünfkampf : 1. Barth -Berlin 218, 2. Schmidt-
München 212.

Schwimmen (Männer ) , 200 Meter Kraul : 1.
Huhuhmann -Leipzig 2 :34,2, 2. Gruß -Halle 2 :41,9.

3X100 -Meter -Lagenstaffel : 1. Uni Berlin
3 :48,4 (neue Studentenbestleistung ) , 2. Uni Dres¬
den 3 :55, 3. Uni Hannover 3 :86.

Kunstspringen : 1. Schönlber -Stuttgard 109,03
Punkte , 2. Wethge -Halle 104,07 Punkte.

1800-Meter -Kraul : 1. Wernitz -Berlin 23 :87
(neue Studentenbestleistung ) , 2. Wittig -Hall«
24 :51.

4X100 -Meter -Bruststaffel : 1. Teho Dresden und
Uni Berlin 5 :48,9 in totem Rennen , 3. Uni Bonn
5 :47, 4. Uni Frankfurt 5 :48 (alle Leistungen un¬
ter dem alten Studentenrekord von 8 :82 Min .) .

Schwimmen (Frauen ) , 100-Meter -Rücken : 1.
Aust-Hamburg 1 :42, 2. Jnrichs -Frankfurt 1 :82.

Lagenstaffel über 150, 100 und 80 Meter:
1. Uni Frankfurt 3:37,9 Min . im Alleingang.

Wasserball : Gruppe 1 : TH . Darmstadt — TH.
Hannover 3 :0 : TH . Darmstadt — Uni Frank¬
furt 13 :0 : TH . Hannover — Uni Frankfurt 7 :2:
Gruppe 2 : TH . Berlin — TH . Dresden 2 :4;
Gruppe 3 : Uni Heidelberg — Uni Köln 3 :1;
Uni Heidelberg — Uni Halle 3 :3 ; Uni Halle —
Uni Köln 5 :1 : Zwischenrunde : TH . Darmstadt —
Uni Heidelb . 3 :2 ; Uni Halle — TH . Dresden 1 :6.

Die Turnerstudsnten trugen einen Zwölfkampf
aus , den sich der bekannte Kunstturnsr Sand-
rock (Uni Köln ) nicht nehmen ließ . Er erreichte
die ansprechende Leistung von 222 Punkten und
ließ seine Mitbewerber klar hinter . sich. Die Er¬
gebnisse : 1. Sandrock -Köln 222 P . ; 2. Ruissing-
Berlin und Thoelcke-Berlin je 213 P . : 4. Weigert-
München 186 P . : 8. Ködel -Mllnchen 178 P . ;
6. Nillig -Breslau 172 P . ; 7. Handtke -Breslau
168 P . ; 8. Sandmann -Münster 167 P . ; 9. Sei-
fert -Leipzig 165 P.

Die Hochjchulregatta
wurde bei schönem Wetter und guter Wasserver¬
hältnisse aus der Regattastrecke bei Eriesheim ab¬
gewickelt. Auf dem Programm standen drei
Meisterschafts - und drei Rahmenwettkämpfe . Die
Mannschaft von Angaria Hannover startete nicht
weniger als dreimal , so daß eine längere Ruhe¬
pause eingelegt werden mußte , durch die die Ab¬
wicklung der Kämpfe stark verzögert wurde . Er¬

gebnisse : Meisterschaften : Einer : 1. Simon (TH.
Berlin ) 7 :59,8 ; 2. Vowinkel -Greifswald 8 :15,4;
Vierer m St . : 1. TH . Berlin 7 :24,8 ; 2. TH . Han¬
nover 7 :34,6 ; 3. TH . Vreslau 7 :48,2 ; Achter:
1. TH . Brsslau 6 :39,2 ; 2. TH . Hannover 6 :42;
3. Landwirtschaft !, und Tierärztl . Hochschule Ber¬
lin 6 :48 ; Rahmenkämpse : Doppelzweier s Stu¬
dentinnen : 1. Univ . Berlin 4 :09, Vierer o. St . :
1. TH . Hannover (ohne Zeit ) ; 2. Univ . Frank¬
furt ; Eigvierer . 1. Univ . Rostock 5 :41.6.

TH . Darmstadt Wasserballmeister
Bei den Schwimmern gab es im Wasserball

einen spannenden Endkampf zwischen den Techni¬
schen Hochschulen von Darmstadt und Dresden.
Vor der Pause lagen die Dresdener bereits mit
3 :0 in Führung , fielen dann aber stark ab und
mußten den Darmstädtern zum Schluß knapp den
Sieg und Titel mit 5 :4 überlassen.

Den dritten Platz sicherte sich die Universität
Halle nach Verlängerung mit 8 :4 über die Uni¬
versität Heidelberg.

In den Einzelkämpfen standen die Ergebnisse
auf keiner besonders hohen Stufe:

100 Meter Kraul : 1. Kalischek-Verlin 1 :06.
100 m Rücken: 1. Schuhmann -Leipzig 1:16;
200 m Brust : 1. Ramme -Freiburg 3 :08,8;
4X100 m Kraul : 1. Universität Heidelberg

4 :44.2.
Frauen : 100 m Brust : 1. Matthes -Berlin 1:32,8.
Im Neunkampf der Turner wurde Scheepe

(DHFL . Berlin ) Hochschulmeister mit 188,8 P . und
Ruteneneier (Universität Bonn ) mit 134,5 P.
Zwölfkampfsieger . Heinz Sandrock -Köln beteiligte
sich außer Konkurrenz und belegte den 3. Platz.

Die neuen Meister im Boxen
heißen : Weltergewicht : Krüger -Marburg ; Leicht¬
gewicht : von Blumenthal -Berlin ; Mittelgewicht:
keine Entscheidung , da die Endteilnehmer Ueber-
gewicht hatten ; Halbschwergewicht : Steinmetz-
Marburg ; Schwergewicht : Jackström -Marburg —
Winkel -Köln ohne Entscheidung abgebrochen.

Rennen zu KaelShoest
Das Ausland beteiligt sich an der diesjährigen

Berliner internationalen Woche vorwiegend in
den Hindernisrennen . In mehreren Rennen des
heutigen Karlshorster Nachmittags werden sich
unsere Reiter und Pferde mit den Abgesandten
der Schweiz messen. Die Schweizer Gäste , durch¬
weg Offiziere der Armee , haben bei ' ihren bis¬
herigen Starts und während des Trainings auf
den Arbeitsbahnen mit ihren Pferden einen vor¬
züglichen Eindruck erweckt, so daß dem ihnen am
10. mit Premier Empire in Karlshorst gelungenen
Sieg jedenfalls weitere folgen werden . Dieser
Hengst wird seinen Erfolg heute im Clectricity-
Iagdrennen (Ausgleich II , Ehrenpreis und
5500 RM ., 4000 Meter ) allerdings kaum wieder¬
holen , da er hier auf wesentlich bessere Klasse,
als voriges Mal , trifft . Cyklop und Feldpost
wird er unter seinem Hohen Gewicht kaum über¬
winden . Sehr viel besser sieht es um die Aus¬
sichten der Gäste im „Großen internationalen
Offiziers -Jagdrennen " aus , das mit einem Ehren¬
preis und 8000 RM . ausgestattet ist und eben¬

falls über die 4000 Meter -Strecke führt . Von
den neun Pferden stellten die Schweizer vier und
zwar unseren alten bekannten Wisa Fronspertius,
Salam , Roswitha und Porte Flamme . Hiervon
gefällt uns Salam unter Hauptmann Laube , der
schon einmal in dieser Woche siegreich zur Waage
zurückkehrte, am besten, Er wird bej glattem
Verlauf das Rennen gegen unsere Offizierspferde
Grenzmark und Liebesfeuer gewinnen.

Unsere Voraussage:
Milliardär — La Geralds —1. Rennen:

Neapolis.
2. Rennen:
3. Rennen:
4. Rennen:

Altai.
8. Rennen:

Empire.
6. Rennen:

Grenzmark.
7. Rennen : Confuzius — Kohinor — Sarafan.

Rappe — Iuditta — Oper.
Brioche — Honorius — Gras Nici.

Stall Butzks — Comödiant —

Cyklop — Feldpost — Premier

Salam — Wisa Fronspertius —
«

Position hinter dem führenden Dusika. Dem kraft¬
vollen Antritt des Kölners war Dusika aber nicht
gewachsen, und mit dem Engländer Horn am Hin¬
terrad passierte Merkens den Wiener , um im
prachtvollen Endkampf mit einer Radlänge in der
glänzenden Zeit von 1 :40,2 von Horn und Dusika
siegreich zu bleiben . Es ist dies der zweite Sieg
eines deutschen Fahrers in der englischen Flieger¬
meisterschaft . Zum ersten Male konnte im Jahre
1899 der frühere deutsche Meisterfahrer Albert
Paul -Hannover den Titel in seinen Besitz bringen.

Der deutsche Fliegermeister Toni Merkens kam
nach seinem Siege in der englischen Fliegermeister¬
schaft in Manchester noch zu einem zweiten Er¬
folge . Er gewann auch das,10 -Meilen -Pokal-
rennen in großem Stil . Den zweiten Platz be¬
legte der Engländer Wyld (Derby ) vor seinem
Landsmann Poull (Tweeside ) . Toni Merkens Zeit
betrug 22 :09,4.

I
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Trachtentanz anläßlich des Verdener Reit - und Fahrturniers

Der Schweizer Maag gestrichen
Der Schweizer Alfa Romeo -Fahrer Ulrich

Maag , so wird nach dem Rennen bekannt , hat
den Großen Preis von Deutschland für Renn¬
wagen leider nicht einwandfrei bestritten . Bei
der Nachmessung des Wagengewichts ergab sich,
daß der Alfa -Romeo -Wagen nach dem Rennen
767 Kilogramm wog, während er vor dem Rennen
742 Kilogramm schwer gewesen war . Es ergibt
sich daraus , daß Maag nachträglich an seinem
Wagen wichtige Teile angebracht hat , die
Maschine also nicht der internationalen Formel
entsprach . Maag , der Sechster im Gesamtergebnis
war , mußte gestrichen werden . Eoffredo Zehender-
Jtalien auf Maserati kam auf seine Stelle und
auch zu seinem Preis.

Der 3. Tag des Verdener
Grvßturnier

Wir bringen nachstehend die Ergebnisse des
dritten Tages des Verdener Reitturniers , das am
Montag , von herrlichem Wetter begünstigt , fort¬
geführt wurde . Den zahlreich erschienenen Be¬
suchern wurden recht interessante Kämpfe geliefert.

Nr . 4. Jagdspringen , Klasse I -.
1. Unterwachtmeister Weidemann auf „Preis¬

liste", 0,59. 2. Leutnant Brinckmann auf „Heide,
0,63. 3. Oberwachtmeister Nippe auf „Congo " ,
0,64. 3. Hauptmann von Nostitz-Walditz auf
„Kalmota ", 0,64. 8. Oberleutnant Kahlers auf
„Jngraban ", 0,68.

Nr . 2K. Dressurprüfung , Klasse I-.
1. Oberstleutnant Haugk auf „Orange " . ich.

2. Oberleutnant Lassen auf „Deutschritter " , 0.7
3. Hauptmann Fouquet auf „Neckar" , 1,1. 4. Ober
Wachtmeister Meisterknecht auf „Jnderfürst " .

Nr . K8. Materialprüfung für Reitpferde
1. Burdors auf „Koralle ", 2,8. 2. Dreyer auf

„Nabinda " , 2,9. 2. H. Brünk auf „Falk " , 2,9.
4. E. Twiefel auf „Friedel ", 3,1.

Nr . 13. Jagdspringen , Klasse U.
1. A. Holst auf „Sachsenwald " : 2. Knuth auf

„Toska " . 3. Lehman » auf „Jmmelmann " ;
4. Weidemann auf „Preisliste ".

Merkens englischer Meister
Den schönen Erfolgen der deutschen Ruderer in

Henley reihte jetzt der deutsche Amateur -Flieger-
meister Toni Merkens bei den englischen Rad¬
meisterschaften in Manchester einen weiteren Sieg
an . Der Kölner gewann die englische Flieger¬
meisterschaft über iooo Parüs und war bei dieser
Gelegenheit ebenso wie im Großen Preis von
Kopenhagen abermals dem Engländer Horn über¬
legen . Der Titelverteidiger Dusika-Wien belegte
nur den dritten Platz Merkens hat mit seinem
Erfolge erneut bewiesen , daß es auf europäischen
Bahnen augenblicklich keinen Amateurflieger gibt.
der ihn schlagen könnte.

Merkens fuhr ein taktisch äußerst kluges Ren¬
nen . Bis zum Einkauf in die Gegengerade schonte
er seine Kräfte und blieb immer in günstiger

Crawforö von Menzel
geschlagen

Auf des Messers Schneide stand die Entscheidung
in der Daois -Pokal -Eurooa -Schlußrunde in Prag.
Die Australier waren mit einer 2 » Führung in
den Schlußtag gegangen . Roderich Menzel kämpfte
den Kampf seines Lebens und schlug Jack Craw-
ford 6 :4, 6 :4, 2 :6, 8 :6, wobei er nach dem letzten
Satz vor Erschöpfung beinahe zusammenbrach.
2 :2 stand das Match , und erst das letzte Treffen
zwischen McErath und Hecht brachte die Entschei¬
dung . Hier erwies sich der erst 18jährige Austra¬
lier seinem Gegner nach Verlust des ersten Satzes
klar überlegen und siegte mit 3 :6, 6 :2, 6 :1, 7 :8.
Damit qualifizierten sich die Australier für das
in Wimbledon stattfindende Jnterzonenfinale , in
dem die Amerikaner ihre Gegner sind.

Nieöersachsen-
Kanumeisterschasten

Auf dem Kanal bei der Limmer 'schen Hafen¬
schleuse wurden am Sonntag die niedersächsischen
Kanumeisterschaften ausgetragen . Die Meister¬
schaft im Einer -Kajak gewann Eriffel -Vegesack in
4 :32,3 ; im Zweier -Kanadier Bösche/Heinrichs-
Hannover und im Zweier Kajak Röhrbein/Ho-
meyer Hannover in 4 :23,6. Ein Kanupolospiel
zwischen dem ACC . Hamburg und dem TKH.
Hannover endete mit einem überlegenen 15 :1
(8 :0) -Siege der Hamburger.

LLm den
Nugbg -Kampsspielpokal

Am 25. Juli findet das Rugby -Entscheidungs¬
spiel um den Kampfspiel -Pokal statt , das bekannt¬
lich Nord - und Süddeutschland bestreiten . Nord-
deutschland  hat folgende Mannschaft  auf¬
gestellt : Bukowski , Hedderich , Heine , Jsenberg,
Koch, Mehlbauer , Oppermann , Reinhardt , Remde.
Schroers , Taster , Thiele , Vietgen , Wichmann,

Wöckener. Die süddeutsche  Mannschaft , die

GMöiekampf
Wilhelmshaven -- Oldenburg
Für den 5. August ist «in Leichtathletik -Etädie-

kampf Wilhelmshaven — Oldenburg vereinbart
worden , der in Wilhelmshaven zur Durchführung
kommt. Besonders gespannt ist man natürlich auf
Lammers , der eine starke Formverbesserung aus¬
weist und bei den Meisterschaften in Han¬
nover die 200 Meter in der glänzenden Zeit von
21,9 lief . Vielleicht kann Lammers in Wilhelms-
haven diese Zeit noch verbessern.

Eaugruppen -Vcrtretcr im Damenhockey
Wie wir erfahren , ist zur Eaugruppen -Vertre-

terin für das Damenhockey im Gau vm/lX
(N i e d e r s a chs e n - Westfalen ) die Bremerin
Frau Käthe Eggers  ernannt worden.

Schwimmen
„Ete " als Schiedsrichter in Ungarn

Der mehrfache deutsche Weltrekordfchwimmer
Erich Rademacher -Hellas (Magdeburg ) hat vom
Ungarischen Schwimmverband eine ehrenvolle
Einladung erhalten , am 5. und 6. August im
Budapester Kaiserbad den Dreiländer -Schwimm-
kampf Ungarn — Jugoslawien — Italien als
Schiedsrichter zu leiten . „Ete " wird der Auf¬
forderung gern Folge leisten , hat er doch schon
so manches Mal in Budapest Gastfreundschaft ge¬
nossen.

Westfalens Boxer gastieren
In Hamburg

In Hannover gab es ein Freiluft -Boxtreffen
zwischen hannoverschen. und westfälischen Kämp¬
fern (Bezirk II ) und einem Gast aus Celle , mit
dem sich Hannover verstärkt hatte . Die Hannove¬
raner waren im ganzen mit 11 :8 Punkten die
besseren Boxer . Teilweise genügte das Können
der Gäste nicht, so mußte z. V . Olheide -Herford
seinen Kampf gegen Sykora in der zweiten
Runde aufgeben , Lücke-Hannover setzte seinen
Gegner Hönnemann -Bünde schon in der zweiten
Runde mittels k. o. außer Gefecht und Leininger
beendete seinen Kampf mit Suchardt -Herford
ebenfalls mit k. o., wenn auch erst in der dritten
Runde . Im einleitenden Jugend -Weltergewicht
gab es bereits einen k. o.-Sieg des Hannovera¬
ners Schumacher über Kenter -Vünde in der er¬
sten Runde . Die weiteren Kämpfe hatten fol¬
gende Ergebnisse : Meier I -Herford besiegte Schu¬
bert -Hannover , Rolfsmeier -Herford unterlag ge¬
gen Biallas -Hannover , Helbrock-Hsrford wurde
von Wilke -Hannover geschlagen, Jakubowski-
Vünde besiegte nach großem Kampf den Hanno¬
veraner Kaczmarek nach Punkten , Skerries -Celle
unterlag gegen den Herforder Mielke nach Punk¬
ten . Unentschieden endete der Kampf zwischen
Meier II -Herford und David -Hannover.

SegsWegerfchule m
Niederfachsm

Dank der außerordentlich regen Tätigkeit der
Segelfliegerabteilung der Landesgruppe Nieder-
sachsen unter Leitung von Schwarmführer Bor-
chers  ist es ermöglicht worden , daß die bis¬
herige Segelflieger -Hauptübungsstelle am 2th als
vollgültige Segelfliegerschule vom Präsidenten
des Deutschen Luftsport -Verbandes anerkannt
worden ist. 2n den 2X Monaten ihres Be¬
stehens konnten je drei Segelflieger -, Flugleiter¬
und Bauleiter -Lehrgänge abgehalten werden . Der
Jth -Dauerrekord wird mit 9 :06 Stunden , der
Höhenrekord mit 1200 Meter über Starthöhe ge¬
halten . Infolge des starken Andranges an Sport-
freudigen müssen die Kurse bereits bis Ende De¬
zember ausgedehnt werden . Drei Trainingskurse
für amtliche Segelflieger werden eingeschoben. Im
Rahmen einer offiziellen Feier , verbunden mit
einem großen nisdcrsächsischen Segelfliegertreffen,
soll am Sonntag , 16. September , die Einweihung
dieser ersten Segelfli .oerschule Niedersachsens er¬
folgen . Sie bedeutet einen gewaltigen Fort¬
schritt und gibt der Segelfliegerei in unserer Hei¬
mat eine starke Anregung zum praktischen Aus¬
bau der Arbeit . Der Luftsport -Verband weist
darauf hin , daß Anmeldungen zu den Kursen wie
folgt zu adressieren sind : Segelfliegerschule 2th
der Fliegerlandesgruppe IV Niedersachsen e. V.
des DLV , Post Alfeld (Leine ) Land.

Ergebnis des
20 . Deutschen Bundesschießens
Das 20. Deutsche Bundesschießen fand in Leip¬

zig am Sonntagnachmittag mit der Siegerverkün-
dung seinen Abschluß. Dabei wurden u. a . fol¬
gende Ergebnisse bekanntgegeben : Deutscher Bun¬
desmeister im Feld - und Standschießen wurde
Adolf Bohlig -Berlin mit 962 Ringen . Deutscher
Vundesmeister für Kleinkaliber -Schießen wurde
Franz Meiler -St . Polten mit 853 Ringen . Mei¬
ster im Pistolenschießen des 20. Bundesschießens
wurden der Weltmeister Torsten Ullmann , Wärest
(Schweden ) mit 538 Ringen und Dr . Schnyder
(Schweiz ) mit 522 Ringen . Mannschaftskampf
für Zündwaffen : 1. Schützengilde der Hauptstadt
Berlin 1082 Ringe ; 2. Leipziger Schützengesell¬
schaft von 1843, 1060 Ringe ; 3. Kgl . Privilegierte
Hauptschützengesellschast München 1047 Ringe.

Der 1. FC . Kattowitz , der größte deutst
verein in Polen , dem vor zwei Monaten
Polizeidirektion Kattowitz jegliche sport
tigkeit untersagt wurde , hat jetzt vom s
Wojewodschaftsamt wieder völlige S;
rechtigung  erhalten.

Kusoczinjki will in Köln Weltrekort

Der Olympia -Sieger Kusoczinski ist b>
Köln eingetroffen und will Dienstag be
rikaner -Sportfest einen Angriff auf d-
rskord über drei englische Meilen unte
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Erhöhte Ausfuhr im Juni
Die Außenhandelsumsätze haben sich in Ein-

und Ausfuhr ini Juni kaum verändert
Handelsbilanz mit 216 Mill . im ersten

Halbjahr passiv
Die Einfuhr  war mit 377 Mill . EM um

etwa 2 Mill . RM geringer als im Vormonat.
Mengenmäßig hat sie etwas stärker abgenom¬
men (minus 3 v. H.) , da der Durchschnittswert
gestiegen ist.

Im Gegensatz zu der Gesamtentwicklung er¬
geben sich bei der Einfuhr der einzelnen Wa¬
rengruppen und Warenarten zum Teil be¬
trächtliche  Veränderungen.

Während die Rohstoffeinfuhr um rund
14 Mill . RM gesunken ist , hat die Einfuhr von
Lebensmitteln um 8 Mill . RM und die Einfuhr
.von Fertigwaren  um 3 Mill . RM zugenom¬
men . Der Rückgang der Rohstoffeinfuhr ist
durch die Saisontendenz nicht zu erklären , son¬
dern ganz überwiegend noch als eine Auswir¬
kung der während der letzten Monate erlasse¬
nen Einkaufsverbote  zu betrachten . Ver¬
mindert war die Einfuhr in der Hauptsache bei
den von diesen Einkaufsverboten erfaßten Wa¬
ren , nämlioh Wolle , Baumwolle , Häute
und Kupfer,  bei denen Rückgänge von
10 bis 40 v. H. eingetreten sind . Auf anderen
Rohstoffgebieten , so bei Mineralölen  und
insbesondere Holz , war die Einfuhr  dem¬
gegenüber höher  als im Vormonat . Die Stei¬
gerung der Lebensmitteleinfuhr ist zum Teil
jahreszeitlich bedingt . Die Erhöhung der Fer¬
tigwareneinfuhr findet dagegen in der Saison¬
tendenz keine Begründung.

Soweit sich jetzt schon feststellen läßt , hat
im Juni die Einfuhr aus den Ueberseeländern
überwiegend abgenommen . Die Einfuhr aus
europäischen Ländern weist überwiegend kleine
Erhöhungen auf.

Die Ausfuhr war mit 339 Mill . RM etwas
höher als im Vormonat.

Dieses Ergebnis ist insofern bemerkenswert,
als die Ausfuhr in fast allen Vorjahren von
Mai zu Juni mehr oder weniger stark zurück¬
gegangen ist . Im Juni des vergangenen Jahres
betrug der Rückgang beispielsweise fast 9 v. H.
Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen , daß

Devisenzuteilung für August
5 Prozent für .Wareneinfuhr —

10 Prozent für Rembourskredite
Berlin , 16. Juli . Die Reichsstelle für Devi¬

senbewirtschaftung hat angeordnot , daß der
Grundbetrag der allgemeinen Genehmigungen
für die Wareneinfuhr  im Angust 1934 nur
bis zur Höhe von 6 Prozent  in Anspruch
genommen werden darf . Das Gleiche gilt für
den Grundbetrag der Ausländern und
Saarländern  erteilten allgemeinen Geneh¬
migungen . Derselbe Kürzungssatz ist auch bei
Erteilung von Einzelgenehmigungen
zur Anwendung zu bringen.

Weiter wird angeordnet , daß die auf Grund
von Festsetzungsbescheiden zugeteilten Rem¬
bourskredite  nur bis zur Höhe von
10 Prozent im August in Anspruch genommen
werden dürfen.

die Ausfuhr in den Monaten April und Mai
d. J . verhältnismäßig niedrig war . Gestiegen
ist im Juni die Ausfuhr von Fertigwaren
sowie von Lebensmitteln . Die Ausfuhr von
Rohstoffen war etwas niedriger als im Mai.
Die Handelsbilanz schließt im Juni mit einem
Einfuhrüberschuß  von 38 Mill . RM ge¬
genüber 42 Mill . RM im Mai ab . Im Juni des
vergangenen Jahres war sie mit 28 Mill . RM
aktiv.

Im ersten Halbjahr  betrug die Einfuhr
2302 Mill . RM., die Ausfuhr 2086 Mill . RM. Es
;ergibt sich somit handelsbilanzmäßig ein Ueber-
schuß der Wareneinfuhr über die Warenaus¬
fuhr von 216 Mill . RM. Gegenüber dem ersten
Halbjahr 1933 ist die Einfuhr dem Wert nach
um 10 ,v. H. gestiegen . Die Steigerung des
Einfuhrwertes entfällt ausschießlich auf Roh¬
stoffe und Fertigwaren . Die Einfuhr von Le¬
bensmitteln war um etwa ein Zehntel geringer

als im Vorjahr . Im letzteren Fall ist der
Rückgang jedoch ausschließlich preismäßig be¬
dingt . Die Ausfuhr war dem AVert nach rund
12 v. H. geringer als im ersten Halbjahr 1933.
Zum weitaus größten Teil entfällt diese Ver¬
minderung auf den Rückgang der Preise , die
im Durchschnitt um 10 v. H. unter Vorjahrs¬
niveau lagen , Die mengenmäßige Verminde¬
rung betrug nur etwas mehr als 2 v. H. Be¬
teiligt waren an dem Wertrückgang der Aus¬
fuhr alle Hauptgruppen . Der Menge nach hat
lediglich die Fertigwarenausfuhr abgenommen.
Die Rohstoffe konnten sich auf dem Stand des
Vorjahres halten . Die Ausfuhr von Lebens¬
mitteln war sogar um fast ein Fünftel höher.

Dr . von Rentein über den Außenhandel

Hamburg , 16. Juli . Als Abschluß der Pfalz¬
veranstaltungen führte die NS . -Hago  am
Sonntag im Freigelände und in allen Sälen des
Zoo ein Volksfest für die Betriebsgemeinschaf¬
ten Handel und Handwerk durch , das einen

Nordwolle -Konkurs
Beteiligungen

1. Schaller & Aechter , Mechanische Weberei AG .,
Meerane i . Sa.

Im Anschluß an die Ausführungen im sechsten
Bericht ist folgendes zu berichten : Der dort
erwähnte V e r g 1e i c h ist zustande gekommen,
und es sind daraufhin im Januar 1933 an die
Konkursmasse auf deren Forderung von
134 589,34 RM. abschlägig 37,2 Prozent mit rund
50 000 RM. bezahlt worden.

Das einzige noch vorhandene wesentliche Ver¬
mögensobjekt der Gesellschaft ist die (seit lan¬
gem stilliegende ) Fabrikanlage , deren Ver¬
kauf  bisher nicht  gelungen ist , obwohl ver¬
schiedene Stellen für den Verkauf interessiert
worden sind . Das Fabrikgrundstück ist mit
rund 40 000 RM. belastet . Ob aus der Liquida¬
tion noch eine weitere Zahlung zu erwarten ist,
wird davon abhängen , ob sich bei der Verwer¬
tung der Fabrik ein Ueberschuß Uber die Be¬
lastung ergibt.
2. Carl Mäkcl AG . in Liqu . nnd Martin Burchard

AG . in Liqu ., Hamburg
In Ergänzung der im sechsten Bericht ge¬

machten Mitteilungen ist folgendes zu bemerken:
Die Rechte des Konkursverwalters der Ultra
Mare  an dem anteiligen Liquidationserlös bei¬
der Gesellschaften sind mit einem Betrage von
20 000 RM. vergleichsweise abgefunden worden.
Dieser Betrag entspricht fast genau der 25pro-
zentigen Beteiligung des Ultra -Mare -Konkurs-
verwalters an dem bisherigen Liquidationserlös.
Der Konkursverwalter der Ultra Mare hat bei
dem Vergleiche auf seine anteiligen Ansprüche
an einem etwaigen weiteren Liquidationserlös
(durch etwaige künftige Ausschüttungen aus
der Konkursmasse der Nordwolle auf die Forde¬
rungen der beiden Gesellschaften ) verzichtet.
Auf diese AVeise ist es ermöglicht worden , die
(nur mit unnötigen Kosten verbundene ) Liqui¬
dation der beiden Gesellschaften zu beendigen.
Der der Konkursmasse als der alleinigen Aktio¬
närin beider Gesellschaften zufließende bishe¬
rige Liquidationserlös beträgt rund 60 000 RM.
Die beiden Gesellschaften haben ihre Ansprüche
auf etwaige weiterhin im Nordwolle -Konkurs
auf ihre Forderungen entfallenden Ausschüttun¬
gen an den Nordwolle -Konkursverwalter über¬
tragen , so daß etwaige künftige Konkursquoten
direkt zur Konkursmasse der Nordwolle fließen
bzw . ihr verbleiben.

3. Die Tochtergesellschaften
Die überwiegende Mehrzahl der ehemaligen

Tochtergesellschaften der Nordwolle ist , um ihre
Löschung im Handelsregister herbeizuführen,
formell zur Liquidation gebracht . Die Sperr¬
fristen sind zumeist bereits abgelaufen , so daß
die Löschung unmittelbar bevorsteht , soweit
sie noch nicht erfolgt ist . G e 1ö s o h t sind be¬
reits die AVoll-Haar -Kämmerei und Spinnerei
G. m. b. H . in Hainichen sowie die Kammgarn¬
spinnerei Langensalza G. m. b. H.
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Neue Höchstkursc

Newyork , 16. Juli . (Baumwolle ) Der Baum-
wollmarkt nahm einen vorwiegend fe¬
sten  Verlauf , da die höheren Meldungen aus
Liverpool anregten , und die trockene Hitze im
Südwesten anhält . Die Kommissionäre und der
Handel waren als Käufer im Markte . Auch von
Bombay und Liverpool waren weitere Kauf¬
orders eingegangen . Die Preise erreichten da¬
her im Verlauf einen neuen Höchststand . Spä¬
ter setzten Gewinnmitnahmen ein . Auch der
Süden war verschiedentlich als Abgeber im
Markte . Die herauskommende Ware fand je¬
doch schlank Aufnahme . Später machte sich
dann eine ruhigere Auffassung bemerkbar.

Unter Einwirkung des Generalstreiks in
San Franzisko im Verlauf flau

Newyork , 16. Juli . Der Generalstreik
in San Franzisko  gab der Börse gänzlich
das Gepräge . Es herrschte daher kaum irgend¬

welche Unternehmungslust , zumal auoli sunst
noch zurzeit verschiedene ungelöste  Fra¬
gen wirtschaftlicher und politischer Natur vor¬
handen sind . Eine stärker ausgesprochene Bal-
tung war nicht zu erkennen . Die Kursschwan¬
kungen naoh beiden Seiten hielten sich in en¬
gen Grenzen . Industrioaktien , Eisenbahnwerte
und Public Utilities wurden am stärksten in
Mitleidenschaft gezogen und verloren bis 1 Do-
lar . Im Verlauf  wurde die Stimmung flau.
Nachmittags trat koine Aenderung der Markt¬
lage ein . Es kam zu weiteren Abgaben,
so daß dio Kursbewegung unter mehrfachen
Schwankungen vorwiegond nach unten gerich¬
tet war . Industrieaktien und Eisenbahnwerte
verloren bis 3 Dollar.

Am Bondsmarkto  herrsclito wonig Un¬
ternehmungslust . Dsb Geschäft verlief schlep¬
pend . Auch heimische Staatspapiere wurden
vernachlässigt . Deutsche Bonds bröokelten
etwas ab.

Massenbesuch aufwies . Die Veranstalung er¬
hielt ihr besonderes Gepräge durch eine Rede
des Reichsamtsleiters der NS.-Hago und der
Reichsbetriebsgemeinschaften Handel und Hand¬
werk , Dr . von R e n t e 1n.

„Wir wissen “, so erklärte der Redner , „daß
es nicht auf allen Gebieten und überall gleich
schnell vorwärtsgeht . So ist der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit im Notstandsgebiet Ham¬
burg ganz besonders schwierig . Hamburg wird
das Tor zur AVelt genannt , und so erklären wir
von hier aus der ganzen Welt:

Deutschland hat einen ungeheuren Be¬
darf an Rohstoffen,  Halbfabrikaten und
vielen anderen Erzeugnissen des Auslandes!
Wir sind bereit , im Auslande zu kaufen ! Wir
wollen fiir seine Erzeugnisse den vollen Preis
zahlen in den Produkten unserer Hände Ar¬
beit 1“

„Deutschlands Fülirdr “, erklärte Dr . von
Renteln weiter , „haben oft genug betont , daß
wir Frin' , ~” und Verständigung , aber auch Ehre
und Gleichberechtigung wollen . Der Redner
schilderte dann eingehend das große Aufbau¬
werk des Führers , das auf drei gewaltigen
Säulen ruhe : Auf Gemeinschaft , Glau¬
ben und Treu e.“

Da die Gesellschaften eigenes realisierbares
Vermögen nioht besaßen , ist ein Erlös aus der
Liquidation derselben nicht zu erwarten.

4. Konsortium .Wilhelmshütte

Die Konkursmasse war mit einem Betrag von
rund 11600 RM. an einem Konsortium beteiligt,
das im Jahre 1930 der Wilhelmshütte G. m. b. H.
in Bornum/Harz , einer Fabrik für gußeiserne
Oefen , einen Kredit von rund 143 000 RM. zur
Verfügung gestellt hat . Zur Sicherung dieses
Konsortial -Kredites war auf dem Fabrikgrund¬
stück der Wilhelmshütte an zweiter Stelle hin¬
ter 30 000 RM. eine Grundschuld von 500 000
RM. eingetragen , die gleichzeitig zur Hälfte dem
Bremer Bankhaus G. Luce  als Sicherheit
diente . Ueber das Vermögen der Wilhelmshütte
G. m. b. H. wurde das Konkursverfahren eröff¬
net und die Fabrik stillgelegt . Die vielfachen
Bemühungen zur Verwertung der Grundschuld
führten schließlich dahin , daß ein Käufer hier¬
für 10 000 RM. bezahlte , wovon die Hälfte mit
5000 RM. zur teilweisen Befriedigung der Kon-
sortial -Gläubiger Verwendung fand . Jeder Kon-
sorte erhielt 3,5 Prozent seiner Forderung , d. h.
die Konkursmasse rund 400 RM.

Argo-Reederei A.-G.
Im Nachgang unserer Besprechung des ersten

Abschlusses am 16. da. Mts . veröffentlichen wir
nachstehend den Geschäftsbericht,  der
unsere - Ausführungen zum Teil ergänzt.

Infolge der Ungunst der wirtschaftlichen A' er -
hältnisse hat die allgemeine Frachtenlage im
Nord - und Ostseegeschäft  im Ver¬
gleich zum verflossenen Jahre eine weitere
Verschlechterung  erfahren . Namentlich
in den ersten Monaten war eine derartige Ge-
sohäftslosigkeit zu verzeichnen , daß wir ge¬
zwungen waren , eine Anzahl unserer Dampfer
aufzulegen.

Erfreulicherweise trat gegen Mitte  des Jah¬
res nach Wiedereröffnung der nordischen Hä¬
fen eine gewisse Belebung  ein , die es
uns im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms ermöglichte , unsere sämtlichen
Dampfer wieder in F a h r t zu setzen , die zum
größeren Teil in der Trampfahrt  beschäf¬
tigt wurden und bis Ende des Jahres in Betrieb
gehalten werden konnten , Es war dies aller¬
dings mit großen Schwierigkeiten verbunden;
denn wir waren naturgemäß gegenüber den
währungsschwachen Ländern , deren Anzahl
sich mittlerweile weiter vermehrte , sehr im
Nachteil.

Die Von nns unterhaltenen Linien konnten
wir weiter entwickeln.

Es ist uns trotz der schwierigen Lage der
Seeschiffahrt immerhin noch gelungen , nicht
nur die Betriebskosten  zu decken , son¬
dern auch die erforderlichen Abschreibun¬
gen  vorzunehmen . Das Beteiligungs¬
konto  erhöhte sieh durch die vom Norddeut¬
schen Lloyd im Interesse unserer Fahrten über¬
nommenen Geschäftsanteile an Schiffs¬
agenturen.

*
Die im Jahre 1933 abgerechneten Löhne

und Gehälter  des Gesamtbetriebes betru¬
gen rund 1730330 RM, die sozialen Ab¬
gaben  insgesamt ründ 194 400 RM, Summen,
die das Grundkapital um rund 724 730 RM über¬
steigen . Allein schon daraus läßt sich die B e -
deutung  der Argo für das bremische Wirt¬
schaftsleben erkennen.

Im Zuge der Neuordnung des Aktien¬
wesens  und der höheren Eigenverant¬

wortlichkeit  im Staat Adolf Hitlers , liegt
es , daß die Argo langsam die Selbstän-
d 1d k e i t zurückgewinnt , die für die Führung
eines regionalen Schiffahrtsunternehmens _
ganz abgesehen von der bisher überspitzt zu-
sammengefaßten bremischen Wirtschaft — un.
erläßlich ist.

In diesem Sinne ist der kürzlich gefaßte und
von uns berichtete Generalversammlungsbe.
Schluß zu werten , sämtliche Vorzugs,
aktien einzuziehen.

Darüber hinaus gelang es , einen wesent¬
lichen Betrag des Grundkapital,
bereits zum Parikurs in feste Hände zu über¬
führen , die Gewähr dafür bieten , daß die Argo
ihren Kurs folgerichtig steuern kann . Der Ab¬
schluß für 1933 zeigt , daß sich das Geschäfte,
ergebnis des ersten Betriebsjahres trotz den
bekannten schwierigen Verhältnissen in der
Seeschiffahrt sehen lassen kann . Es wäre da¬
her erfreulich , wenn auch die Unterbringung
des restlichen  Aktienkapitals in Bremen
und seinem Wirtschaftsgebiet gelänge.

Daß dieses möglich sein wird , möchten vir
keinen Augenblick bezweifeln.

Bremer Im - und Export A.-G., Bremen . Dle
Gesellschaft schließt für 1933 nach 13 347 RM
Abschreibungen  mit einem Reinge¬
winn  von 1307 RM ab ( i. V. 3248 RM). —
AK. 250 000 RM, Reserven 37 500 RM, Ver¬
pflichtungen 0,15 Mill . Dagegen Debitoren
0,216 Mill ., Waren 0,114 Mill ., Anlagevermögen
0,072 Mill ., Bilanzsumme 443 530 RM.

Neue Rührwerke AG . Oberranstadt . Der dem¬
nächst stattfindenden Generalversammlung
wird die Herabsetzung des Aktienkapitals von
1 Mill . RM auf 300 000 RM und die Wieder¬
erhöhung auf 1 Mill . RM vorgeschlagen werden.

Auflösung der Elektrizitätsgenossenschaft
Bardewisch . Die Genossenschaft hielt im Her¬
menhausen am 14. Juli eine außerordent¬
liche Generalversammlung  ab . Ale
einzigster Punkt stand : „Die Auflösung der Ge¬
nossenschaft “ auf der Tagesordnung . Es han¬
delte sich um die zweite gesetzliche Beschluß¬
fassung , die ebenfalls einstimmig erfolgte . Da¬
mit ist die Genossenschaft endgültig aufgelöst
Ueber die Wahl der Liquidatoren wurde noch
nicht beschlossen.

Für die Unternehmer -Persönlichkeit
Passiva

I . Forderung der Bremer Hansa -Bank
Die von der Bremer Hansa -Bank angemeldete

Forderung war bisher vom Konkursverwalter
u . a. zu einem Betrag von 5 Millionen Reichs¬
mark nur anerkannt worden für den Ausfall
bei der abgesonderten Befriedigung . Die Bank
hatte Ende Mai 1931 über die Hum von den
Brüdern G. Carl und Heinz Lahusen als Sicher¬
heit übertragen bekommen eine Forderung von
5 Mill . RM auf Buenos Aires . In den Unter¬
lagen ist die Forderung als gegen Hans La¬
husen , Buenos Aires , bzw . gegen die Lahusen
6 Cia . Ljmitada bestehend bezeichnet . Danach
war unklar , was Gegenstand dieser Abtretung
war und welche Ansprüche als abgetreten zü
gelten hatten . Nach Ansicht des Konkursver¬
walters handelte es sich um diejenigen An¬
sprüche , welche den Brüdern Lahusen gegen
das Syndicato Argentino Europeo (ein Lahu-
sen ’sches Familiensyndikat ) zustanden , dessen
Führer und allein Verfügungsberechtigter Hans
Lahusen (bei der Limitada -Buenos Aires)
sein sollte . _

Gegen die Anonymität

Berlin , 16. Juli . Zu dem gegen die Anony¬
mität im deutschen Wirtschaftsleben gerichte¬
ten Gesetz Über die Umwandlung von Kapital¬
gesellschaften gibt jetzt , wie das NdZ meldet,
der Reichsjustizminister „amtliehe Erläu¬
terungen“  bekannt . Darin wird dargelegt,
daß bei der anonymen Gesellschaft , insbeson¬
dere der Aktiengesellschaft und der Komman¬
ditgesellschaften auf Aktien , die Funktionen
des Leiters und des Eigentümers auseinander¬
fielen . Die Gefahr eines Vermögensverlustes
infolge unsachgemäßer Betriebsführung treffe
die Gesellschaft als die Eigentümerin , nicht die
Verwaltungsmitglieder.

Bei der Personalgesellschaft dagegen und
dem Einzelunternehinen seien Leiter und In¬
haber meist personengleich . Diese Verbunden¬
heit des Leiters des Unternehmers mit dem Ge¬
schick des Unternehmens bietet in besonderem
Maße die Gewähr für eine gewissenhafte und
verantwortungsbewußte Leitung , aber auch für
Tatkraft und Unternehmungsgeist des Leiters
und sei daher geeignet , daß Vertrauen in das
Unternehmen und seine Leitung zu stärken.

Hinzu komme
der init der anonymen Kapitalforra notwen¬
digerweise verbundene Mangel an Offen¬

kundigkeit,
der nicht nur der Ueberfremdung jeder Art
Vorschub leiste , sondern es auch den Beteilig¬
ten ermögliche , ihr Geschäftsgebaren zu einem
unpersönlichen nnd undurchsichtigen zu
machen.

Gewiß sei , so erklärt der Reiohsjustlzministaf
u. a ., die Reohteform der anonymen Kapjt$ tJ
gesellschaft unentbehrlich . In der Aktiengesell¬
schaft seien große Teile des Volksvermögens
zusammengefaßt . Sie bildeten die größten Ge¬
meinschaften , bei denen Millionen von Volks¬
genossen Arbeit und Brot fänden . Von ihrem
Schicksal hingen ungezählte Existenzen ab. Ihre
Beseitigung könne nicht in Frage kommen.
Auch bleibe für Neugründungen die Rechts¬
form der Aktiengesellschaft usw . nach wie vor
in den Fällen zweckmäßig , wo es sich darum
handele , ein Unternehmen auf breiter geldlicher
Grundlage zu schaffen und zu diesem Zweck
weite Volkskreiso zur Aufbringung der erfor¬
derlichen Mittel heranziehen.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht ' dei Bremei Baumwollbörse)
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15.02, 15.00 14.911. 14.96, 35.05 , 1.1.07, Januar 15.09, 15.10,
15.119, 15.08, 15.09, 15.10, 15.12. 15.13, 15.14, 15.15, 15.18,
15.19, März 15.24, 15,25 , 15.35, 15,33 , Mai 15.43,

Bremer Prlvntberleht
V o r in 1 t t ft r  t Der Markt eröffnete heute infolge

stärkerer Oktubst -ljhjlildiertiritfeii «letlg fl Punkto
niedriger hit » 1 Punkt , höher , Bel gleichmäßiger Knt-
Wicklung vou Angebot und Nachfrage blieben die
Kursbewegungen während des ganzen Vormittags nur
gering . Der Murkt seUloü um 12.30 Uhr stetig unver¬
ändert , bla 2 Punkte Uber den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachiuittagäverkeür
erüffnete mit allgemein angeregter Kauflust befestigt
4 bis 10 Punkte höh -er . Jin Verlauf war die Stimmung
nicht , einheitlich . Gegen Schluß wurde die Nach*
frage fiir die meisten Monate erneut sehr lebhaft und
die Kurse zogen daher zuin Teil weiter an . Der
Markt schloß löst 2 Punkte unter bis 10 Punkte über
den NachmIttagseroffnungsnotieningen.

Hamburg . 36 Juh 1034

(Lokopreise per m > ienden * ruhig
Omerican Midi . Unlvers Stand , 28 mm st ho . 14,80 ci?

stmdische : sunertine mvd . Scinde white
Arougiah Bremei Kl . 1 8,70 d

Fine Oomra aiandard 1 Bremer Klause ) 2 4.60 u

LOko : UV?5 (Vor . Notrc . 1*1 16 Cents)

New Yor * Juli

Vor , uchluft
Eröffnung .
11.00 Uhr .
Heut . Schi . .

12 88/—
Jj.ow:—

12.98/ —

ükt , | Dez , j |an . | März | Mai

ia .0U/0l | i :!. l Ii ' ljlü .-' O/- 18.2S/ - 13.86/-1S.1S/2:'! 1.13»,8b! 13.89/41'!|.4.4>,/Hill1.64/56
/- I 13 331- 1- .- /- 14 44 -4611» 61/—

13 ife/inH ’».80/81 ' 13.82.881,3 .* 1/ - U8 * ■!—

New Orleans . . heutige Not 18,15 J vö ' ipe Not . 13 *00
Zufuhren in Atlantik - und Golfbäfen 6000 | Cpoo

Der Markt auf Lieferung In Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisiertem Der Markt schloß
stetig Ifi bis 12 Punkte höher.

Umsätze 200 000 Ballen

Newvorker Privatbericht
Der Markt erüffnete fest . Fixerdeekuugen , Fort-

dauei der Hitze und Trockenheit in den westlichen
Teilen Voraussagung von andauernd ungünstigem
Weiter Zunahme der Klagen über ernstliche Ver¬
schlechterung . Klagen über Schäden durch Bollwee-
vils . Der Stand ist schlecht in den östlichen Teilen
und veranlaßt « Befürchtung hinsichtlich der Ernto-
aussichten , Gute Nachfrage fiir Stoffe und Garne.
Später honimten Realisierungen den Aufschlag . Zu
nähme der Arheitsünruhe , Allgemeiner Textil -Strßik
in Alabama

Nachmittags weniger Nachfrage . Zunahme von Ge¬
winnsicherungsabgaben.

Wolle

Es kosteten am Termin-
raarkl pro Kilo per
Liderung Aut:

heut . Voi.
b . Ft.

Antwerpen , 16. Juli 1934
Es kosteten am Termin-
markt pro 1b. per
Lieferung auf:

heuL vor.
Pence

fuli . . .
August . ■
September
Oktober
November
Dezembei
Januai
Februar .
Umsatz!
Teodenzi  ruhig

25 .00 26 .01) full . . . . 24’/» 26
26 .26 26 .00 August > . a «*/» 24«/«
Z&aÖ 25 .25 September 24’/» 24V»
•'6 .50 (t> 60 Oktober 26 26
25.76 36 .60 November 261/. 26V«
26 .00 36 . (6 Dezember 26■/. 26»/*
2n,76 25. 76 Januar 25*/, 2&V«
26 .75 26 .76 Februar . 26*/, 2öVt

80U00 Ihr- 0 m * a t 7, 146000 lös
Tendenz!  ruhig

Getreide und Fullermitle!

Bremer Viehmarkt *6. Juli 1934
Notierung auf l/* kg Lebendgewicht

Auftrieb 1527 Stck . Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt ; —
Lebend Ausgeführl 84
Unverkauft 37

Rpf . Mcki.
a ) rette Schweine über 800 Pfd . Lebendgew.

volifl . Schweine „ 300 „ „
b) volifl . Schweine ca . 240—300 Pfd . Lebgw.
c ) „ „ 200—244) H
d ) . 160—200 „
e ) fleischige „ * 320—160
0 * - unter 120 „
g) Sauen

42—48 261
48-*60 261
48- 6u 46t
46—49 455
44- 47 169
37- 43 49
26—81 34
40- 44 33

Marktverlauf * anfangs flott , später abfiauend . AU
Neutralladschweine sind davon dem Markt 22 Stück
entnommen . 13 Stück Klasse al und 9 Stück Klss* e
a2 für 5C bzw . 4t Pfg.

Bremen , IG. Juli , Welzen , Manitoba I , liard Pazifik
14.73 verzollt . Uebrlgos unverändert . Tendenz:
stetig.

Hamburg , IG, Juli . Das Geschäft ruhte zunäenst in
Erwartung der neuen Festpreise.  Nach deren
Bekanntgabe konute dei Markt sieh darauf nioht ein-
ftpieleiL Zu den alten Marktpreisen wurden Umsätze
während dor Börse nioht mehr bekannt . Prelsnotie-
rungon kouuten daher nicht geraaoht werden.

Weizen . 7Cv',1 kg . Juli -Abladung . Magdeburg , eil
Hamburg RM 205 do . Sachsen/Saale , cif Hamburg
203—204, do . Meokleuburg -Ostholsteiii/Lauenburg cif
Hamburg 2ü2—230, Roggen 72/73 kg , Juli -Ablad . , Pom-
merii ' Meokleuburg ' Holstein cif Hainbg . 174—175, Hafer,
inländischer , 53/54 kg , weißer , cif Hamburg 195 bis
198, Neue Wintergerste . 4-zeilig , 61/62 kg , Juli-
Abladung eil Hamburg 179—180, do . 2-zeilig , 70 kg.
Juli -Abladung , oif - o*der frachtfrei 184—195, Gersten*
futtermebl , deutsche Fabrikate , frei Waggon oder
Fahrzeug 16b, Gerste , Donau/Uussen , 60/61 kg , frei
Fahrzeug . Juli -Abi . 195, do August -Abi . 195, Mais , La
Piata , frei Fahrzeug , verzollt , JulLAbl 194, do.
August - Abi . 194, Mais , Donau/Galfox , frei Fahrzeug,
verzollt , Juli -Abi . 193, do , August *Abl . 193,

Ausfulirselielne
Weizen -Ausfuhrseheiue Juli 192 G , do . August 193.

Roggen -Ausfuhrsoheiue Juli 127V«, do . August 1281/«.
Hafer -Ausfuhrscheine Juli 102V«, do , August 1031/«.
Anreuhnungsecheine Juli 25 RM . — Tendenz:  ab¬
wartend.

Berlin . IC Juli . Zu Beginn der neuen Woche
herrschte lm Berliner Getreideverkehr fast völ¬
lige Geschäftsatille,  da sich das Haupt¬
augenmerk naturgemäß auf die Verordnung zur Ord¬
nung der Getreidewirtschaft richtete . Ueber die
Festpreise wurde allgemein lebhaft diskutiert . Seitens
der Landwirtschaft war das Angebot weiter sehr
kleiu , so daß mangels Aufnahrneneigung die Märkte
ein sehr ruhiges Bild boten . Dies gilt nicht nur für
Brot - und Futtergetreide , sondern auch für Mehle
uud Ausfuhr che ine.

Viehmärkte
Bremer Flcischmarkt

beute Qual. mittlere Quäl , gering . Qual
Rindfleisch 5V—60 ui —ÖO 40—50
Kalbfleisch üj —75 oO—05 31—55
Lammfleisch _
achafilelscb 81—85 66—80 35—65
Schweinefleisch 63—68 53—63 41—62
Geschlachtet elngefüHfi. Rinder 39 Schafe 121

Kälber 62 Schweine 248
Geschäftsverlauf : langsam.

Cloppenburg , 16. Juli . Auftrieb:  32 Stück
Rindvieh . Es kosteten : Milchkühe 250—310 RM .» Tr«*
gende Quenen 180—260 . Weidevieh 100—170, Handels
langsam . Auftrieb:  818 Schweine . Es kosteten.
Ferkel 4 bis 6 Woeben alt 6—7, 6 bis 8 WTochen 7- 4i
8 bis 10 Wochen 9—11. Aeltere pro Pfund 81—87
Handel langsam.

Veclita , 16. Juli . Vieh - nnd Schweinemarkt . An **
trieb:  6S9 Schweine . Es kosteten : Ferkel bis
Wochen alt 7—9 RM .., 6 bis 8 Wochen 9—11, 8 bis 1
Wochen 11—IS , Läuferschweine 36— 40 Pfg . das
Marktverlauf : mittelmäßig , Ueberstand.

Dortmund , 16. Juli . Auftrieb:  1001 Rinder , dat*
unter 33 Ochsen , 207 Bullen , 677 Kühe , 84 Far6 fiBj
ferner 600 Kalher , 17 Schafe , 3112 Schweine . P r
Ochsen 35, 29—33. 26—28, 23—25. Bullen 82- 84, 2S- J;
24—27, 20—23 Kühe 31- 33. 27—30. 22—26, 12—21. Fare«
32—34, 28—31, 24—27. Kälber 42- 47, 84—41, 27—32, 20—J;
Schweine 50—53, 45—49 . 45—50 , 43—49 , 40—45. Spe»
sauen 48. Andere Sauen 38—46. Marktverlauf:
vieh schlecht , mit Ueberstand . Mittlere Qualität o®
verkäuflich . Kälber schlecht . Schweine anfangs Jaus*
sam , später abflauend , Ueberstand.

Köln , 36. Juli . Auftrieb : 1576 Rinder , darunter
421 Ochsen , 188 Bullen , 873 Kühe , 71 Färsen , 23 Fresrtf.
ferner 1441 Kälber , 25 Schafe , 7228 Schweine.

Preise:  Ochsen 34—36, 33—34, 28- 33, 23- 27, 1»- *
Ballen 29- 32 , 23- 28, 18- 22 . Kühe 32- 34, 23- 32, 22- 2»
13—21 FSisei , 81—34, 27—80 , 22—28. Fresser 17- " '

Kälber , doppeilender 54—68 ; Kälber a 41—46, 35—j,
BO—34, 22—28. Schweine 50, 45—49, 45- 50, 43- 50, äM s-
Sauen 42—45. 88— 40.

Hiilsenf rüchte:
Das Geschäft Ihßl sich zum

Mamburg , 16. Juli i03*
Lias uesciisri lfißl sieh zum Wochenbefrinzi reck*

gut an Die Bestände In gelben Viktoria -Erbsen fl
Ernte sind fas * geräumt , so daß bereits m .J 1Hpn>
Ernte Umsätze nut Basis von 31.50 RM . stattfin
Die Tendenz ist an nnd fiir Sich fest , was nucn i
weise in dej Preisen zum Ausdruck kommt.

>chnlalzhohnen
Lanpbohnen
Mittelbohnen
Othenashis
Chile - Bohnen
gr . fcrbsan m .Schale
tjelbe Viktoriacrbs.
grüne Erbs . gesch
*r . Splitt - Erbsen

34i/4
3(*/«24
27V*
25
27
SB/i84
26V*

oelbe i- rbjseü ge*.
gelb .Splltt - Erbsei*
kleine Russen
Linsen

2801
21V*

m
mittI .Rub .Lins.
gr . Rus .Lins.
Chile Linken lag. *
Chile Linsen extra
large” *• oyn lk- 4. 1uacil 4« /J ■‘*•0 - ,

Bohnen für 100 kg . Erbsen and Linsen für
in RM . waggonfrei Hamburg , verzollt
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27 Stck . Schweine

110 Cassia vera t 70121 Cassia Vera til 52
59 Japan Ingwer 4261 Cochin Ingwer 80—9682 Macisbt . Banda 30056 Macisnüsse 94—122

85 —142 Nelken bansib 96
80 —90 Lorbeerlaub 20

292 Hollän . Kümme . 4523 Gelbe Senfsaat 4U
68 Vanille Bourb. 26- 42

Kolonialwaren
gCWÜrze : Hamburg , 18. Juli 1931

Pfeffer bat weiter ruhiges Bedarfsgesehäft . Am
»bladungsmarkt war Amerika Käufer für schwarzen
Lampong -Ptefter , auch seitens der Londoner Baissiers
„folgten einige Deckungskänfe , 60 daß die Preise an-
Peljen konnten . Auch weißer Muntock liegt auf Ab¬
ladung eher etwas fester . Piment bleibt infolge der
«ringen Vorräte fest , auch Nelken preishaltend.
Muskatblüte weiter im Preise anziehend ; speziell fiir
Siatnr und Papua , da die Berichte von draußen
uenerdinffs wieder eine außerordentliche Beschädi¬
gung der Ernte melden . Ingwer hat ruhiges Geschäft.

Weisser Aluntoh
Weiss. Bat MuntoR 121
Schwarz Lampong
Schwarz. Singapore
Tellicherrv
Piment
canehl 0000—4)

i—iV
Cardamom Malabar 292
Cassia lignea
Cassia flores
Io KM für 100 kg nnTerzolIt , Vanille für 1 kg

lolfp ab Hamburg Hai oder Lager

Kaffee
Bremen , 16. Juli . Der Markt verkehrte ohne jeg¬

liches Interesse . Santos -Anstellungen durchweg un¬
verändert.

ßrasil Kaffee : Hamburg , 18 Juli 1934
Aus Brasilien kommen nm 10 Dollar -Cents ermä-

ßigte Offerten , Am Platze erhält sich befriedigendes
Bedarfsgeschäft bei unveränderten Forderungen.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250' Sack ( - gleich 14.700 kg netto ) .
10 Uhr (Alter Kontrakt ) . März 34 B 32Vs ß,

Mai 34 B 82 1t G , Jttii 34 B 92*/i G , September 34 B
ifk  O , Dezember 34 B 32' /! O.

10 K 0 Pt r a kt ) . März 38*/ . B 37V.
o. Mai 38*/. B 3i ' / . G , Juli 37*/ . B 36V. G , Septemberfi'/i B 87V. G , Dezember 38‘/i B 37V. G

I?l32, U£ r i £ U e * Kon t r akt ). Mär * 34 B 32»/i G,
Mai 34 B 32/ * G , Juli 34 B 32Vi G, September 34 Biß1/* G» Dezember 34 B .32V* G.

12.36 Uhr (Nenei Kontrakt ) . März 38V* B.
Mai 37V* G, Juli 87V* B 3ßV* G , September 38V* B 37»/*
0, Dezember 88V« B 3<V* G.

Gewaschener Zentratamcrikanischer Kaffee:
An der rnhigen Marktlage hat sieh nichts geändert.Preise wie zuletzt

fl likakao:
Bel ruhigem Inlandsgesohäft nannte man allgemeinunveränderte Forderungen.

Kakaohalbfahrikate:
Markt - und Preislage unverändert.

Refsi
Die Woche Crüffnete ln sehr ruhiger Haltung.

Prelsveränderüngen haben sich nicht ergeben.

Oele und Felfe
Srhmalz : Hamburg , 16. Juli 1934
American Steamlard . transito ab Kai D 15 .73
American Pürelard , raffiniert , per 4 Kisten a

25 kg ngtto . verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 17. 75—18.25

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz " , verzollt ab Zollstadt rM . —

Tendenz stetig.

Kautschuk
Hamburg , 16. Juli 1931

Kantschuk-Effebtir -Markt : Tendenz ruhig
Sheets loco 71;,
Sheets per Aug . /Sept . 7*/ts
Sheets per Sept ./Ökt . 7*/.

Prelr ln Pence per lb.

Zucker
Magdeburger Terminuotierung 16. juli 1934

Brief Geld Brief
4 .40 4 .00 November. 1 4 .70
4 .40 4 .10 Dezember 4 .80
4 .50 4.20 Januar . . —
4 .60 4 .00 März . . . | 5 ;00

Geld
4 .60
4 .60

Jüll . . . .
AUgUSt. .
September
Oktober.
Tendenz : ruhig.
Kotierungen in RM für 50 kg WeiBzucker netto , elnschlleBIIdi

sack , frei Seeschfffselie Hamburg.
Gemähte'Mölis:
prompt per 10Tage . , 1 32 . 55 I —
der Juli . | 32 .65 | 32 .45
Tendenz : rnhig.
Notierungen in RM. für 50 kg WeiBzucker (elosdtlleBl . M. 0,50
lür Sack und M 10 .50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

4 .80

Berliner Metalle
Amtlich.

HIektrolytkupfer , {wlrebars ) prompt , di
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Origlnal - Hütten -Alumlnium98 -99°/ij| itl Block,
in Walz - oder Drahtbarren . .

Berlin , den 16. Juli 1934
KM für 1ÖÖ

Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus . . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg

kg
43*/*
160
164
270

47—50
38*/.—41*/.

Berlin , 16 Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 137 sh  11V * d gleich 87.2931
Eli .» für ein Gramm Feingold demnach 53.2255 Pence
gleich 2.80654 RM.

London , 16. Jnll . Am freien Markte wurden 286 000
Pfund Sterling Gold gehandelt . Die Bank von Eng¬
land ertfarb Weitere 27 460 Pfund Sterling Barren¬
gold , Der Preis betrug 137/11V* Schilling pro Unze fein.

Berliner Metallbörse
16. |uli 1934 (Amtlich

Kupte ßlei Zink
(Tend . z still ( iend . : lustlos ( ienü . : still)

Brief*
(uli
Augu*
^ept,
üktoh
Nov.
Dez
Januar
rebr.
März
Apri
Mai
|un (

39
40
40»/*
41
41V:
42
42»/»
43
Wh
44
4t l/>
45

Geld ez Hrf .* Geld Bez 3rief Geu
37»/, _ n 18 _ 21 20»/,38 — 19 13 — 21. 20»/,
33»/, _ 19 18 21»/« 20*/«19 — 11*/« 18»/« 21*/» 2t
40 — 19»/« lh */« — 21V« 2i t/4
40»/, - 19»/« - 22 21»/,41 - 1•*»/, 13»/, 22»/« 21*/«
4I ‘A — 19*/, lb»/, 22»/, 22
42 — 19»/, 18V, 2 .V« 22»/«
42V* — l ‘>*/t 18»/, 23 22»/,43 - 19»/, l v, - 23»/* 22*/«
43»/: 10»/, 38»/« c‘2*U

Be?

L-O*/*

100

* Alle Briefkurse für Kupfer und Blei sind nominell
Hamburg , IG. Juli . Metalle . (Richtpreise des Ver¬

eins der am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber
prompt 42l/t B 39V» G , Hüttenxohzink 20*/« B 20V* G.

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse
16. (uli 1934. (Amtl . Schluß)

Aluminium (p Toi
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 42—43
chlnes . per * 28 - 28*/.
Quecksilber*

(per Flasche ) l1 J/(—11» e
Platin * (p. 20 Ounc .) 7*/.
Wolframerz c . i . (.*

(Sb per Einheit ) 40—42
Nickel , inländ •

(per Tonne ) 200—205
do Ausland * (p . To .l 200—206
WelBbl . I. C. Cokes 17—17*/»
20 *241,ob .Swansea*
(sb . p .box ol 108ltrs)
Kupfersulphat 11=/. —16*/.
I. o . b • (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nf . 3 , l . o .b . Mlddles-
borougb * (sb , p To .)
Silber (Pence per

OunCe)
do Lieferung Onnce
Gold (sb und pence

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 29*/is —*/»
do . 3 Monate 29**/« —»/,
do . Settl . Preis 2t */,

Electrolvt 32*/, —33
best sefected 32—33*/.
Strong sheets 60
Elektrowirebars 33

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per KaSse 230*/, - s -,
do . 3 Monate230 —230*,«
do . Settl Preis 230*/,

Banka * —
Straits * 231*/.

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

aus ) pr oftlz . Preis 10=/,
do pr . Inofllz Preis 10**/n -*=/is
do . entf .Sicht off .Pr . 1l*/e
do entf . S. inoff Pr 11</« - */.
do , settl Preis IC»/,

Zink (per Tonne)
Tendenz träge

gewöhn ! pr . offlz . P. 13*/,,
do . pr . moffiz . preis l3 */i«G
do er,tt .Sicht .oll . Pr . 13*/,
do . entf St . InofLPr . 13*/*—«/x,
do . gew Settl . Preis 13*/.

67*/,

20S/S
20‘i/i«

_ per Ounce)
Amtl . Berlin , Mittel¬

kurs f. d , engl . Pfd.
• Inaktive Notierung

137/11*/,

12,656

Berlin , 16. Juli . Ab 16. Juli gelten folgende Preise
für Metallhalbzeug (in RM . je 100 kg , für Abschlüsse
auf 100 kg ) : Kupfer : Bleche 73.75 (73.50) , Rohre 89. .5
(86.50) , Drähte und Stangen 66.75 (66.50) , Schalen 164
(163) .

Buffer und Eier
Berlin , 16. Juli . Butter . In der Beriehtswoohe

hat sich die Marktlage nicht verändert . Das Platz¬
geschäft ist al « ruhig zu bezeichnen , während die
Provinz weiter gut beordert . Die Zufuhren find
gegen vergangene Woche wieder etwas kleiner ge¬
worden . — (Gust . Sebultze & Sohn ) .

Berlin , 16. Juli . Eier . Inlandseier : Gruppe I (voll-
frisoh ) , Sonderklasse , 65 g und darüber 9V«, Größe A
8*/i , B 7*/. , C 7*/. , D fl’/, . Gruppe II (frisch ) , 8*/. bzw.
7*/t bzw . 6‘/i bzw . 6’/i bzw . 6. Auslandseier : Holländer
8 . 9, A 8*/*, B 7*/<, Dänen , Schweden , S . 9, A S'U, B
7*/ . , Estländer , S . 8*/. , A 7*/i , B TU. Tendenz:
ruhig.

Seefische
Bremen , 16. Juli . Heringe . (Fangmeldungen der

D . H . G .) . Angekommen:  in Elsfleth 14. 7.
Warfleth , 530 Kantjes ; in Vegesack 14. 7. Alk , 578
Kantjes ; 15. 7. Wellgunde , 600 Kantjes ; Meise , 595
KantjesjNachtigall , 609 Kantjes ; Sperber , 692 Kantjes;
in Leer 14. 7 . Martha , 7721/* Kantjes ; in Emden 14. 7.
Kurprinz , 479 Kantjes ; Brandenburg , 784 Kantjes;
Altan , 812 Kantjes ; Sparenburg , 610 Kantjes ; in Glück¬
stadt 14. 7. Donar 6541/* Kantjes . Insgesamt 7715
Kantjes.

Am 16. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 7 Dampfer insgesamt 500 000 Pfund frische See¬
fische . Von Island brachten 4 Dampfer 415 000 Pfund,
meist Seelachs , Kabeljau , Sohellfiscn und Goldbarsch.
Aus der Nordsee 3 Dampfer 85 000 Pfund , hauptsäch¬
lich Heringe . 5 Hochseesegler stellten 10 600 Pfund
Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Die Auk-
tionspreise erfuhren leichte Rückschläge.
Island : Schellfisch I 171/*, Kabeljau I 10—14, II 11V<
bis 14V*, Seelachs 6—71/*, Goldbarsch 71/*—13V*. Nordsee:
Wittlinge 3—5V«, Seelachs 6*/<—91/«, Heringe 9—13V*.

Konkurse
Berlin -Chaflottenburg : Kaufm . Walter Frioke , Ber¬

lin -Schöneberg . — Krefeld : Kaufm . Josef Blitzen,
Willich . — Mainz : Fa . J . Mayer & Oo . — München:
Kaufm . Richard Fischer , Inh . der Fa . Hermann
Dunker Nadhf . — Rheydt : „ Milchanstalt Caritas “ ,
Inh . Witwe Friedrich Pachnike , Hedwig , geb . Gün¬
ther . — RUdeshelm/Rliein : Herber Sohn G . m . b . H .,
Weinhandlung in Winkel . — Sebnltz/Sachsen : Nächl.
Juwelier und Goldschmied Ernst Clemens Schultheiß.
— Stralsund : Kaufm . Franz Formella . — Themar:
Möbelfabrik Lengfeld e . G . m . b . H ., Lengfeld . —

Vergleichsverfahren.
Görlitz : Witwe Elise Müller geb . König . — Kol-

berg : Martha Schröder . — Neumarkt/Schles . : Gertrud
Scholz in Fa . Kaufhaus G. Lindner in Maltsch a . O.
— Striegan : Fa . Georg Köhler.

Die Börsen
Ruhig, Grnndstimnmng weiter freundlich
Bremen, 16. Juli, Die orste Börse der neuen

Woche setzte in freundlicher Haltung ein, je¬
doch hielt sich das Geschäft, ähnlich wie an
den Vortagen in äußerst engen  Grenzen.
So hörte man am Markt der Dividenden-Werte
fast ausschließlichnominelle  Kurse, die ge¬
gen die letzten Notierungenkleine Abweichun¬
gen nach oben Und unten aufwiesen. Bremer
Silherwarenfabrik waren zu 139% gesucht,
nachdem zuletzt Umsätze zu 140% getätigt
waren; während Bremer Rolandmiihle zu 126*/o
offeriert wurden. Bremer Straßenbahn waren
bei 80% erhältlich und zu 78% unterzubrin-
gen. Reis- & Handels-Aktien wurden nach wie
vor zu 94% verlangt.

Am Markt der festverzinslichen
.Werte waren im allgemeinen gut behauptete
Kurse zu hören. UmgeSetztwurde die 8%ige
Hansa Linoleum-Anleihe zu 95%%. Bremer
Altbesitz war wie zuletzt zu 93V2% begehrt.
Pfandbriefeund Kommnnal-Anleihen wurden un¬
verändert notiert, ebenso Steuergutscheine.

Außerordentlich still
Hamburg, 16. Juli. Die erste Börse der

neuen Woche eröffnete in außerordent¬
lich stiller  Haltung bei zumeist leicht
gedrückten  Kursen . Lediglich Farben la¬
gen mit 150 um Prozentbruchteilehöher. Nen¬
nenswerte Ereignisse sind auf keinem Markte
zu beobachten.

Festverzinsliche  Werte gleichfalls
still und zumeist unverändert. Hamburger
Pfandbriefe zogen auf 91% an, Hamburger
große Pfundanleihestellten sich auf 70%. Auch
im Verlauf änderte sich an dem stillem Ge¬
schäft nichts. Nennenswerte Veränderungen
traten nicht ein.

Gut behauptet
Hannover, 16. Juli. Zum Wochenbeginnhielt

sich die Geschäftstätigkeit in den üblichen
Grenzen, wobei die Stimmung unter kleinen

Schwankungengut behauptet  blieb . Von
Aktien konnten Haekethal 1%, Ilseder Hütte
*/2%, und NorddeutscheGement 1% anziehen,
während Bennigsen Zucker Vi% höher gesucht
blieben. Leicht abgeschwächtwaren dagegen
Eisenwerk Wülfel minus 1% nnd Lindener
Actienhrauereiminus 1%.

Am Rentenmarkt  gaben Liquid.-Pfand-
briefe der Braunschwg.-Hannov. Hyp.-Bk. V,%
nach. Im übrigen blieben Goldpfandbriefeund
Industrie-Obligationen unverändert. Provinz-
Anleihen waren */2% fester. Von Kali-Aktien
konnten Wintershall 1 bis 2% anziehen.

Schluß: gut behauptet.

Kassawerte überwiegend befestigt
Im übrigen still

Berlin, 16. Juli. Die Börse war heute aus¬
geglichen. Es lagen weder nennenswerteKauf-
noch Verkaufsaufträge vom Publikum vor, so
daß die Anfangsnotierungennur wenig verän¬
dert waren. Unter dem Eindruck des stillen
Geschäftesbröckelten die Kurse nach Festset¬
zung der ersten Notierungenum Prozentbruch¬
teile ah. Selbst die internationale Stickstoff-
Einigung zwischenChile nnd den europäischen
Produzenten blieb am Markt der Farbenaktien
kursmäßig ohne Einfluß. Montanwertewaren
trotz der weiteren Belegschaftsvermehrungim
Ruhrbergbau eher etwas schwächer. Die Kapa¬
zität der im Juni abschließendenMontanunter¬
nehmen haben sich zwar wesentlich erhöbt,
doch hält man es nicht für sehr wahrscheinlich,
daß eine Wiederaufnahmeder Dividendenzah¬
lung bereits in Frage komme. Die im Ver¬
lauf  bekanntwerdenden Außenhandels¬
ziffern  boten keine Anregung. Auch Mel¬
dungen über einen günstigen Verlauf der
deutsch -französischen  Wirtschaftsver¬
handlungen vermochtensieh infolge des stillen
Geschäftes nicht auszuwirken.

Schiffahrts -, Verkehrs - und Bankaktien
waren gut gehalten.

Im Verlauf  traten keine wesentlichenVer¬
änderungen ein.

Renten waren knapp gehalten, Umtausch-
Obligationenbröckelten bis ‘h  ab . Bewag ver¬
loren 1. Liquidationspfandbriefeund Anteil¬
scheine waren allgemein auf Ablösungskäufe
% % höher. Auch Pfandbriefeund Kommunal¬
obligationen waren vereinzelt befestigt. 26er
Fonciers gewannenV2%. Nordd . Grundkr. und
Meininger gaben um Vt nach. Provinzanleihen
wurden Vt% höher bezahlt. Von Landschaf¬
ten waren 8%ige Pommern%% befestigt. Ver¬
kehrsanleihe verloren %, Aachener %. 28er
Leipziger %. Dagegen 7%ige Elberfelder
plus %, 7%ige Berliner plus % und KolbergerVi% höher. Auch Länderanleihen waren nicht
einheitlich. Braunschweiger, Badener waren
meist befestigt, dagegen gaben Mecklenburger
und Lübecker nach. Thüringer gewannen%.
Während variable Industrie-Obligationenetwas
schwächer lagen, waren Löwe 1% befestigt,
auch Arbed-Bonds dürften etwa 3% höher
werden.

Der Privatdiskont blieb unverändert 3% %.
Die Börse schloß still.  Farben konnten

zum Schluß auf 150 anziehen, Phönix waren
1% niedriger, RWE. gingen um PA zurück. An¬
geblich soll eine größere Auslandsorderausge¬
führt werden. Dagegen konnten Goldschmidt
ihren Tagesgewinn auf 2% erhöhen. Von In-

Dollar = 2,515 (2,515) RM
Englisches Pfund = 12,65% (12,65) RM

Amtliche Devisenkurse in RM ., (ohne Gewähr)

dustrie-ObligationenschlossenVereinigte Stahl
%% niedriger. Nachbörslichwar die Haltung
wenig verändert. Man hörte Farben mit 150.

Der Kassamarkt war überwiegend
befestigt.  Norddeutsche Kabel und Wande¬
rer gewannen je 5, Pongs & Zahn stiegen um
2%, Kromsehröder um 2, Hackethal um 1%.
Ver. Ultramarin verloren 4 und Esohweiler
Bergwerks 4%. Großbankenwaren um Prozent-
bruohteile gedrückt. Dresdner Bank wurden
V4% niedriger bewertet. Steuergutsoheinewa¬
ren unverändert.

Am Geldmarkt  war die Lage unverän¬
dert. Blanko-Tagesgeld für erste Adressen er¬
forderte unverändert 4 bis 4% und Monatsgeld
4 bis 6%. Für Wechselwar weiter nur wenig
Kaufneigung vorhanden, Privatdiskonte waren
wieder angeboten.

Am Valutenmarkt  gab der französische
Frank in Zürich weiter auf 20,23 nach, auch
Pfunde und Dollar lagen in der Schweizetwas
schwächer. In Paris wurde das Pfund mit 76,35
bezahlt. Der SchweizerFrank zog in London
auf 15,44% an.

Laut Kabelmeldungdes Banco Aleman An-
tioqueno, Medellin, notierten am 14. Juli

100 USA.-$ briefl. Auszahlung Netvyork
gleich 179 kol. Gold-Pesos.

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

jf1 V)t- ucO 4)
> ‘Cje.

16. Juli

Geld j Briet

13. Juli

üeld | Briet
, Ägypten 1 äg . Pf. 20,963 13,U2 13,06 | 18,015 13,045
0 Argentinien 1 P.-P. .1,782 U,Ö08 0,612 0,603 0,007
3 Belgien 100 Belga 81,- 63,53 58,70 58,58 68,70
/ Brasilien 1 Milreis 13,322 0,18t 0 .186 0,184 0J86
} Bulgarien 100 Lev. 81,- 8,047 8,063 3,047 8,053

4,58 2.537 2,543 2,582 2,53b
: ' /?' Dänemark 100 Kr. 112,50 66,44 oQM 50,44 66,Öö
5 — — 81,72 81,88 81,74 81,88
4 England 1 Plund 20,42 12,64 12,67 12,635 12,665*A Estld . lOOestn . Kr. — — 69^ 3 69,67 69,53 69,67
/»/* Finnland 100 f . M. 81 .— 6,681 6,596 5JW4 ‘ 5,596
2»/, Frankreich 100 Fr. 81,— 16.60 16,54 16,50 16,54
2 81,— 2,497 2,603 2,497 2,508

Holland 100 Guld. 168,74 169,73 170,07 169,73 170,07
6‘/a Island 100 isi . Kr. 112,60 57,19 67,31 57,19 57,31
3 Italien 100 Lire 81.— 21,68 21,62 21,68 21,62

2,092 0,749 0,761 0,749 0,75t
7 81,— 5,664 5,676 6,664 5,676
ü Lettland 100 Latts — 77,42 77,68 77,42 77,58
ö Litauen lOOLltas —.— 42,U 42,19 42,11 42,19
3»/, Norwegen 100 Kr. 112,76 63,63 63,65 63,46 63,68
4»/a Österreich 100 Sch. 69,07 48,45 48,65 48,46 48,65
5 Polen 100 Zloty — 47,35 47,45 47,30 47,40
5V, Portugal 100 Esc. 453,67 11,47 11,49 11,50 11,62
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2,488 2,492
2»/, Schweden 100 Kr. 112,60 06,16 65,30 66,10 65,24
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,66 81,80 81,62 81,78
0 Spanien 100 Pes. 81.- 84,32 84,38 34,32 34,38
3»/, Tschech . 100 Kr. 86,- 10,44 10,46 10,44 10,46
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,991 1,995 1,991 1,995
4V, Ungarn lOOPengö — — — — —,— —,—
7 Uruguay 1 Gold P. 4,34 0,99t 1,0 'H 0,999 1,001
i */, VSt .v.Amerlka 1D 4,198 2,612 2,618 2,612 2,618

Ausgesprochenstill
Frankfurt, 16. Juli. Angesichts des anhal¬

tenden Auftragsmangels eröffnete die Abend¬
börse in ausgeprägter Geschäfts¬
stille.  Auch die Kulisse übte Zurückhaltung.
Die Entwicklung des Außenhandels  im
Juli blieb, obwohlsich eine weitere Verminde¬
rung des Passiviums ergibt, wegen der Ge-
schäftslosigkeit ohne merkbaren Einfluß auf
die Kursgestaltung, war aber wenigstens stim¬
mungsmäßigeine gewisseStütze. Kurse kamen
zunächst kaum zustande. Sie bewegten sieh
meist auf Basis der Berliner Schlußnotierung.
Sowohl für Aktien als auch für Renten wurden
meist behauptete  Kurse genannt. Nur Far¬
ben bröckelten um V<% auf 149%% ab. Späte
Reichsschuldbücherwaren mit 92*/2% gut be¬
hauptet. Im Verlauf .unterlag die Farben¬
aktie einigen Schwankungen. Der Kurs ging
zeitweise bis auf 149% zurück, stieg aber spä¬
ter wieder bis auf 149%%. Von Bankaktien'
gab Commerzbank%% nach. Von Auslands¬
werten wurden Chade-Anteile gesucht und die
EmissionenLit. A bis C zogen um 2*/s RM an.
4%ige Schweizer Bundesbahnanleihe' stiegen'
um 2% auf 175%, 3%%ige um 1% auf 164%.
Im übrigen ergaben sich keine Veränderungen'
.von Bedeutung. Die Abendbörseschloß still.
An der Nachbörsehörte man Farben mit 149%
bis 150%.

Stetig
London, 16. Juli. Die Londoner Börse lag

stetig.  Dollarshares waren angesichts der
Unruhen in San Franzisko gedrückt.

Schiffahrt und Schiffbau
D. „Minden“ des NDL. im Nordamerika-Dienst

Der bisher nach der [Westküste Südamerikas
fahrende Dampfer „Minden“ des Norddeutschen
Lloyd ist in die Fahrt nach Nordamerika(Golf¬
häfen) eingestellt worden.

Neubau für die Ellerman-Linien
Die Werft von Cammel, Laird and Cy. in

Birkenhead hat von den Ellerman-Linien einen
Auftrag für ein neues Austral -Schiff von
etwa 15 Knoten Geschwindigkeiterhalten. Vor¬
gesehen sind u. a. 100 000 Kubikfuß Kühlraum
für den Transport von Gefrierfleisch nnd
Früchten.

Die englischenSubventionen
London, 16. Juli. Die Schiffahrtskammerfür

das Vereinigte Königreich in London hat eine
Resolutiongefaßt, wonach es begrüßt wird, daß
die Regierung den Grundsatz anerkannt hat,
der Schiffahrt in den gegenwärtigen anormalen
Zelten durch vorübergehendeUnterstützung zu
helfen. Ferner verpflichtet sich die Schiffahrts¬
kammer, mit der Regierung zusammenzu¬
arbeiten,  um deren Vorschlägezn verwirk¬
lichen. Die bereits bestehenden Unteraus¬
schüsse sind angewiesen worden, die erforder¬

lichen Vorschlägeauszuarbeiten.
Dieser Beschluß deckt sich im großen und

ganzen mit der bereits mitgeteilten Resolution
des TrampaussOhussesder Kammer. Er läßt
aber ein noch stärkeres Eingehen auf die von
der Regierung vertretene Auffassung erken¬
nen. Auf jeden Fall scheint man sich in Ver¬
bandskreisen entschlossenzu haben, die Kri¬
tik  an den Vorschlägen Runoimansvorläufig
einzustellen  nnd praktisch im Sinne der
Regierungsvorschläge an eine Ueberwindung
der Krise in der Trampfahrt heranzugehen. Vor
dem Herbst dürften keine greifbaren Pläne',
besondersin bezug auf das von der Regierung
verlangte Schema zu erwarten sein. Bis dahin
dürfte vielleicht auch die von der Regierung
in Aussicht genommeneFühlungnahmemit an¬
deren Schiffahrtsländern zugunsten einer i n -
ternationalen Verständigung  wei¬
tere Fortschritte gemacht haben.

Gdingen —Indien
Warschau , 16. Juli . Am 23. d . Mts . wird eine neue

direkte Verbindung zwischen Gdingen und in¬
dischen Häfen  eröffnet . Das erste auf dieser
Linie eingesetzte Schiff ist das Motorschiff „ Rindo“
mit annähernd 10 000 BRT.

WEmrPAPlEKKPRgE DER BREMER ZEITUNG VOM 1 « . JUEI Lombardsats 50/„

BREMEN
Rank-Aktien

16. 7.
62 G

13. 7.
62*/«

66 G 66*/« G
28G 250

D.-D. Bant 0
Dtsdi. Ubers . Bh . U
Dresdner Bant 0
Oeestm Bant 0
Old. Landesbant 0
Old. Spar- n . L. 0

Verkehrs Aktien
Br. Schlepp . 0

■Ir. StraSenb . 5
DeutscheReichsb
7*/i Vorz.-A. 5

Ttapag 0
.Keptnn ’ Dt.D.O. 0
Nordd. LIOTd 0
Onterw. Reed . h

79 90

— 28*/. B

Z slG

Industrie -Aktien
Alumtt.Mag.-Fab 0
Atlas Werte 0
Bremen Beslgh . 0
Br. Vegea. F.
Br.Allg.Oas n . Bl . 0
Br. Cbem Hud . 1U
9t Zigarren
Br. Fap . n . W
Br. Rnlandm.
Brem. Silber » .
Brem Vultan
Brem Wollt.
Dtscb Unol .,Bln 0
Hans Stuhlr . 0
Hotlm Stätte 1
Jutespinnerei um
Weberei Bremet J

Nord! Stelng . ®
..Nordsee " D. B. ®
Reis 0. H A.-O. “
V«r . Wertst . £
Wendt' « Cie. 8

24*/. 24*/.

67 56G

119 G U8 */. 6
»4 34 B
69 G 690

126 126 b
189 G !40b

96 G 99G

63*/ , 63*/. b
7t 79 ß
40*/« 41*/.
94 0 94 0
_ 42 0
44 Q 44G

Industrie - und
Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung „ ,
Beim Llnoltabrit « */•
D Lin W Berlin VB' hO  95 */*G
Dt Un W Hansa 96*/« b 96*/a
Nnrdd Steingut 94 /* 94 ,4
ebne Zinsberechnung
Br Tatiwnrhfabrtt

Sachwerte
ebne Zinsbetechnnnp
Oldbg. Rogg» .-A. ■** ~”

Kolonialwerte
feit Qninea Comp. — I

Staafspapiere
mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

16. 7. 13. 7.

Schatzanw R 1

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Ani . kl. 64 G 64 G

do . groBe
Bremer Ani . Ausl .-

Sch . y . 1 . 11 . 26 m.
*/• Abi Scb . kleine

64 G 54 G

Stücke 94 94

93*/. G 93*/ . O

20 G 200

Bremer Ani . Anal ..
Sch . 1 1 . 11 . 26 m.
*/. Abi . Sch grofle
StOcte

Bremer AM. Abi.
Sch ohne Ansl .-
Sch » 1. Jl . 26

Deutsche Ani. Anal .-
Scheine
Nt . 1— 90000 . ein-
achlieBi . V. AblBs .-
Schuld

D. Werth tl . (35
do er *35

Hamhnraer Anleihe
mit Abt

mit Zinsberechnung
Qoldmart -Anl . der
Staatl Kreditanstalt

Oldenburg 6*/> 81*/. 91*/«
» 1927 Ser I 0 . JTI 92 92
f 1927 Ser II 92 G 92 G
f 1928 Ser IV 92 92
» 1928 Ser V 920 9ZG
t  1928 Set . VI 9» 92
Komm f . 1926 6V. 87 G 87 «

do Ser . II 87 G 87*a
do Set III 87 ü 87*/«

Stenergutschetne

Verkehrsaktien
16. 7. 13. 7.

Bugsier -Reedere! 126 106
Dtsch .-Ostafrika —
Flensburger D. Ce 5 —
Hapag 27»/« 27*/«
Hamb Südamet — 24
D. D.-O Hansa 28 28
Nordd . Lloyd — 31»/«
Woermann -LInie —- 20 b
Hamb Hochbahn 82

Industrie -Aktien
Alsen Cement 130 130
Atlas -Werke — —
Bavaria llß —
Billbranerel 126 125
Breitenb . Cement 89 89
Bremen -Bes . Oeit 73 73
Gnano -Werke 62 —»
Hamb Plektr 129*/. 129
Haro Gummi 27*/a 27*/.
Hemmoor — —
I. 0 . Farben 160 160
Karstadt i ’U 1»/«
Ostwerke 116 116*|8
Reis nnd Handels 94 94
Schwärt . Honig 6L 61
Stader Leder 111 111
Thör! 73 73
Wlemann 162

Kolonial - nnd
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. — —
Otavl — 13*/«
Saiitrera 1 1

fällig 16. 7. 13. 7.
1934 . 103 .80 103.80
1939 . . . , . 103*/, 103»/«
1936 . * > * 102»/« 102
1937 . 99»/* 99*/.
1938 , , , , 97 .80 97*/«

HAMBURG
.atctitamt . Kurse ron 12*/, uhi

Bant «Aktien 16. 7. 13. 7.
Coaa  u . PriYutbant 68*/. 66*/,
Hrpotbetedb . Hamb . 76 76
Verelnibaat 8* SS*/,
Weatholit . Baak tis  U6

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/. Hann . Pros . Ani . 16. 7. 12. 7.
R. 15 880 87*/, G

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
6V. Oldbg . st . Rr . O.

Plbr . S 5 92 G 91*/, G
6V. do . Oold-Komm.

S 3 87 0 87G

Landesbsnken
6V. Hann Lds . Kr.

Ol. G-L 26 92*/. b 92*/. b

Ritterschaften
6V. Brsch » . ritt . Kr.

P .-G. Pt . 29
SV. Bram . ritt . Cr.

.Ver. O. SthMdr.

93 B

91G

960

90G

6V. Caienb . ritt . 16. 7. 13. 7.
Gold 28 91*/. O B1*/. G

6V. CCIl. ritt . Rr.
G. C. 90 G 89 G

Stadtschalten
6V. Pr .Zentr .stdtsdt.

G. R. 22 90*/. B 90*/, B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6V. Brschw .H.Hyp .29 92*/, b 92*/. b
S' /t ’/i  do . Goldpiand-

br . 26 91b 91' / , b
do . Anteilscheine 7 b 6.90 b

Industrie -Anleihen
6V« Brauergild .Hann. 93 G 93»/, G
6V* Conti Gummi 26 99 G 98*/. ü
6V« Hackethal 27 88G 89 0
6V» Lind .Brauerei 26 91»/s b 91 bfl
6V» Mech . Weber . 26 52 b 62 b
6V« Vorwohier Ze*

ment 26 83 G 88G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5V. Hann .Weizenanl . 8 . 20 Q
4V. Brem .Roggenanl . 5 .700
4V. Ceiler Roggen 6.60 G
4V. Hann . Landeskr.

Roggen 6 .10 b 6 .10 b

8 .20 G
5.70 0
6 .60 b

5"/. GroBkraftw . H. 16. 7. 13. 7.
Kohle 23 16/G 16 G

do . auf Rm . abgest . 16. 60 16‘/. 0

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gnmmi
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohier Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen

28 B
1340
6*/a B

68b .G
73b .O

330 G
88*/, G

93*/. b
82b .B

86 b

140 G
99*/, B

136 G
75*/. o

160 G
800

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . EIsenb . 18B
Uberlandwerk . Hann . 93 B

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 74 B
Geestemünder Bank —
Hann . Bodenkr.

Hildesbeim —

28G
1341/26
6l/*b G

59 B
72 B

330 G
89 G

93b
83 B
84G

140 G
100 B
135 G

76V« B
153 b

791/*G

18 B*1
91>/d b

74 B

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Reichs , der Län*
der , derKeicbshahn , der Reichs*
post , SchntzgeMetsanleihe nnd

RentenbriefeJ

Deutsche An!. Ausl •
Scheine No. l -90C00

6#/* Refchs -Anl . 27
5V*V« Young-Anl.
6V* Dt Wtb 35 gf.
6V. D* Wtb 35 kl*
6V. Pr 81. An!. 28
6V« Prß Staats . R 2
«•/• Prß Staats R 1
6V» Bayern « 1927
8*/* B. sehnig 1928
4Vi Schutzgebiete
5*/f D Reich $p.33 Fl
6V. Relcö : b .*S± . Rl
6V» Pr . Ldrbk 1— 2
6V# „ 3—4
0V. * 5—6

16. 7
95 .10

93V*
91
82V»

129
107
100V:
102»/«

93V«
90«/«
9 .20

100.0U
101.00

93
93
93

13. 7.
05V»
98Ve
91
82

190
107
100V»
1021/«
93V«
90»/t
9 . 25

.00*/«

93
63
93

Stadtanleihen
6V« Bio, Goldscb. 26 So*/*
eV» do. verk, Aal .28  7b ’/i6*/« Frkft, ßchätze 78
6Vt KölnerSchatze 78V«

85
79V«
7» /,78»/«

Oeffentl . Kreditanstalten
7■/*•/• Bin. Pfdbr .-A.
Dt Komm Auslos ..

Scheine '
Dt. Komm Anslos ..

Scheine 1)
6V« Dt .Komra .Sch .31
6V. Hann Landes¬

kredit » 1928 S.l
do 1957 Serie 7

6V. Old Staatl . 25
6V» do jene *— 3
6V. du Serie 2
6V. do Serie 4
6V» do Serie 5
6V. do Komm . 1
6V» do Komm . 2
6V> do Komm. 3
5V.V. do Liquid.
6V. Pr l.dptbr . S. 4
6V. do i.  11
6V* do . S 17 — 18
6V. do S 21
6V. Pr . Ztrst R. 23
6V. do . R. 24
6V. do . R 25 *27
6V# do . R. 28
6V1 Ldschltl . Zeotr.

Goldpldbr.
6V. Ostpr . ldschltl.

Goldpldbr.

96»/,

96*/,

112*/,

92*/.
92*/,
91
92

96»/.

96*/,

112*/.
99

92
92

92
92
9292

89
— 87

90
92
82*/.
••2
92
99*/.
92
90*/.
90*/,

85*/.

90
92
92
92
92
99*/,
92
90*/,
90*/,

85*/.

86

92*/,

89

Oeffentl . Kreditanstalten
6V. Scblesw . Holst . 18. 7. 13. 7.

ldsch • Goldpfbr . 24 84' / , 84*/.
6*/. Westl . ldschltl.

Goldpldbr . 86 86»/.

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6*/. Brannschwelg.
Hann . v . 1929

6»/, Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

6V. Hann Boden¬
kredit 13 . 14

6’/> Meininger
Hypotb Bank R. 5

6»/, pr . Centraib . 28 89 .70
6V. Pr . Hypoth . 1-3
6V. Pr . Ptandbr .-

Bank Em . so
6»/« Rhein . Westtäl.

Bdkr 4 . 0 . 10 . 12
5’/. Schi . H. Jlisch.

A 30
8»/. Bert . Hyp . 15
8*/i Beri . Hyp . K.

Obi. 6
5*/>Vo Pr . Centr . B.

Liquid.
6»/. Pr . Pfdbrl.

Komm . 20
6V. Pr . Ctr . Bod.

G 24
6V» do . Komm . 27
6' / , do . do . 27/28
6V. Pr . Ztrst . R. 19
6V» pr . Ztrst . R. 20,
6V1 Hann . Landest : .

S. 4
GV. Hann . Landesk.

92»/.

89*/.

b8*/.
88*/,

89»/.

86*/,
89

84*/,

89»/,

827/s

87«/,

88*/,
90»/,
90*/,

92*/,

90
4»/fV» Oest
4»/**/• Ung.

St . 14
St . 13

36*/*
7 .20

34*/«
7 .15

89»/« 4»/**/# Ung St . 14 7 . 10 7 . 12
88 4V* Mexik. abg. — —

88
5V. Mexik. abg. 9*/b 9. 25

89*/,

86
89

84*/,

89*/,

82»/,

87*/,

SÜ*/,
90»/»
90*/,

92
92*/,

) Kommunal -Obligationen
8»/, Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 . 16 , 21 83*/, 83*/,
6»/. pr Ctr Bod.

Komm . 8 20/28 H8*/, 83*/,
6»/. Rb . Wstl Bdkr.

Gold -Kom S 4-6 84*/, —

Reichsscbuldbuchfnrderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Folenschä.
1. Mär2 ueld Brief Geld Brief

1935 100*/« _ 99»/« ,,,
1936 995/8 _ US)*/, —
1937 99»/j l '. o»/, _
1933 96»/, 96»(b 91' f,
1939 94*/« 96*/« 93*/, 94' /*194U 93»/« J4»/S _ _
1941 92»/v 93' /. _ _
1942 92*/« 93 92*/, 93
194.J 92»/« 93 _ _
1944 92*/« m. 92*/, 93
1946 92»/b 02% — _
1646 92 «2*|,
1947 92 92%
1943 92 02' /J 92*/s 92*1,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 66 6»/. ;
1946/48 ■ ■ ■ > » » 66 66».

Sachwerte
5»/t Roggenrenten - 16. 7. 13. 7.

Bank -Ser . 1— 11 6 .00 6 .00
5•/« Roggenrenten-

BankSer 12— 18 6.02 (1.02

Industrie -Obligationen
6»/, Dt. Llnolwerke
6V> Kläcknerwerke
6V. Thür . Elek . Liel.
0V« verein . Stahl
6»/, Zuckerkredit

95*/.
»i ’/s
92
78»/,
97

96
91%
91' /»
78*/,
97

Ansl . Staatsanleihen

Stencrgutscheine
fällig
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 •
Steuersch . V.K.

16. 7.
103 .80
108V
1021/8
9«V«
97 .80

101.40

Aktien
Verkehrswesen

A. 0 . 1. Verk.
Allg .Lokalb .u .Rr
Dt . Reichsbahn

7V# V.A.
Hamb .*Am.-p.
Hamb Hochb .-A.
Hamb Südam .DO
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Vordd Uovd

Banken
&llg. D Cr .-Aast
Bank f. Brauind
Bavr .Hvp u Wb
Bayr Ver .-Bk.
Beri . Hardels?

Comm . fl. Pr !v
Dt Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
MeH Hyp .B.
01db£ Landb.
Old Spar - u . L
Reicbsbank

Industrie
AccumuJ P.
Adler P -Zem
A. K U
Allg Elektr *0
AlseP P Cem
Ammend P.
Ankerwerke
Aschff Zellst
Atta « Werke

Batcke M.
Batming M.
Bayr . Motor.

16. 7.
65

117«/*

ltlVe
26V#
82Vt
24*/«
92»/*
58
30

47V«
101V*
7U*/«

100
90»/*

58

44V*
04»/*
75

178

62»/*
23»/«

67Vö

64

25

130»/«

13, 7.
103 .80-
ioay
102V«
9ÖV*

97 . 8r
101 .40

13. 7.
66

117

Ul »/*
27V*
81»/«
24

66
31»/b

47»/e
104»/,
69»/*

J00
90»/,

68»/*
140
62»/,
44
65»/*
73V«

154V*

178»/,

62»/*
2;3*/8

65»/*

02»/,

25
23

130»;,

Bemberg J . p.
Berger Tlefb,
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut

Beri . Karlsr.
Beri . Mascb.
Beton -Mon.
Braunk . Brl
Brera .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -u .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Bader . Eisen

Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Cont . Gummi

Daiml .-Benz
Dt. Atl . Tel
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtscb . Erdöl
Dt . Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Splegetgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt . Too u. stein
Dvflam Nobel
Elntr Kohle
Elekt . Lief .-G.
El . Licht u. Kr

Falkst . Garö
l. O. Farben
Feldmühle
reiten & Quill

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt
Goldschraldt

Habermann u. G
Haekethal
Hageda
Hamb El. W
Harbg Elsen
Harbe Gummi
Harp Bergbat
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrlebs -G

Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
lun ?Than8

Kahla Porz
Kalt »schersi
KlÖcknerwerl'
Kölner Gas
Kötlt ? Led.
Kromschröd
Küpoersbuscb

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Elsmascb.
Lindström • . ,

16. 7.
08

107»/*
19»/*

113»/*
126»/,

78»/«
187
73

78V*
144
76»/,

957/8
196»/,
188»/.

48»/« 49»/,

13. 7.
00«/*

106»/«
19»/«

1133/4
125
100»/*
79

76

195»/*
134

95

72V*
60»/«
77

110

64
76

194»/,
30»/«

109

149«/«
101»/,
6ö»/*

59*/b
09

108»/*
72»/,

74»/,
74»/,

121»/*

27»/l
105»/*

74*/*
139
60»/,

94*/*
129«/«
110»/,
72
60«/e
77

128
63
74V*

189»/«
89»/,

109«/«

65
149V*
IOU/0
663/4

60
67»/,

10-5
71V«

73
76

130

27%
106
138
75»/,

100
60
42»/,

161»/, 160

41

16*/t
2 ;»/*
71%
70
72
70V,
87

122*/«
18»/,
95

40

15»/*
l24 ‘/s
72»/«
07»/,
72
77*/«

121»/«
18»/*
94»/,

Mannesm R.
Mansf Bergbau
Maschb . Unt.
Mascb . Buckau
Maximilhütte
Metailges.
Meyer -Kfftn.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
MÜhlh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft

Orenst & Kopp

Phön . Bergb.
Phön . Braunk
PIntscb A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyplionwk.

Rathg . Wagg
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh Chamotte

Rh . Elektriz.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W, Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangerb Mascb
Sarottl Scb.
Saxonia Zem
Schl El . (L B-
Schl . Porti . Zem
Schub u. Salz.
Scbuckert &Co.EI
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Slem . u . Halskt
StÖhr Kammgarr
Stolberg Zink

ThÖrFs Oelf.
Thüringer Oas

Var2iner Pap.
Ver D Nicke!
Ver Gtanzst.
Ver Stahlw
Vogel Dr u Kabe'

Wanderer W
Wasserw Gel-
Westeregeln
Zellst Waldh

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Otavl -Mineo

10. 7.
65
77
« T/e
80

‘m,
l &U
66V,

38*/.

116*/,
55

68
78

40»/s

69»/,

46»/«
93»/*

£t/ b

S "/o

45
99

240

104
90*/<

103*/«
82

101
47»/«

164
65»/,
71*/«

132»/«
89*/*

165
90*/«

116»/«

102»/,
46

73
129»/«

11»/,
09*/«

39»/,
7J

119

ia **/i

WIb

13. 7.
64»/,
77*/,
46*/.
80

86
49
67

116

68
77*/,

41
123

69»/,

46»/.

66*/,

15«/.

42*/,
100
238

101»/.
82
97
47*/,
39*/.

163

Ü */,

132
39*/,

166
90»/,

116*/,
68»/.

150*|e
102
43»/.

73*/,
127*/.

11
99

iC' h
79

Ui
122
123*/,

48»/,

— — ilSchantnngHd .AO

67»/, -

13*/, 13
- 49*|,
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Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Im Heimfrachtenmarkt war es ruhiger,
was angesichts der kürzlichen Tätigkeit kaum
überraschen darf . Die Gotreideverschiffer wa¬
ren weniger in Augenschein getreten , da die
Nachfrage nach Weizen - und Maisladungen
pausierte , und die Preisunterschiede sehr stark
waren . Allgemein gesprochen wird die Ton¬
nage jedoch gut gehalten und die Baten in den
Hauptfahrten weisen nur wenig Veränderungen
gegenüber den zuletzt gezahlten auf . Im aus¬
gehenden Kohlenmarkt war gute Nachfrage zu
decken bei sehr festen Baten nach Mittelmeer-
und Südamerika -Häfen . Ein ungewöhnlicher
Abschluß war die Befrachtung eines mittel¬
großen Schiffes von Cardiff nach Mauritius für
August zu sh 7/—.

Die Tätigkeit am La P 1a t a war geringer
als in den letzten paar Tagen , doch werden
die Raten ziemlich gut behauptet . Man zahlte
sh 17/9 von Santa Fe nach bestimmten eng¬
lischen Häfen und sh 16/6 von Rosario nach
England -Kontinent , während von Buenos Aires
nach Griechenland ein Dampfer zu sh 17/6 und
von Montevideo nach bestimmten englischen
Häfen zu sh 15/— geschlossen wurde , alles für
August -Abladung . — Die Nordamerika -Märkte
waren außergewöhnlich ruhig . Die Montreal-
Getreiderate ist mehr oder weniger nominell,
während ein Abschluß getätigt sein soll von
den Vereinigten Staaten nach Südafrika . Ge¬
naue Einzelheiten wurden jedoch nicht genannt.
Für Kuba  zucker wurde kein weiterer Fracht¬
abschluß getätigt , obschon sh 12/9 nach Eng¬
land-Kontinent notierten . — Die australi¬
schen  Getreidebefrachter haben ziemlich gu¬
tes Interesse gezeigt , doch konnte über angeb¬
lich getätigte Abschlüsse keine Bestätigung er¬
langt werden . Es ist keine Besserung in "der
Nachfrage nach mandschurischen  Boh¬
nen eingetreten , während für Reis von Sai¬
gon  sh 23/6 wiederholt werden kann . Die
übrigen Ostmärkte bleiben ruhig . Die nord-
afrikanischen und spanischen Erzfahrten sind
praktisch ohne Aufträge . Nach Getreidedamp¬
fern vom Schwarzen Meer für europäische
Rechnung besteht keine Nachfrage , doch wurde
ein 8500-Tonner für Juli nach dem Fernen
Osten auf Basis von sh 14/— f.i.o. Dairen mit
Option Wladiwostok zu 6 d extra geschlossen.

Abschlüsse
Eosario — London/Hull/Liverpool/Birkenhead/Ant-

werpen/Eotterdam , grriech. Dampfer , 7100t, 10 Pzt„sh 16/6, Schwergetreide , 6. bis 15. August . — BuenosAires — Griechenland , D „Kostis “ , 6800t, 10 Pzt ., sh
17/6, Schwergetreide , 23. bis 31. Juli . — Montevideo —ausgesuchte engl . Häfen , 6800 t, 10 Pzt ., sh 15/—,Sehwergetreide , 5 bis 16. August . — Schwarzmeer —
Shangliai/Dairen , D „Evgenia Chandris “, 8500 t , 10Pzt., sh 14/—, Getreide , Basis f. i . o., Opt. Wladi¬wostok sh 14/6, Juli.

Anhaltend schwache Tendenz auf dem
Frachtenmarkt

London , 16. Juli . Laut Frachtenindex der
Schiffahrtskammer sind die Sätze nach dem
Einheitsindex gegen Mai um 3,75 Prozent auf
17,22 zurückgegangen . Verglichen mit Juni
1933 beträgt das einen Rückgang von 4,86 Pro¬
zent.

In der La-Plata -Fahrt ergab sich eine Index¬
zahl von 16,61; diese lag um 2,47 Prozent
höher als im Mai, um 3,30 Prozent höher als
vor Jahresfrist . — Für die USA .-Gewässer
stellt sich der Frachtenindex auf 14,77 (gegen
den Vormonat plus 0,54 Prozent ) . Der Satz in
der Kanadafahrt hat gegen Mar um 10,64 Pro¬

zent , gegen Juni 1933 um 21,72 Prozent auf
13,73 angezogen . — In den europäischen Ge¬
wässern ergab sieh ein Index von 19,55 (gegen
Mai bedeutet das einen Rückgang um 6,19 Pro¬
zent , gegen Juni 1933 einen Rückgang um
12,25 Prozent . — Der Index für die Arabien-
und Indienfahrt baut sich diesmal auf dem allei¬
nigen Frachtsatz von Bombay nach dem Verein.
Königreich auf , dieser stellt sich somit auf
22,36 und liegt um 4,77 Prozent unter der Zif¬
fer für Mai, um 0,63 Prozent über dem Index
für Juni 1933. — Für die Australienfahrt ist
der Index um 0,23 Prozent gegen den Vor¬
monat , um 5,68 Prozent gegen Juni 1933 auf
17,30 gestiegen.

Der Index für die Zeitchartersätze hat sich
bei 13,45 gegen den Vormonat nicht verändert,
liegt aber um 9,97 Prozent unter der Ziffer
für Juni 1933.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.« Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5

Farge 1 Stri. 45 Mm.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Öreraerhav
17, Juli 7.2' 19.27 6.55 18 57 4.50 16.5218. Juli 7.57 20.02 7.27 19.32 5.22 17.2719. Juli 8.2!) 20.58 7.59 20 08 5.54 18.0520. Juli 9.03 21.17 8.33 20.47 6.28 18.42
21. Juli 9.45 22.08 9.15 21.38 7.10 19.3322. Juli 10.44 23.20 10.14 22.50 8.09 20.45
28. Juli — 23.20 11.32 — 9.27 22.10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Carls-

Datum Miiuden hafen Hameln Minden10. Juli 1., .' 1.90 1.15 1.5711. Juli 1.18 1.91 1.11 1.56
12. Juli 1.16 1.91 1.14 1.5313. Juli 1.16 1.89 1.17 1.5614. Juli 1.19 1.98 1.15 1.60

1.18 1.02 1.17 1.5516. Juli 1.18 1.96 1.20 1.62

Norddeich
Norddeichradio hat am 17. und 18. Juli voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aba, Adda , Adolph Woermann,Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Appnm, Aqui-tania , Arlanza , Armadale Castle, Arucas , Avila Star,Berlin , Britannic , Cap Arcona , Carthage , Cathay,Chitral . Christian Huygens , City of Baltimore, *Cityof Hamburg , City of Newport News, City of Norfolk,Coblenz, Columbus, Comorin, Conte Grande , Cordil-

lera , Corfu , pempo , Deutschland , Doric , Duchess ofBedford , Duche«s of Richmond , Duilio . Edinburgh
Castle, Europa . Fulda , Georgic, General Artigas , Gen.San Martin . Gerolstein , H. C. Horn . Heinz Horn . Ho-
meric , Ilsenstein , Kaisarihind , Kenilworth Castle,Kulmerland , Madrid , Moltavia , Mongolia , Monte
Olivia, Montu Pascoal , Monte Rosa, Mooltan, Naldera,Narkunda , Newyork , Neptunia , Oceania, Orama , Ora-nia , Orazio, Orduna , Orford , Orinoco, Orontes , Oro-tava , Orsova, Otranto , Pennland , Portland , PresidentGomez, Pres . Adams, Pres . Harding , Pres . Harrison,Pres . Hayes . Pres Johnson , Pres . Monroe. Pres . Polk,Pres . Rooseveit , Pres . v. Buren , Rajputana . Ranchi,Ranpura , Rawalpindi , Reinadel Paciflco , Relintve.Resolute , Rochamheau , Roma, Rex, St. Louis , Si-bajak , Sierra Cordoba, Sierra Nevada , Sierra Ven-tana , Slamat , Statendam , Strathaird , Stuttgart,Usambara . Usaramo , Viceroy of India , Vulcania,Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni , WarwickCastle , Washington , Winchester Castle . WindsorCastle, Zeelandia.

B. Telephonisch : Europa , Deutschland , Columbus.
Verkehr der Weserhäfen

in der Woche vom 1. bis 7. Juli
(Mitteilung des Weserbundes)In den Weserhäfen war der Seeschiffsver¬

kehr  in Ankunft und Abgang schwächer als in derVorwoche. Der seewärtige Güterverkehrnahm infolge Rückgangs der Einfuhr gleichfalls abund blieb auch um 3 Pzt . hinter dem Wochendurch¬
schnitt des 1. Halbjahres zurück . Die Verminderungder Einfuhr verursachten hauptsächlich die gerin¬geren Zugänge von Getreide , Stückgut und Holz sowiedas Fehlen von Erz . Kohlen und Reis trafen mehr
ein. Außerdem kam Phosphat an. Die Ausfuhrmengeerhöhte sich durch größere Verschiffungen vonKohlen und dadurch , daß wieder Kali versandtwurde.

Der Unterweser - Flußverkehr in Bremen-Stadt  nahm gegenüber der Vorwoche in der An¬
kunft zu. Getreide und Mineralöl gingen zwar zurck,doch , kamen -dafür Reis und Stückgut mehr an. ImAbgang erhöhten sich die Mineralöltransporte . Sie

konnten aber den Ausfall , den Stückgut und Getreidehatten , nicht ansgleichen.In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
Weserschleuse  wurde talwärts die Vorwochen¬menge nicht erreicht . Kies und Steine sowie Stück¬gut trafen mehr ein. Der Zuwachs konnte jedoch denRückgang , den Kohlen und Kali verzeichneten , nicht
decken. Bergwärts ging etwas mehr Gut. Getreide,Holz und Mehl wiesen erhöhte Ziffern auf . AuchKohlen gingen ins Binnenland . Stückgut und Schrottließen dagegen nach.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Juli:
Widau dtsch . von Swansee, Nie. Haye L Co., HafenI , Sch. 5, Stückgut . Münster dtsch . von Brasilien,Gehr. Specht . Hafen II , Sch. 16, Tabak , Baumwolle.Hagen dtsch. von Emden, Herrn. Dauelsberg , HafenII , Sch. 14. Gauß dtsch . von Bilbao , D. G. Neptun,Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Minden dtsch . von Valpa¬raiso , Herrn. Dauelsberg , Hafen II . Sch. 13, Baum¬wolle. Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn. Dauelsberg,Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Lena russ. von Ustluga,John Bode, Logemann & Wardenburg , Holz. Aeaaedtsch . von Kiel, H. G Fieser, Weserbahnhof , Stück¬gut . Rhoen dtsch . von Archangelsk , Rab. & Stadtl .,Logemann & Wardenburg , Holz. Optima dtsch . vonRotterdam , G. Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. 1»Stückgut . Astarte dtsch . von Amsterdam , G. Stein-nveyer & Co ., Hafen 1. Sch. 3. Stückgut . Falke dtsch.von Le Havre Argo-Reerlerei, Hafen 1, Sch. 5, Stück¬gut . Andros dtsch . von Hamburg , Böning & Co.,Hafen II . Sch. 18. Stückgut.

Angekonunenc Seeschiffe am 18. Juli:
Kong Björn norw. von Oslo, Herrn. Dauelsberg,Hafen I , Sch. 3. Stückgut . Feronia dtsch. von Go¬thenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.Nixe dtsch . von Stockholm, D. G. Neptun , Hafen I,

Sch. 10, Stückgut . Iris ital . von Ita ’‘e“i„ nBaÄrmNordd. Hütte , leer . Schwan dtsch . von London, H«rm.
Dauelsberg , Halen I , Sch. 2, Stuckgut Isar dtsch.von Hamburg , Nordd. Lloyd , Dock V. Gaslor dtsch.von Konenhairen. D. G. Neptun , Hafen I , Sen. »
S?ückgu? l ?el! a dtsch . von Rotterdam G. Stemmeyer& Co., Hafen I . Sch. 9, Stuckgut . Orla dtsch . \ onFinnland , Rah. & Stadtl ., Hafen I, Sch 6, Stuckgut.Klio dtsch . von Ostspanien , D. G. Neptun . Hafen 1,
Sch. 8, Wein, Stückgut . Orlanda dtsch . von Kotka,Rah . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 16, Stuckgut . Cripple-crek amerik . von London, Dasco, Hafen II , Sch. 17,
Baumwolle . City of Bremen von Irland , .Nie. Haye &Co., Hafen II . Sch. 16. Stückgut.
Abgegangenc Seeschiffe am 14. Juli : 'Carl dän, nach Odensee, Nie. Haye & Co., Stuck¬
gut . Orest dtsch . nach Kopenhagen . H. G. Bisser,Stückgut . Theseus dtsch . nach Ndrrkoping , G. fetein-meyer & Co., Stückgut . Sperber dtsch , nach Jakob¬stadt , Rab. & Stadtl ., Stückgut . H. A. Nolze dtsch.nach Königsberg , H. G. Fiss-er , Stuckgut . OrlockHead engl, nacl Cork, Nie. Haye & Co., Stuckgut.Abgegangene Seeschiffe am 15. Juli:Hecht dtsch . nach Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Stuck-
gut . Sturzsee dtsch. nach Amsterdam , Fisser & v.

Abgegangenc Seeschiffe am 16. Juli:
Längsee dtsch. nach Bremerhaven . Nordd. Hütte,leer . Münster dtsch . nach Hamburg , Gebr. Specht,

Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag . 17. Juli.
Hafen I : Schwan 2, Albatroß , Gastor 4, Gauß, Klio,Hero 8, Atlas i , Astarte 3, Kong Björn 3, Vulkan,

Widan 3, Helmond, Zealand 7, Stella 9. Flnr. c,(Dock). ra' Wut
Hafen II : Wolfram , Franken IX, Minden 17 .Iecreek 17, Treuenfels 12, Hagen 14, Orla p; ntPi
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16, City of Bremen 16, Andros 18, MS Rin(Erzplatz ). 0 «an

Hafen III : Witell.
Holzhafen : Orla (Steinbr . & Bemingh.) »iLena , Karl » (Logemann & Wardenburg )' b - 1'

(Hansa -Mühle).
Hohentorsliafen : Eifel (Rud. Schmedes). ,

(Eink .-Verb. N.-W.) *'
Industriehafen : Margan Abbey (Louis Klagest pbitas (Kohlenhandel ), Dessau (Roechling), gl,) '"'(Kali -Anlage ).
Werft : Strauß (Dock IV), Isar (Dock V).
Werfthafen : Apollo, Ibis , Marieufels , MS Sc|i„.»zenfels.
Atlas -Werke : Rax.

Reichsmarine
Bremen , 16. Juli . Flottentender „Heia“ und di.2. Minensuchhalbflottille am 14. Juli ab Kiel. p„-,Station für „Heia “ bis zum 31. Juli Marineposthii.jBerlin C 2. Ab 1. August bis auf weiteres wieH.!Kiel -Wik. Poststation für die 2. Minensuehhalbflnttitle bis 16. Juli Warnemunde . Vom 17. bis 23.Marinepostbiiro Berlin C 2, vom 24. bis 26. Juli Ruu,

vom 27. bis 29. Juli Kolberg , am 30. Juli Saßnitzumivom 31. Juli Kiel Wik. Fischereischutzboot „Elbe"zurzeit auf einer Fischereischutzfahrt in der nörd'liehen Nordsee , am 16. Juli in Aberdeen/Schottland'beabsichtigt am 18. Juli von dort wieder in See
gehen . Flottentender „Jacht “ mit dem Führer derTorpedoboote an Bord 15. Juli in Kiel, am gleichenTage nach Wilhelmshaven wieder in See.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 15. 7. abMaranhao nach Para . Aida 14. 7. ab Antwerpen nachGalveston Alster 14. 7. ab Penang nach Singapore.Amsel 13. 7. ab Susak nach Bari . Anatolia 16. 7. anLe Havre . Arucas 14. 7. ab Bremen nach Antwernen.

Attika 15. 7. an Hamburg . Berlin 15. 7. an Venedig.Coblenz . 14. 7. ab Genua nach Barcelona . Columbus
16. 7. Dover pass , nach Bremerhaven . Gen. v. Steuben16. 7. an Bremerhaven . Goslar 15. 7. an Vlissingen.Isar 16. 7. an Bremen . Lahn 14. 7. ab Manila nach
Singapore . Lippe 15. 7. ab Nagoya nach Kobe. Minden15. 7, an Bremen. Münster 13. 7. an Bremen, ürotava
15. 7. ab Las Palmas nach Hamburg . Raimund 15. 7.an Norfolk . Rapot 15. 7. an Antwerpen . Sierra Cor¬doba 16. 7. an Bremerhaven . Sierra Ventana 15. 7.
ab Tampico nach Vera Cruz. Tübingen- 13. 7. Ushantpass.. Wiegand 14. 7. ab Colon nach Alexandrien.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Dessau, Eisenach , Franken . Rio Bravo,Isar , Minden, Witell , Wolfram , Münster .'
Bremerhaven : Europa , Rio Panuco , Saarbrücken,Gen. v. Steuben , Sierra Cordoba, Sierra Morena, Wer¬ra , Stuttgart.
Hamburg : Attika , Los Angeles (HAL.), Sierra Sal-vada , Wido. Winfried.

Norddeutscher Lloyd, Scbleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 16. Juli:

Seeleichter 94 (Burmann ) von Hamburg , Hafen I,Sch. 10, Stückgüter . Seeleichter 90 (Pless) von Ham¬burg , Hafen I . Sch. 9a. Stückgüter.In Bremerhaven:
Seeleichtex 164 (Hashagen ) Vom Hamburg , NeuerHafen , Sch. 6. Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braunfels 14. 7. Gibraltar pass. Geierfels 14.7. ab Colombo Lahneck 15. 7. von Sevilla nach Se-tubal . Lichtenfels 16. 7. in Colombo. Liebenfels 15. 7.
in Caleutta . Lindenfels 14. 7. Perim pass. Neuenfels15. 7. in Port Said . Ockenfels 14. 7. in Mormugoa.Rheinfels 14. 7. Perim pass. Rotenfels . 14. 7. ab Li¬vorno . Stolzenfels -14. 7. von Karachi nach Rotterdam.
Tannenfels 16. 7. in Yxpila . Wachtfels 13. 7. Gibraltar
pass. Wßrtenfels 14. 7. ab Malta .. Weißenfels 14. 7. .inPort Said . Wildenfek 14. 7. Gibraltar pass . Wolfsburg14. 7. ab Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Ajax 15. 7. in Barcelona . Ariadne 14. 7.. von Königs¬berg nach Rotterdam . Arion 14. 7. von Valencia nachCartagena ; 15. 7. in Cartagena . Astarte 14. 7. von Am¬sterdam nach Bremen ; 15. 7. in Bremen . Bacchus14. 7. von Rotterdam nach Kiel ; 15. 7. Brunsbüttelpass , nach Kiel. Bellona 15. 7. in Antwerpen . Castor14. 7. von Kopenhagen nach Bremen ; 15. 7. HoltenauSass. nach Bremen; 16. 7. in Bremen. Deila 15.7. vonilbao nach Santander ; 15. 7. in Santander . Diana14. 7. von Söderhamn nach Bremen . Electra >5. 7.in Malmö. Elin 14. 7. in Danzig. MS Euler 14. 7. vonSan Carlos nach Valencia ; 14. 7. in Valencia . Feronia

14. 7. von Gothenburg nach Bremen MS Gauß lo. 7.in Bremen. Hestia 14. 7. von Malaga nach Cartagena;
15. 7. in Cartagena . Juno 14. 7. von Ham bürg -Altonanach Rotterdam . MS Kepler 14. 7. von Antwerpennach Passajes . Klio 14. 7. von London nach Bremen;16. 7. in Bremen. Leander 14. 7. in Danzig . Leda 14.
7. von Königsberg nach Bremen . Luna 15. 7. Bruns¬büttel pass , nach Stettin . Mercur 14. 7. von Stavangernach Bremerhaven . Minos 16. 7. Holtenau pass, nach
Bremen . Neptun 16. 7 in Gdingen. Nereus 14. 7. mHamburg -Altona . Nixe 16. 7. Holtenau pass , nachBremen. H. A. Nolze 15. 7. Brunsbüttel pass, nach
Königsberg . Orest 15. 7. Brunsbüttel pass , nach Ko¬penhagen . Perseus 14. 7. in Gdingen ; 14. 7. von Gdin¬gen nach Danzig ; 15. 7. in Danzig. Phaedra 14. 7. vonStettin nach Rotterdam ; 16, 7. Holtenau pass, nachRotterdam . Phoebus 14. 7. in Rotterdam . Pollux 14. 7.
Brunsbüttel pass, nach Stettin . Priamus 14. 7. von
Königsberg nach Bremen. Pylades 14. 7. Holtenaupass, nach Rotterdam . Rhea 15. 7. Holtenau pass , nachRotterdam . Stella 14. 7. von Rotterdam nach Bremen;16. 7. in Bremen. Themis 14. 7. von Rostock nach Rot¬
terdam ; 15. 7. Holtenau pass , nach Rotterdam . The¬seus 15. 7. Brunsbüttel pass, nach NorrkÖping. Uranus14. 7. von Hamburg nach Riga . Vesta 15. 7. von Cadiznach Huelva . Victoria 14. 7. in Lübeck. Latona 14. 7.
von Antwerpen nach Barcelona . Hans Carl 14. 7. vonRotterdam nach Kopenhagen ; 15. 7. Brunsbüttel pass,nach Kopenhagen . Oskar Friedrich 14. 7. Holtenaupass , nach Amsterdam.

(N achmittagsmeldung)
Achilles 16. 7. in Danzig . Egeria 15. 7. in Stavanger.Electra 16. 7. von Malmö nach Uddevalla . Feronia
16. 7. in Bremen. Helios 16. 7. in Antwerpen . Irene16. 7. von Drontheim nach Bergen . Juno 16. 7. in Rot¬terdam . Luna 16. 7. in Stettin . Mercur 16. 7. in Bre¬merhaven . Nixe 16. 7. in Bremen. Pollux 16. 7. inStettin . Stella 16. 7. von Bremen nach Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler16. 7. an London. Albatroß 16. 7. an Bremen . Alk 16.
7. an Reval . Butt 15. 7. an Gdingen. Condor 14. 7.pass. Holtenau nach Antwerpen . Erpel 16. 7. pass.Brunsbüttel nach Hclsingfors . Falke 16. 7. an Bremen.Fink . 15. 7. an Memel. Forelle 15. 7. an Kopenhagen.Ganter 14. 7. von Koivisto nach Rotterdam . Geier15. 7. an Wesermünde . Greif 16. 7. an Hamburg.Hecht 15. 7. von Bremen nach Rotterdam . Lerche14. 7. von Kotka nach Rotterdam . Lumme 16. 7. ; n
Helsingfors . Meise 14. 7. von Blyth nach Nordenham.Optima 15. 7. an Bremen . Orla 16. 7. an Bremen. Or¬landa 16. 7. an Bremen . Phoenix 16. 7. an Hüll . Rabe
13*7. an Riga . Schwalbe 15. 7. an Trangsund . Schwan16. 7. an Bremen . Specht 14. 7. pass. Holtenau nach
Königsberg . Taube 14. 7. von Riga nach London.Visurgis 14. 7. an Amsterdam . ;

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 10. 7. an Swansea . Bockenheim 14. 7. CapeRace nass . Griesheim 14. 7. 48 Grad Nord 28 Grad Westnach Bremen. Heddernheim 14. 7. ab Hamburg . Kelk¬heim 10. 7. an Houston . Eschersheim 11. 7. ab Ham¬
burg.

F. A. Vinnen & Co. MS Werner Vinnen 15. 7. an
Torrevieja.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch,Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerikiund Golfhäfen . Newyork 14. 7. Fastnett Rock past -
Westküste Nordamerika . Tacoma 16. 7. an HambureMS Portland 14. 7. Bishop Rock pass. — WestimliealMittelamerika . MS Caribia 15. 7. an Hamburg.
14. 7. an Hamburg . Kyphissia 14. 7. ab Curacao. vH
Cordillera 15. 7. an Cristobal . — Ostküste Südamerika.General San Martin 14. 7. ab Vigo. Kiel 14. 7. i\Rio de Janeiro . MS Isis 15. 7. Vlissingen pass.Osiris 14. 7. Fernando de Noronha pass. FeodosiaV
7. Fernando de Noronha pass . General Artigas 15Yab Boulogne . — Westküste Südamerika . Oliva h,
La Plata pass. Saarland 15. 7. Vlissingen pass. if(Spreewald 13. 7. an Callao. — Ostasien. Noramark"7. ab Manila . Bochum 15. 7. ab Genua. MS Rheinlar13. 7. ab Dalny . Mecklenburg 14. 7. ab Dalny. £
Duisburg 14 7. an Shanghai . MS Burgenland 14. ;ab Hamburg . — Australien/Niedcrländ . Indien/Südl
afrika . Menes 15. 7. Ymuiden pass . MS Magdeburg14. 7. ab Hamburg nach London. — Vergnügung,reisen . Oceai.a 15. 7. ab Bergen . Resolute 14. 7. ^Rio de Janeiro . Reliance 15. 7. ab Drontheim. MSGeneral Osorio 15. 7. ab Santos.

Hamburg -Südaraerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gcs.
MS Monte Olivia 14. 7. in Hamburg . MS Monte Rosa
14. 7. in Olden -Loen . MS Monte Pascoal 14. 7. touCatania nach Messina. PD Vigo 12. 7. ab Leisoes,MS Pernambuco 13. 7. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann-Linie / Deutsch«Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Amerika Linie (Afrika«Dienst) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie. Westafrika:
Tübingen 13. 7. Ouessant pass . — Süd- und Ostafrika:Njassa 13. 7. ab Southampton . Usambara 13. 7. abPort Said.

Deutsche Levante -Linie. Alaya 15. 7. von Ceufanach Calamata . Alimnia 15. 7. in Rotterdam . Amsel15. 7. in Bari . Andros 15. 7. von Hamburg nachBremen . Angora 14. 7. von Ostermoor nach Bremen.Aquila 14. 7. von Istanbul nach Limni . Arta 15. 7.
in Konstanza . Atto 14. 7, von Antwerpen nach Algier,Cavalla 15. 7. Ushant pass . Chios 14. 7. Ushant pass,Delos 16. 7. in Hamburg . Heraklea 14. 7. in Piracus.Mavedonia 16. 7. in Antwerpen . Morea 15. 7. von Ham¬
burg nach Ostermoor . Samos 15. 7. in Kreta . Smyrna15. 7. Ushant pass. Star 14. 7. in Piraeus . Tinos 15.in Beirut . Troja 14. 7. in Istanbul . Wigbert 15.
Ushant pass.

Hamburg -London-Llnie. Hermia 16. 7. an Hamburg,Jessica 13. 7. an Hamburg . Portia 13. 7. ab Hamburg,
Hamburg -Rhein -Linie. Frankfurt 14. 7. ab Ham¬burg , Karlsruhe 14. 7. an Duisburg . Karlsruhe 13. i,an Köln. Mannheim 15. 7. an Hamburg . Straßbtvg15. 7. an Duisburg.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Panther14. 7. Dakar passiert.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.

MS Phoebus 18. 7. in Fawley fällig . MS F#äSz Hftfes13. 7. in Fawley . SS Niobe 12. 7. von Aruba ’nach
England . TL Oder 13. 7. in Königsberg.
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Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1

Aufgebote
30. Juni . Kaufmann Hermann Numohr , Bre¬

men , und Gertrud Schlicke, Berlin . — Küper
Fritz Wilhelm True und Christine Friederike
Heimfoth , geb. Stehmeier . — Geschäftsführer Otto
Ülrich Karbaum , Bochum , und Ruth Westphal,
Bremen . — Reichsangestellter Oscar Osterloh und
Johanne Wilhelmine Scharnhorst . — Auto¬
schlosser Artur Konrad Rotermund und Käthe
Frieda Elisabeth Heinrich . — Betriebsschlüsse !:
Heinrich Tienken (Tienke ) und Sophie Louise
Gertrud Else Albrecht . — Schlosser Gerhard
Albert Emil Peekes und Therese Adelheid Alwine
Hecker. — Arbeiter Richard Julius Bauschat und
Anna Botz. — Schneider Titus Ebert und Eeeske
Dittrich . — Ingenieur Nikolaus Seidl , Bremen,
und Anna Maria Nehls , Halle/Saale . — Buch¬
halter Edgar Fridolin Schütte , Düsseldorf , und
Gertrud Elise Eibson , Essen.

2. Juli . Korbmacher Eduard Neumann und
Gesine Borst . — Abteilungsführer Johannes Fah¬
ling , Oppenwehe , und Amalie Ohlmeyer , Bre¬
men . — Schriftsetzer Christian Lücke und Erika
Eieseke. — Stüdienrat Albert Remmers und
Marianne Diekmann . — Küper Hermann Huhn
und Marie Brinkmann . — Bauarbeiter Karl
Trütner urtd Meta Schmitz, geb. Schriefer . — Arbei¬
ter Kurt Wagner und Anna Bening . — Kutscher
2oh . Schütte , Grohn , und Anna Körner , Bremen . —
Schlosser Arnold Clabes , Bremen , und Anna
Wellbrock. — Schmied Werner Grelle und Marie
Harjes . — Maschinenschlosser Heinrich Bernhard
Kahrs , Scharmbeckstotel und Anna Meta Bruns,
Bremen . — Chauffeur Friedrich Heinrich Clau¬
sen und Martha Eatharina Lübben . Uesen.

3. Juli . Apotheker Adolf Kurt Friedrich Her¬
mann Buchholtz, Bremen , und Emmi Marie
Handt , Liesar . — Arzt Dr . med . Franz Diedrich
Georg Wegener , Bremen , und Helene Henriette
Flick, Kirn . — Maler Karl Söhnchen und Jo¬
hanne Anthony . — Maschinenwärter Viktor Rat-
kus und Frieda Sander . — Handlungsgehilfe
Heinrich Vöhmcke und Anna Heitmann . — Bäcker
Karl -Heinz Liebers , Bremen , und Frieda Minna
Johanna Könnecke, Huchting . — Arbeiter Dietrich
Lukat und Louise Meyer . — Färber Karl Neu¬
mann und Anna Täschler . — Seemaschinist Hein¬
rich Warninghoff und Olga Esser. — Kanzlei¬
angestellter Georg Carle und Rosa Eitzen . —
Arbeiter Heinrich Gersema und Käthe Feld¬
husen . — Dreher Heinrich Kemner und Luise
Kriesch. — Kaufmann Erich Staudenmaier und
Minna Marie Zimmerling . — Schneidermeister
Heinrich Feuerhahn und Margarethe Vuurma . —
Bäcker Alfred Rose und Rosa Lanahammer . —
Steinmetz Erich Tiege und Adele Dünne . — Uhr¬
macher Fritz Tiedae und Martha Stelljes . —
Schiffsingenieur Siegfried Vothe und Edith
Rauer . — Elektrotechniker Ulrich Hüske und
Marie Sanders . — Vootsbaumeister Henrich
Pieper und Christine Meyer . — Ferntransport¬
unternehmer Jonny Meiners , Völkersen , und
Wilhelmine Voigt , Bremen . — Reisender Ino
Windmüller , Wuppertal -Cronenberg , und Karla
Hahn , Bremen . — Heizer Walter Franz Josef
Schaffarzyk und Martha Anna Schindzielarz,
Delmenhorst . — Hafenarbeiter Alfred Paul Finke
und Frieda Karla Turnau . — Maschinenschlosser
Heinrich Repty und Lisa Martha Asendorf . ,

4. Juli . Maschinenbauer Hans Schnau und
Johanne Bollmann . — Arbeiter Hermann Lampe
und Elli Punke . — Bankbeamter Johannes
Kahrs und Anna Eiering . — Friseur Karl Henf-
ling und Marie Grote . — Mechaniker Georg
Koyne und Luise Jahn . — Handlungsbevoll¬
mächtigter Felix Adamowsky , Emden , und Lisa
Siemer , Bremen . — Kammermusiker i. R . Franz
Kiesel und Anna Kallmeyer . — Kaufmann

Friedrich Bischofs und Irmgard Dürkop . — Kauf¬
mann Wilhelm Meyer und Anni Steen . —
Kaufm . Angestellter Johann Jobst und Ursula
Hecht. — Maschinenschlosser Wilhelm Striepke und
Johanne Drygala . — Maschinenschlosser Hermann
Mayer und Cäcilie Scheffer . — Maschinenschlosser
Wilhelm Winkelmann und Elisabeth Gebauer . —
Tischler Hermann Friedrich Böge , Hemelingen,
und Elfriede Carla Matzdorf , Bremen . — An¬
kerwickler Wilhelm Hermann Schmidt , Bremen,
und Ada Lina Bischofs, Hemelingen . — Kaufm.
Angestellter Hans Friedrich August Drees , Bre¬
men , und Johanna Clara Eatharina Riedel,
Vegesack. — Arbeiter Diedrich Friedrich Hermann
Rische und Elisabeth Ahlers , geb . Urhannek . —
Ingenieur Friedrich August Sophus Lohrengel
und Frieda Ottilie Klotz. — Bäcker Karl Var-
mäus Schmid und Margarethe Marie Adeline
Kaewert . — Kraftwagenführer Rudolf Seit,
Rieseby , und Emma Lücking, Bremen , Doven-
torsdeich 12. — Steingutschleifer Friedrich
August Grosser und Sophie Fedler . — Dreher
Johann Heinrich Friedrich Leiduck und Dora
Minna Charlotte Borchers.

5. Juli . Maler Christel Coldenstrodt und
Hildegard Barnhagen . — Arbeiter Ernst Walz
und Katharine Rose . — Maschinenschlosser Her¬
mann Büttner und Erna Knoop . — Milchhändler
Conrad Bruns und Amalie Cocns . — Kaufm.
Angestellter Georg Feigel und Dorothea Mar¬
garete Brünsten . — Heizer Wilhelm Habeck, Bre¬
men , und Emmy Kraut , Barel . — Hilfskontrol¬
leur Ernst Martin Bullenkamp , Bremen , und
Marie Auguste Broda , Delmenhorst . — Arbeiter
Friedrich Theodor Agen . Hemelingen , und Elisa¬
beth Johanna Minna Frida Blanke , Bremen . —
Schiffsoffizier Hans Hermann Franz Schmidt,
Lüne , und Hedwig Maria Franziska Borchers,
Oldenburg.

6. Juli . Pastor Ernst Adolf Dietze. Hamburg,
und Elisabeth Katharina Maria Rohl , Husum.
— Buchhalter Gerhard Finke , Bremen , und
Gesine Warnken , Arsten . — Heizer Gustav Ma-
lottki und Marianne Janas , geb . Szymanski . —
Buchhalter Gerhard Junge und Emma Maleschka.
— Verkäufer Arthur Seefing und Frieda Schlei¬
cher. — Polsterer Otto Belau und Helene Bahl-
sing. — Handlungsgehilfe Karl Dämmer und
Ursula Beugen . — Elektriker Wilhelm Martens
und Meta Klüsing . — Arbeiter Kurt Pra-
watschke und Gertrud Maka . — Kaufm . Ange¬
stellter Paul Schumacher und Elise Brandt . —
Klempnermeister Rupert Behle und Klara Lech-
ten . — Arbeiter Oskar Jung , Hemelingen , und
Annemarie Peetz , Bremen . — Maler Ferdinand
Sprenger und Käthe Ahlers . — Schriftsetzer Karl
Häfker und Erna Schmidt . — Ingenieur Artur
Herrmann und Jakomine Horst . — Jngenieur-
assistent Jakob Bongers und Anni Sommer . —
Vertreter Werner Rebbelmund und Gerda Haver-
kamp. — Schlosser Ernst Grochulla und Paula
Herrmann . — Abteilungsleiter Heinrich Schmidt
und Elsa Botzelmann . — Heizer Max Grost und
Erna Emma Ogurek , Königsberg . — Musiker
Wilhelm Schneider , Berlin , und Gertrud Pür-
schel, Berlin -Eharlottenburg.

7. Juli . Kaufmann Arerck Röstens , Stapel¬
moor , und Ruth Wilma Leiding , Bremen . —
Handlungsgehilfe Fritz Meyer und Helene Ber¬
ger . — Arbeiter Emil Vieweg und Katharina
Hepke. — Kaufmann Georg Sauerborn und Elsa
Löffler . - Bäcker und Konditor Peter Tresbach
und Carolina Roppelt , geb. Hatzfürther . — Ma¬
schinenbauer Hugo Aust und Louise Meyerdierks,
geb. Kleen . — Kaufmann Franz Heinrich Bost
und Elisabeth Bieber . — Vers .-Anwärter Ewald
Bemeleit und Arnolda Lohmeier . — Uhrmacher

I August Eohe und Anna Täte . — Matrose Fritz
> Becker und Herta Schreiber.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben
25. Juni . Arbeiter K. Behnken Ehefrau , geb.

Trautmann , Bremerhavenerstr . 94. — Schlosser
I . Meyer Ehefrau , geb . Heilshorn , Ritterhude
Rr . 267, Kreis Osterholz,

27. Juni . Ingenieur H. Ellinghausen Ehefrau,
geb , Meinicke , Buntentorsteinweg 39. — Landwirt
F . Meyer Ehefrau , geb. Stahmann , Erichshof
Rr . 4ö, Kreis Grafschaft Hoya . — Arbeiter
W . Fleck Ehefrau , geb . Führten , Wasserhorster-
straste 20.

28. Juni . Polizeioberwachtmeister A. Siemon
Ehefrau , geb. Ahrens , Berdenerstr . 4ö.

29. Juni . Arbeiter H. Evers Ehefrau , geb.
Höpken , Pastorenweg 79. — Lehrer I . Rowohlt
Ehefrau , geb . Schmidt , Auf dem Bohnenkamp 85.

30. Juni . Kraftwagenfllhrer T . Diephaus Ehe¬
frau , geb . Stubbemann , Stuckenborstel Rr . 26,
Kreis Rotenburg . — Ingenieur W . Schmidtlein
Ehefrau , geb. Maluvius , Hemelingen , Bertram-
stratze 5. — Küper H. Bartnig Ehefrau , geb.
Erewe , Flensburgerstr . 35. — Diplom -Ingenieur
K . Loewer Ehefrau , geb . Batzmer , Hartwigstr . 10

1. Juli . Bankbeamter H. Laackmann Ehefrau,
geb . Bruns , Achim Rr . 738, Kreis Berden . —

.Schiffsoffizicr E . Zippel Ehefrau , geb . Becker,
Bremerhavenerstr . 233.

2. Juli . Büroangcstellter F . Olten Ehefrau,
geb . Linnemann , Hamburgerstr . 67. — Wirt
F . Thiermann Ehefrau , geb. Riete , Möckern-
stratze 40. — Juwelenmonteur F . Rodenhäuser
Ehefrau , geb . Clar , Earlshafenerstr . 65.

2. Juli . Lehrer H. Klemm Ehefrau , geb.
Klatte , Delmestr . 44. — Lokomotivführer C . Kö¬
nig Ehefrau , geb . Eerdes , Begesackerstr . 164. —
Staatsangestellter F . Schlutow Ehefrau , ■ geb.
Lürsen , Landweg 42.

3. Juli . Unterfeldwebel H. Lob Ehefrau , geb.
Eruel , Mainstr . 69. — Fuhrmann I . Allermann
Ehefrau , geb. Albers , Hashude 41.

4. Juli . Arbeiter M . Hugo Ehefrau , geb. Kra¬
mer , Rienburgerstr . 97 99. — Maler H. Wolf
Ehefrau , geb. Jacobs , Erenzstr . 56. — Arbeiter
H. Koch Ehefrau , geb. Luttermann , Zietenstr . 13.

4. Juli . Schlosser H. Jacob Ehefrau , geb.
Schmidt , Hoffnungstr . 60.

5. Juli . Elektriker A. Eretzschel Ehefrau , geb.
Brand , Achim, Brllckenstr . 560. — Handlungs¬
reisender W . Kröger Ehefrau , geb. Köster , Juist-
stratze 16. — Tierarzt Dr . med. vet . E . Elze Ehe¬
frau , geb. Krause , Sudweyhe Rr . 16 — Maler
G. Lippke Ehefrau , geb, Küster , Hoffnungsstr . 20,

6. Juli . Zimmerer A. Wilhelm Ehefrau , geb.
Schwiering , Gellertstr . 53. — Autoschlosser
M . Köhler Ehefrau , geb . Krywko , Am Synoikus-
hof 20. — Friseur H. Lüttge Ehefrau , geb. Wit¬
tenfeld , Steffensweg 187. — Zimmerer Friedrich
Liitjen Ehefrau , geh. Habich , Auguststr . 78.

7. Juli . Postschaffner D . Ohlrogge Ehefrau,
geb. Behrens , Tüöingerstr . 31. — Maschinen¬
schlosser H. Meyerdierks Ehefrau , geb. Rüter,
Erwinstr . 14. — Feinmechaniker F . Teschner Ehe¬
frau , geb. Becker, Luthcrstr . 83.

8. Juli . Eüterbodenarheiter C. Schwenker Ehe¬
frau , geb . Sabel , Huckelriede 10, - Reichsbahn-
hilfswaqenmeister C. Bendzmira Ehefrau , geb.
Frese , Goesselstr. 96. — Maschinenbauer R . Li-
bowski Ehefrau , geb. Martens , Osterholzer Land¬
straße 33 a. — Elcktromeister I . Saltzmann Ehe¬
frau , geb . Sommer , Tölzerstr . 35. — Arbeiter
K. Zontek Ehefrau , geb. Trint , Bürgerstieg 3. —
Weber B . Cernohoüs Ehefrau , geb. Schrodt,
Maricnstr . 4. — Verst . Diplom -Landwirt B . H. I.
Stark Ehefrau , geb. Fohmann , Osterholz -Scharm-
beck, Rübhofstr . 98.

9. Juli . Maschinenarbeiter F . Aden Ehefrau,
geb. Wiele , Eutenbergstr . 47. — Heizer
I . Ahrends Ehefrau , geb. Hornburg , Helgolander-
straße 88. — Polizeioberwachtmeister E . Schräder
Ehefrau , geb. Eiters , Holunderstr . 18. — Arbeiter

C. Heidemann Ehefrau , geb. Kruschel , Hemm-
stratze 88. — Bauingenieur C. Benkenstein Ehe¬
frau , geb. Eckhoff, ÄZielandstr . 14.

Mädchen
25. Juni . Bauarbeiter E . Wetzel Ehefrau , geb.

Ahlers , Tarmstedterstr . 35.
27. Juni . Bäckermeister W . Freefe Ehefrau,

geb . Albrecht , Rablinghauser Landstr . 39.
28. Juni . Buchhalter W . Wessels Ehefrau , geb,

Zimmermann , Metcrstr . 214.
29. Juni . Segelmacher E . Reul Ehefrau , geb.

Reinken , Fliederstr . 38. Landwirt H. Siems
Ehefrau , geb. Junge , Rautendorf Rr . 6, Kreis
Osterholz.

30. Juni . Betriebsleiter K. Einhoff Ehefrau,
geb. Kleiner , Osterstr . 59. — Spediteur A. Gün¬
ther Ehefrau , geb. Sprint , Er . Johannisstr . 52.

1. Juli . Maschinenschlosser W . Heincken Ehe¬
frau , geb . Ring , Adelenstr . 34. — Tischler E . Holz¬
müller Ehefrau , geb. Weberling , Margelerstr . 4.
— Expedient W . Thie Ehefrau , geb . Ortmann,
iFsterholzerstr . 3. — Telegraphist I . Gutreise Ehe¬
frau , geb . Raschen , Lupinenstr . 17.

1. Juli . Mauer K. Weber Ehefrau , geb. Stein¬
müller , Hashude 43.

2. Juli . Studienrat Dr . phil . O . Stempel ! Ehe¬
frau , geb . Staudinaer , Richthofenstr . 29. —
Prokurist K. Feldhusen Ehefrau , geb . Rogge,
Donandtstratze 48. — Polizeioberwachtmeister
B . Scharmer Ehefrau , geb. Lange , Richthofen-
stratze 106.

2. Juli . Klempner und Installateur B . Hasch
Ehefrau , geb . Steinhagen , Alten Eichen 3.

3. Juli . Schiffszimmerer H. Stehmeier Ehe¬
frau , geb. Kölle , Vahrerstr . ,68. — Kaufmann
H. Müller Ehefrau , geb. Finke , Wachmannstr , 5.
■v- Handlungsgehilfe H. Bösch Ehefrau , geb. Kuh¬
berg , Fesenfeld 124. — Mechaniker E . Ünrau Ehe¬
frau , geb. Leusner , Berdenerstr . 43.

3. Juli . Landw . Gehilfe O . A. E . Weudorf
Ehefrau , geb. Hilken , Ottersberg , Adolf -Hitler-
stratze 35. — Kaufmann I . Sanne Ehefrau , geb.
Racke, Rordstr . 41. — Dentist B . Mllhlenbruch
Ehefrau , geb . Botze, Mahndorf Rr . 246, Kreis
Verden . — Arbeiter A. Schultz Ehefrau , geb.
Krenek , Eröpelinger Deich 100.

4. Juli . Arbeiter E . Thran Ehefrau , geb . Lin¬
denlaub , Goofekamp 26. — Gärtner Ä. Knuth
Ehefrau , geb. Paulikat , Föhrenstr . 25. — Schiffs¬
bauer Schminke Ehefrau , geb. Cordes , Vremer-
bavenerstr . 401. — Arbeiter H. Meyer gen . Harms
Ehefrau , geb . Zwede . Stadtwerder , Johannis¬
weg 7. — Former F . Pest Ehefrau , geb. Hage¬
dorn , Auf den Pfcrdewieden 48.

4. Juli . Kaufm . Angestellter W . Stahlberg
Ehefrau , geb. Witte , Crefelderstr . 4. — Reichs-
bahnwagemneister H, Lewin Ehefrau , geb. Neu¬
bauer . Katrepelerstr . 11.

5. Juli . Polizeimeister A. Böttcher Ehefrau,
geb. Finke , Hegelstr . 105. — Schneider H. Winkel¬
mann Ehefrau , geb . Mindermann , Hemelingen,
Mittelstr . 42. — Bäcker W . Heideckc Ehefrau , geb.
Fricke, Schönebeckerstr . 93. — Arbeiter H. ' Wil-
kens Ehefrau , geb. Wellbrock , Elisabethstr . 6.

6. Juli . Kaufmann B . Blütbmann Ehefrau,
geb. Möker , Hemelingen , Ludwigstr . 48. — Elek-
tromeister I . Helms Ehefrau , geb . Uhlenwinkel,
Trinidadstr . 29. — Arbeiter W . Heimfoth Ehe - ,
frau , geb . Dominikowski . Lehnstedterstr . 12.

7. Juli . Matrose A. Maciejewski Ehefrau geb.
Körner , Wacholderstr . 11. - Arbeiter O . Pinczak
Ehefrau , geb. Bodenstab , Kattcnturmer Heer-
stratze 226. - Elektriker E . Busemann Ehefrau,
geb. Harms , St . Paulistr . 47. — Schlachter
H. Wendholz Ehefrau , geb. Schumacher , Hassen¬
dorf Rr . 26, Kreis Rotenburg.

9. Juli . Arbeiter H. Schumacher Ehefrau , geb.
Bultmann , Diemelweg 24.

10. Juli . Justizsekretär H. Steinmeier Ehe¬
frau , geb. Burmeisters , Vahrerstr . 267. — Dentist
W. Peper Ehefrau , geb . Riechers , St . Paulistr . 18.

Standesamt Bremen 2 (GrSpelingen)
Knaben

20. Juni . Arzt Dr . med . A. Krämer Ehefuni,
geb. Karcher , Oslebshaufer Heerstr . 36.

21. Juni . Stellmacher H. Techau Ehefrau , geb,
Seiler , Gröpelinger Heerstr . 335 b.

24. Juni . Schiffsbauer H. Ellebrecht Eheftaii,
geb. Faudel , Heidbergstr . 68. — Schlosse!
E . Schmidt Ehefrau , geb . Kö'gelsberger , Auf derDüne 28.

26. Juni . Elektriker H. Riechers Ehefrau , geb,
Eoosmann , Raphaelstr . 9.

27. Juni . Hafenarbeiter O . Haak Ehefnui,
geb. Eisenhauer , Lindenhofstr . 20 b.

28. Juni . Handlungsgehilfe W . Meyer (Elp
flau , geb. Osburg , Bauhüttenstr . 38. — Schitzs-
führer H. Oltmanns Ehefrau , geb . Jantzen , Heid>
bergstr . 102. — Friseur H. Kramer Ehefrau , geb,
Carl , Er . Krummenstr . 34.

1. Juli . Kaufm . Angestellter O . Vogel Ehe¬
frau , geb. Helmstädter , Park -Allee 207.

2. Juli . Tischler I . Haeske Ehefrau , geb,
Zawodny , Wilhelmshavenerstr . 26.

3. Juni . Drogist W . Schließer Ehefrau , geb,
Kriebitz , Delmestr . 39.

5. Juni . Kalkulator I . Höge Ehefrau , geb,
Wehmann , Ritterhude , Schulstr . 389. — Millh-
händler F . Warrelmann Ehefrau , geb. Pleuh,
Essenerstr . 8. — Diplom -Ingenieur H. D. Rüsch-
mann Ehefrau , geb. Schlüter , Zwillinge , Oslebs-
hauser Heerstr . 152.

6. Juni . Steuerinspektor C. Sicke Ehefrau , geb,
Peckhaus , Eraudenzerstr . 47. — Schmied F , Pa-
venberg Ehefrau , geb . Wurst , Eröpelinger Deich
Rr . 61. — Kaufm . Angestellter H. Böttcher Ehe¬
frau , geb . Bothmer , Westerstr . 98. — Schlosser
F . Fascher Ehefrau , geb. Heutger , Keithstr . 10.-
Arbeiter W . König Ehefrau , geb. Hoborka,
Hohentors -Heerstr . 8.

7. Juni . Feuerwehrmann H. Lutz Ehefrau , geb,
Schneider , Hohentors -Heerstr . 10. — Kupter-
schmiedhelfer A. Mester Ehefrau , geb. Eeils,
Steinhäuserstr . 61.

Mädchen
27. Juni . Tischlermeister D. Röpke Ehefrau,

geb . Kölling , Rordenbamerstr . 15.
1. Juli . Tischler A. Wessel Ehefrau , geb. Fraatz,

Earlstcdterstr . 2 a.
2. Juli . Arbeiter E. Wellbrock Ehefrau , geb,

Seedorf , An der Finkenau 31,
4. Juli . Schlosser A. Weber Ehefrau , geb. Eu-

deuschwager , Am Brahmkamp 27-29. — Tischlck
A. Decker Ehefrau , geb. Rose . Bockhornerstr. Io.

5. Juli . Seemaschinist G. Hiplcr Ehefrau , geb,
Weberling , Martzelerstr , 4.

6. Juli , Maschinist H. Bothe Ehefrau , geb,
Bruns , Hasenbüren , Deich 15. — Arbeit«
H. Jahn Ehefrau , geb. Abraham , Vohnenstr , 6».

7. Juli . Schiffsosfizier D . von Pritzbuer Ehe¬
frau , geb. Sattler , Bergstr . 5. — Arbeiter
W. Etz er Ehefrau , geb. Möhlenbrock , Kl . Johau-
nisstratze 24.

7. Juli . Arbeiter A. Jabs Ehefrau , geb,
Bllfenga , Amfelstr . 4.

Standesamt Bremen 1
Gestorbene

27. Juni . Koch Hermann Pohle , 51 I, , Abben-
torswallstratze 50.

28. Juni . Maler August Brinkmann , 72 I,
Mahndorferstratze 19. ' .

29. Juni . Wilhelm Bolenz , 1 Tg,, am Wand-
rahm 16. — Zigarrenmachcr Heinrich Kogman^
54 I ., Woltmershauserstr . 384. - Hinrich Inte-
mann Witwe , geb. Ahnemann , 70 I ., Rasmg
stratze 50. — Brau - und Vrennermeister Ludwig
Rützberg , 76 I ., Buntentorsteinweg 94. — nur
Plotzki , 26 Tg ., aus Habenhausen . — Masch>"6
HermannBeck, 54 I ., Vagtstratze 52.
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